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^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ lnmeldunĝ ae'braLt^werden̂ UeL̂ diê sra^ etzullgen der Versicherung geben die BersicherungSbedingunsen Auf fLüch. dte dom Berlage oder dti

221_ Freitag , 20. September 1912.

Todesfälle müssen sofort, späteftens aber innerhalb SS Stun«
direkt von der Nürnberger Lebensversicherungsbantm beziehe» find.

27. Jahrgang

Glossen zum Uaisermanöver.
- Ein militärischer Mitarbeiter schickt uzts in Ergänzung
unseres Artikels über die Ergebnisse der Kaisermanöver
folgende kritische Auslassungen:

Nicht bewährt  hat sich bei der blauen Armee der
Itachtmarsch  am 11./12. September ; die Truppen waren
mit Tagesanbruch derart ermüdet , daß sie augenblicklich
kampfunfähig waren und zunächst einer längeren Rast be-
buisten; ein Zusammenstoß mit dem Gegner zu diesem Zeit¬
punkt hätte verhängnisvoll werden müssen: die Fußtruppe»
waren um 10 Uhr abends aufgebrochen. Ein Marsch, der
die Truppe bis zur K a m p s n n f ä h i g ke i t anstrengt,
hat seinen Zweck verfehlt. Im Gegensätze dazu war die
rote Armee aw 12. September ungewöhnlich spät, gegen 3
Uhr morgens aufgebrochen. Hierzu mag wohl die Erwäg¬
ung bestimmend gewesen sein, daß bei früherem Aufbruch
der Zusammenstoß mit dem im Anmarsch gemeldeten Geg¬
ner in dem für die Entwickelung überaus ungünstigen
Waldgelände von Hubertusbury wahrscheinlich war . bei
späterem Aufbruch aber in dem sehr günstigen freien Ge¬
lände weiter südlich.

Bemerkenswert ist das gänzliche Versagen  der
Aufklärung auf der roten Partei iu der Zeit vom 12. zum
13. Die rote Armee trat tatsächlich am 13. früh den Vor¬
marsch an, ohne über den Verbleib der Hsliptmasse des
Gegners unterrichtet zu sein." Dementsprechend war auch
der Vormarsch angeordnet ; die Verbindungslinie der
Spitzen der Hauptkolonnen bildete eine zur vermutlichen
Front des Gegners schräglaufende, auf dem linken Flügel
vorgebogene Linie, sodaß dadurch die Möglichkeit gegeben
war, bet dem voraussichtlichenZusammenstoß auf dem rech¬
ten Flügel ohne weiteres aus dem linken einzuschwenkcn.
So geschah es auch, sehr zum Nachteil des dadurch schließlich
völlig eingewickelten Gegners.

Seitens des Oberkommandos war die Möglichkeit
eines Ueberfalls des Stabes  durch feindliche Ka¬
vallerie, wie wir ihn bei unserm westlichen Nachbar in so
drastischer und sogar folgenschwerer Weise erlebt haben,
nicht aus dem Auge gelassen. Die Gegenmaßregel
bestand lediglich in einer kleinen List. Die Verbindungs-
drahte liefen nicht etwa auf einem beflaggten, weithin sicht¬
baren Zelt , sondern in irgend einem geeigneten Gebäude
lSchnlhans) weit hinter der Linie zusammen. Alle Flag¬
gen, Kraftwagen und sonstigen Anzeichen, die auf die An¬
wesenheit des hohen Kommandos schließen lasten konnten,
waren sorgfältig entfernt . Kein Gegner konnte ahne»,
welchen Schatz das unscheinbare Häuslein barg, wenn er
»«fällig die Dorfstratze entlang kam. -

Französisches Lob der deutsche« Manöver.
• Der „Matin " veröffentlicht an leitender Stelle aus der
Feder eines Anonymus einen Artikel über die deutschen
Laisermanöver und das deutsche Heer. Der Kritiker ist
des Lobes voll über die deutsche Armee und preist beson¬
ders die eiserne Disziplin,  die man bei den Ma¬
növern beobachten konnte. Dann ergeht er sich in Bewun¬
derungen über die ausgezeichneten Leistungen der Truppen,
«ber die vorzügliche Organisation im Gebrauch der Tele¬
graphie ohne Draht , des Telephons , deS Automobilparks,
wwie ber lenkbaren Luftschiffe. Schlecht kcmmen bei der
Lritik nur die Aviatiker weg. Der Verfasser schreibt, baß
dle Leistungen der deutschen Flieger bei den Manövern
«eich Null gewesen seien. Es seien nicht nur zu wenig
»lugmaschinen gewesen, sondern auch diese hätten, verschie¬
dentlich Unfälle erlitten.

öle Zugänge zu den deutschen Hüften.
. Recht unterhaltsame Nachrichten konnte man kürzlich
« der Presse der Triple -Entente finden. Sie bezogen sich
M verschiedene Ecken unseres Kontinents , ließen sich aber
7°ch zwanglos zu einem Gesamtbilde vereinen. Da wurde
Mdaubert von ber Sperrung des Aermelkanals
«T». neutralen Seemächte int Kriegsfall , von einem
«Susch. d ä n i sch- russischen Bündnis und ähnlichen Din-

Mehr mit dem Effekt, daß der deutsche Leser solcher
„."Nfchen Plaudereien , die ihn einigermaßen angehen, das
"" schärfte Bild eines Dreifrontenkrieges  und
Jr ’L ' innrer planmäßiger durchgeführten Absperrung sei-

1 Seezugänge erhielt.
kJ *«« sprach früher bei uns immer von einem Zwei-
a rtitff hiMf tritt » fpJtt tnit &fptr . (SfßDlt feit
8Hren c
Dreifron
Abiee
2r««bet hat. konnte schlechterdings nicht allein in dem
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F„v"Enkrieg, auf den wir gerüstet sein müßten . Schon seit
. »re» aber hat England uns belehrt, daß wir mit einem
d,?r.'rontcnkrieg zu rechnen haben. Das lebhafte Interesse,
6ef« Ve englische Flotte für den dänischen Hafen Esbjerg

gedeutet werden, baß England hier unweit der deut-
»jA ? rilte im Kriegsfall einen Stützpunkt für seine
»eki> "eflotte suchen wolle, sondern nötigte uns auch, uns
»«»•R 3n  Machen mit dem Gedanken, daß England hier

Wenfalls eine Jnvastonsarmec ausschiffen und Däne-
Stfc» gingen wolle, seine Armee mit dieser zu vereinen,

«emüht England sich aufs neue um Dänemark und

will unsere nördlichen Nachbarn in ein englisch-russisch-
däuisches Bündnis gegen Deutschland hinetnzwingen . In
Dänemark verhält man sich ablehnend und stellt sich auf den
Standpunkt strikter Neutralität nach allen  Set¬
ten hin. Aber es kan» schwerlich zweifelhaft sein, daß tm
Ernstfälle England mit allen Mitteln versuchen werde,
Dänemark mit in seine Pläne htneinzuziehen, vielleicht hin¬
einzu zwingen.

Also ein Dreifrontenkrieg für Deutschland — das ist
die eine Lehre, an deren Beachtung wir uns z» gewöhne»
haben. Die andere ist die, daß immer systematischer an der
Absperrung unserer Seezugänge  für den
Kriegsfall gearbeitet wid. In dieser Absicht bietet Frank¬
reich den Rüsten das Feld für den Wiederaufbau der starken
Flotte, in dieser Absicht ventiliert man den Gedanken, auch
für die neutralen Mächte im Fall eines engkisch-französt-
schen Krieges gegen Deutschland den Aermelkanal einfach
zu sperren. Die Konzentration der englischen Flotte in der
Nordsee hat unS ja schon lange belehrt, daß England alle
Mittel daran setzen will, auch den nördlichen Ausgang der
Nordsee zwischen Schottland und Norwegen mit seinen
Streitkräften abzuschließen.

Die Lehren, die wir aus all diesen Erscheinungen zn
ziehen haben, liegen ja ganz klar auf der Hand: Wir
müssen unsere Flotte stark genug halten , damit sie die Durch¬
brechung derartig vollständiger Absperrungen unserer Dee-
zugänge erzwingen kann. Unbegreiflich ist es uns , wie an¬
gesichts dieser ganzen Lage deutsche Politiker wieder ihr
Wort erheben können zugunsten der Einstellung des soge¬
nannten Wettrüstens ^, verstärkt durch die ebenso unver¬
ständliche Drohung , wir würden demnächst durch Uebergang
Englands zum Schutzzoll auch einen Teil der englischen
Flottenbaukosten zu tragen haben. Der schon seit langen
Jahren angekündigte Uebergang Englands zum Schutzzoll
schreckt uns nicht «nd darf uns nicht  schrecken.
England steht aus einer ganz anderen wirtschaftspolitischen
Basis als das kontinentale und landwirtschaftlich recht pro-
duktwnskräftige Deutschland. England ist in ganz anderem
Grade als wir angewiesen ans die Nahrungsmittelz »fuhr,
und es ist in sehr großem Umfange ein Zwischenhändler
für das kontinentale Europa . Diese beiden Tatsachen haben
ihm den Freihandel aufgenötigt , und sein Uebergang zum
Schotzzoll wird seine Position in beiden Beziehungen recht
beträchtlich erschweren. Auf den Sieg der englischen Schutz¬
zollbewegung können wir uns ganz kalten Blutes .vorbe¬
reiten. Aber wir haben noch einiges mehr zu tun : Wir
haben nicht nur unser Landheer für den Dreifrontenkrieg
und unsere Seewehr gegen die vollständige „Verriegelung"
der Nordsee stark zu machen, wir haben beispielsweise auch
noch unsere Nordseebefestigungen allseitig zu vervollstän¬
digen, in erster Linie durch die beschleunigte Be¬
festigung von Sylt  und dte Nutzung des durch dte
geplante Verbindung von Sylt mit dem Festlanve zu
schassenden Hafens auch für die Zwecke unserer Kriegsflotte,
so daß wir über eine starke Verteidigungslinie Borknm-
Helgoland-Sylt als Rückendeckung für unsere mit der Frel-
haltung der Seezugänge zu betrauende Flotte verfügen.

Die Manöver der Erotzherzoglich
hessischen(25.) Division.

Das Gefecht bei Gabsheim.
FG. Dtvisionsstabsquartier Oppenheim, 17. Sept.

Entsprechend seiner Aufgabe entschloß sich der Führer
von „Blau ", Generalmajor Franke zum Angriff , und
zwar sollte die Reserve-Jnfanteriebrigaöe mit einer Bat¬
terie über Köngernheim-Undenheim, das Infanterieregi¬
ment 118 von Dolgesheim über Pommer -Mühle auf Höhe
171 östlich Gabsheim gelegen, das Infanterieregiment 117
von Dolgesheim über Bechtolsheim auf Gabsheim Vor¬
gehen und den Selzbach 7.30 Uhr überschreiten.

Der Führer von Rot,  Generalmajor Noeldechen, hatte
die Absicht, den Angriff der beiden feindlichen Gruppen
in einer verstärkten Stellung östlich Wörrstadt aufzu¬
nehmen, aufgegeben, sobald er erkannt , daß sein Gegner
vorläufig noch in zwei getrennten Gruppen stand. Er be¬
absichtigte die Trennung auszunutzen und die eine Gruppe
zu schlagen, ehe daß der Angriff der anderen wirksam
wurde. Zu diesem Zwecke setzte Generalmajor Noeldechen
den Oberst Neuhaus mit vier Bataillonen auf Undenheim,
den Major v. Oven mit zehn Kompagnien über Gabsheim
gegen die auf Dexheim gemeldete Reserve-Jnfanterie-
brigade aus , während Oberst v. Hclldorf mit einem Detache¬
ment den Auftrag erhielt , die Sicherung dieser vorgehenden
Teile gegen den auf Dolgesheim gemeldeten Gegner in
der Gegend von Spiesheim zu übernehmen. Ueber die
gesamte Artillerie behielt sich der Führer zunächst das
weitere vor.

Alsbald uach dem Ueberschreiten des Selzbaches
stieß die Rcserve-Jnfanteriebrigade auf die Kolonnen des
Oberst Neuhaus . Diesem gelang es , den Angriff des
Reserve-JnfanterieregimentS Nr . 1 ans Undenheim heraus
zurückzuweisen, noch ehe das Reserve-Infanterieregiment

Nr. 2 eingreifen konnte. So kam es, daß die Reserve-- '
Jnfanteriebrigade dem Oberst Neuhaus gegenüber nicht'
weiter vorzugehen vermochte. Währenddessen war auch das
„blaue" über Pommer -Mühle vorgehende Infanterieregi¬
ment 118 auf die Kompagnien des Major v. Oven aus Höhe
171 östlich Gabsheim gestoßen. Dem frühzeitig entwickelten
Detachement v. Oven gelang es, unterstützt von einer
Batterie , den Angriff des Infanterieregiments 118 abzu¬
weisen und das Regiment auf den Selzbach zurückzu-!
drängen . Zu derselben Zeit war das über Bechtolsheim
vorgehende Infanterieregiment 117 in dte Gegend östlich
Spiesheim auf das Detachement Oberst v. Helldorf ge¬
stoßen. Während Hier der Kampf mit wechselndem Erfolg
hin und her wogte, war die Entscheidung bei Gabsheim
und Undenheim gefallen. Die „blaue" Partei mußte in den !
Selzbach-Abschnitt zurück. Es gelang ihr zunächst noch, die!
Unöenheimcr Höhen und die Höhen östlich Spiesheim zu
hatten und unter dem Schutz dieser Stellung den Selzbach
zu überschreiten. Noch bevor diese Bewegung beendet war,
machte das Signal „Das ganze Halt"  dem Gefecht ein!
Ende.

Damit hatte der 2. Teil der Divtsiousmanöver 1812
sein Ende erreicht. Morgen findet noch zum Schluffe ein
Manöver der Division gegen einen markierten Feind statt.
— Der Groß her zog und dte Grotzherzogin vo«
Hessen,  die heute ihren 41. Geburtstag begeht» sowie
Prinzessin Luise von Battenberg wohnten auch heut« wieder
der Uebung bet.

Das Divisionsmanöver gegen eine« markierte« Feind. '
F .O. Hauptquartier , Herrnsheim, 18. Sept.

Heute am S chl u tzt a g e der diesjährigen Herbst-
übungeu der 25. Division führte diese unter Leitung des
Kommandierenden Generals v. Eichhorn  ein Manöver!
gegen einen markierten Feind aus , dem folgende Idee zu-. !
gründe lag : „Note" Truppen , die aus deur linken Selzbach-/
user stehen» linker Flügel westlich Gau-Odernheim, werden
vo.n „blauen " Truppen , deren rechter Flügel auf dem
Peters -Berg , südöstlich von Bechtolsheim, steht, angegris-
H'tt. Das „blaue " 18. Armeekorps,  im Vormarsch
über den Rhein , sendet die 21. Division über Mainz, die 25.
unter ihrem Kommandeur Generalleutnant v. Plüskow:
auf einer bet Nackenheim geschlagene« Brücke über den,
Strom und geht gegen den feindlichen linken Flügel! vor.
Während die 21. Division durch Beschädigung der Brücke in
Mainz aufgehalten ist, erreicht die 25. Division am 18. Sept»
vormittags 7.30 Uhr von Lörzweiler kommend, den Bahn¬
hof Mommenheim und beabsichtigt über Selzen - Köngernz
heim auf Undenheim vorzugehen . Die „roten" Truppen,
zum Teil markiert , bestehend aus den Infanterie -Regimen¬
tern 117 und 118, Dragonern 23, 4. und 5., Dragoner 24, 1,
Abteilung Feldartillerie -Regiment 25, sowie reitende Batte- >
rie Feldartillerie -Regiment 25 und 4. Pioniere 21, unter
ihrem Führer Generalmajor Franke , erhalten den Befehl,
dem Vormarsch des „blauen " Korps zu begegnen. Die 25. -
Division mit Ausnahme der bei „Rot" aufgeführten Trupchjpen hatte ant 17. abends Ortsunterkunft iu den Orten!
zwischen Laubenheim - Oppenheim bezogen, während 5ie ;
Reserve-Jnfantrrie -Regimenter Nr . 1 und Nr. 2, zu der!
„blauen" Partei gehörig, südwestlich bezw. nordöstlich von;
Mommenheim biwakierten . ,

Die „blaue  n" Kräfte sandten 7.30 Uhr vom Bahnhof!
Mommenheim dis Vorhut unter Oberst v. Trotta , bestehend!
aus Stab 1., 2., 3. Dragoner 24, Infanterie -Regiment li6,j
4. und 5. Batterie Artillerie -Regiment 25, Pioniere 21 ohne
4. Kompagnie, über Selzen -Köngernheim auf Undenheim. !
Das Gros , Jnfanterie -Negiment 168, Felöartillerie -Regi-.i
ment 81, Infanterie - Regiment 115 und die Rescrve-Jn - !
fanterie -Brigaöe folgten in angemesienen blbständen.

Die „rote  n" Truppen hatten um 8 Uhr den Vormarschj
von Wörrstadt auf Undenheim angetreten.

Als die „blaue" Kavallerie aus Köngernheim heraus - !
getreten, erhielt , sie von einer Eskadron der „Roten", die-
zum Futzgefecht abgesesien und den Eisenbahndamm östlich!
von Undenheim besetzt hatte, Feuer , sodaß sie südwestlich.
Köngernheim abbog. Gleichzeitig eröffnete die „rote" Ar- !
tillerie , die reitende Abteilung Feldartillerie -Regiment 25/
das Feuer vom Undenheimer Berg an Straße Undenheim- !
Wörrstadt gegen die von der Straße Mommenheim-Sel - !
zen heranztehenden „blauen " Kolonnen . Durch diese ihre!
Berührung erhielten die beiden Gegner wohl nähere'
Kenntnis voneinander , und so entwickelte sich aus der Tiefe!
der Marsch-Kolonnen ein Begegnungsgefecht. Der »chlauen" !
Kavallerie folgte dichtauf das III ./U3 , bas in Schützen-.!
liuicn südlich der Straße Köngernheim-Wörrstadt in de«
Richtung auf W ö r r sta d t vorging , ebenso die 1., 2., 3. Pio¬
niere 21, während I . und II ./116 von Köngernheim aus
GabSheim vorgingen , den Feind beschäftigten und so dem
Gros Zeit und Raum zur Gefechtsentwickelungschassten,
Dem Infanterie -Regiment 168 und den beiden Reserve-Jn - !
fanterie -Ragimentern war es daher möglich, weit links
ausholend auf Spiesheim dirigiert zu werden, während^
Infanterie -Regiment 115 auf dem rechten Flügel aui
Siliornsheim  avancierte . Die „blaue" Artillerie. Re¬
giment 61 hatte zunächst die 2. Abteilung auf den Höhen
südlich Köngernheim in Stellung fahren und das Feuer auf
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die „rote" Artillerie am Undenheimer-Berg eröffnen las¬
sen. ,»folge dessen diese genötigt wurde , die Stellung aus-
«racben und fick gedeckt bei Schornsheim zurückzuzrehe».
während die ..rote" I ./25 auf den Höhen hart östlich Wörr¬
stadt Postv faßte. Bei Schornsheim hatte stch unterdessen

-di- „rote" Kavallerie. Dragoner 23 und 4. 5. Dragoner 24
»neben der reitenden Batterie gedeckt ausgestellt Erstere
!hatte mit zwei Zügen ein Gesellst zu Fuß gegen bw auf
Schornsheim vorgebenben Schutzen des Jnfemterre

imcnts i !5 und gegen Teile der in einer Mulde zwischen
Undenbeim und Gabsheim verdeckt haltenden ..blauen Ka¬
vallerie entriert . Unbemerkt besetzte die Maschinenge¬
wehrabteilung der 113er  den Undenhcimer Berg
und eröfkneten überraschend ein verheerendes Feuer gegen
die bei Schornsheim haltenden ..roten " Reitergeschwader
und die rettende Batterie sodaß letzterer es unuwgltch
wurde , überhaupt anfzufahren . Sie war vernichtet.
Eine Attacke,  die die schon erheblich znsammengeschoste-
nen ..roten " Schwadronen gegen die Maschinengewehre
ritten , wurde glänzend abgeschlagen,  zumal in dem
Auaenblick III ./115 noch rechtzeitig einzugreifen vermochre.
Das Infanterie -Regiment 115 ging weiter rechts und links
der Straße nach Wörrstadt anschließend an Jnfanterle -Regr-
ment 116 vor. Während dessen avancierte die ..rote In¬
fanterie , die Regimenter 117 und 118 mit Maschrnengewehr-
abteilung über die Hohen nordöstlich und südlich Wörrstadt
gegen die „blauen " Kräfte. Die „blaue" Artillerie hatte
inzwischen Stellung südwestlich Gabsheim genommen und
hier den Kampf annähernd gleichzeitig mit dem Vorgehen

» der Infanterie auf dem rechten Flügel begonnen, wahrevo
der linke „blaue" Flügel allmählich die Umgehung der
rechten „roten" Flanke zu vollziehen sich anschickte. Nachdem
geniigende „blaue" Artilleriekräfte verwenduugsbereit
waren , ging die „blaue" Infanterie weiter vor. während
„rot" ebenfalls avancierte . In diesem Moment brach das
Signal _ „„Das Ganze Halt"
die Uebung ab. „Blau " war Sieger.

Der Grotzherzog und die Groß Herzogin von
Hessen,  Prinzessin Luiie von Battenberg und Exzellenz
Gras v. Schlieffen wohnten der heutigen Uebung bei.

General vonEichhor»  hielt nach dem Gefecht in der
Nähe von Wörrstadt eine Kritik  ab und sprach |ufj über
üie Leistungsfähigkeit der Futztruppen sehr lobend ans . vor
tlüem nu? dem Viarsche und tut Gefecht, ©r nahm hierauf
von den Offizieren der Division, die zu dem Korps , das er
8 Jahre lang geführt, gehört, mit warmen Worten Ab¬
schied?  Generalleutnant v. P l ü s ko w zollte uneinge¬
schränktes Lob den glänzenden Marschleistungen der In-
fanterie während dieser Manöver . Die Infanterie -Grup¬
pen hätten trotz großer Anmärsche ungeheure Frische an den
Tag gelegt. D 'e Verpflegung von Mann und Pferd durtz
die Ouarrierwirte wäre reichlich und geradezu vorzüglich
arrsgefallen und dies hätte dazu beigetragen . daß die grup¬
pen die Anstrengungen leichter trugen und sich ihre Lei-
stungsfährgkeit steigerte. . ^ „ .

Die Truppen rückten sofort an bte Stationen , an denen
sic verladen wurden , ab. und zwar die 4S. und 50. Jnfantc-
rie - Brigade nach Wörrstadt und den umliegenden Statio¬
nen die Resccvc-Jnfanterte -Brigade nach Alzen, von wo
sie heule noch in ihren Garnisonen eintreffen . Die 25. Ka¬
vallerie - und 25. Artillerie -Brigade traten sofort den Mariiy
nach ihren Orisnnterkünften an. Sie werden erst am 28.
September in ihre Garnisonen eiurücken.

Die Reserve - Jnfanterie - Brigade  hat wah¬
rend der drei Tage, an denen sie an den Manövern teil-
nahm, sich gut gehalten. An den beiden ersten Tagen waren
allerdings die Anstrengungen nicht so bedeutend für die
Mannschaften wie an dem heutigen letzten Tage. Doch
wurden sie auch heute überwunden . Oberst v. Bergemann
vom Kriegsministerium in Berlin und Oberst Ludendorf
vom Großen Generalstab wohnten den drei letzten Ma-
növertagcn an, um sich über die Leistungen der Reserve-
Insanterie -Brigade zu inforn -ieren.

stellte, erledigt. — Hus -Esten berichtet sodann über die
Unfälle in den B e r gw er  k en  und teilt mit , daß
der Kaiser bei seiner Anwesenheit auf der Zeche «Loth¬
ringen"  über die Ursache der Katastrophe falsch,unterrich¬
tet worden sei. Ganz unwahr sei, daß die Arbeiter daran
schuld seien. Vielmehr liege die Schuld an den unzuläng¬
lichen Rettungseinrichtnngen und den ungenügend beobach¬
teten Vorsichtsmaßregeln. Die Sicherhertsmanner wurden
materiell unterstützt, wenn sie über gewiffe Schaden lnnweg-
sähen. Dagegen würden sie entlasten, wenn sie ihr Amt ge¬
wissenhaft verwalteten . Diese Leute habe man auch nicht
z u m K a i se r gelassen, um ihm die wahre Ursache des Un¬
glücks zu sagen. Die falsche Information des Kaisers sei
aber um so bedauerlicher, da ste nicht ohne Einfluß auf die
Gesetzgebung bleiben würde. Aus diesem Grund sei eine
entschiedene Stellungnahme des Parteitages zu dieser
Frage durchaus notwendig

Sozialdemokratischer Parteitag.
In der gestrigen Sitzung des sozialdemokratischen

Parteitages wurden , wie man uns aus Chemnitz meldet,
die Erörterungen über das S ti chw a h l a b kom m e n
mit der fortschrittlichen Volkspartei fortgesetzt. M hrere
'Redner tadelten den Partcivorstand wegen der als eine
Folae des Stichwahlabkommens entstandenen Dampfung
des Wahlkampfes. Ans Antrag Scheidemanns wurde mit
großer Mehrheit beschlossen, daß der Parteitag über alle
das Stichwahlavkommen betreffende Anträge zur Tages¬
ordnung übergehe. Damtt sind alle Anträge , deren An¬
nahme ein Tadels votum für den Parteivorstavd ^ dar-

Dem sozialdemokratischenParteitag ist zu dem Thema
„Imperialismus " eine längere Resolution zugegangen, die
folgenden Wortlaut hat:

„Der Parteitag bekundet den Entschluß dafür emzu-
schreiten. daß die Beziehungen zwischen den Völkern immer
inniger werden, damit der Frieden niemals gestört werde.
Ter Parteitag verlangt , daß eine internationale
Verständigung herbeigeführt  wird , und daß
das W e t t r ü ste n e i n g e ste l l t werde, das den Frieden
gefährdet und die Menschheit einer furchtbaren Katastrophe
entgegensührt . Der Parteitag verlangt unter allen Um¬
ständen. daß der freie Weltverkehr nicht gestört wird . und
die Befestigung der, einer Bereicherung des Großkapitals
und des Großgrundbesitzes dienenden Schutzzollpolitik. Die
Partei erwartet , daß die Parteigenossen sämtlich ihre ganze
Kraft für die Gewerkschaften und sonstigen politischen
gäbe des Proletariats , den Kapitalismus voll-
talismus , der immer mehr an Boden verliert , zu schaden,
vis er vollkommen nicdergerungen ist. Ist es doch die Auf¬
gabe des Proletariats den Kapitalismus voll¬
kommen a u s zu rotten,  be .-w. lahmzulegen . biS deren
Anhänger in die soziale Gesellschaft ausgenommen werden
können, damtt der Friede und die Freiheit des Volkes
dauernd sein wird."

Rundschau.
Syndikalisten gegen Sozialisten.

Der Kongreß des Allgemeinen Arbeiterverbandes nahm
nach langer Erörterung mit 1057 gegen 37 Stimmen euren
Veschlnßantrag an, in dem u. a. erklärt wird , daß der Srm-
dikalismus , der eine offensive Bewegung der Arbeiterklasse
darstelle, von neuem seine Unabhängigkeit und Selbständrg-
keit bekräftige, die eine Bürgschaft für seine Fortentwicklung
sei. Der Beschlußantrag stellt eine Absage an die sozialisti¬
sche Partei dar . die ein Zusammengehen der Syndikalisten
und der Sozialisten befürwortet hatte.

Zusammenstöße in Stratzburg.
Aus Anlaß des Streikes in der elsässischen Tabakmanu¬

faktur fanden qestern i" Straßburg große Zusammenrot¬
tungen statt. Da der Aufforderung dir Polizei,  aus¬
einanderzugehen, nicht Folge geleistet wurde , mußte
schließlich gegen die versammelte Menge vorgegangen
werden. Zahlreiche Personen wurden verhaftet.

ein mit dem Verbände der Staatsarbeiter eine allgemein«
Versammlung einzuberufen , um eine heftige Propa,
ganda zugunsten der gematzregelten Lehrer
einzuleiten.

Kein Abkommen der Balkanstaate «.
Die Nachricht, daß die serbische Regierung ein Memo¬

randum an die Großmächte über die Lage in Altserbien
und Mazedonien vorbereite , sowie die Blättermelüung
über den Abschluß eines Abkommens mit den christlichen
Balkanstaaten werden von maßgebender Stelle in Belgrad
entschieden dementiert.

Fortgang der Friedensunterhandlnnge «.
Der türkische Minister des Aeutzern erklärt die Mel¬

dung des „Alendar" für unrichtig,  wonach der Minister¬
rat beschlossen habe, die Friedensverhandlungen abzu¬
brechen  und den Unterhändler Nabi Fahr Eddin abzu¬
berufen . Im Gegenteil, die Besprechungen dauerten fort
und seien auf dem besten W e ge. Es verlautet , daß der
Ministerrat am 22. Scpt . einen entscheidenden Beschluß
fassen wird.

Zur Gefangennahme der Kopperlcnte.
Zn der Meldung über die Aufhebung einer Einge-

borenenbande in S ü d w c ft a f r i ka berichtet das Gouver¬
nement , daß die ans der überfallenen Buschmannswerft an¬
sässigen Eingeborenen früher zu Leuten Simon Köppers
gehörten, die wegen schlechter Behandlung auf deut¬
sches Gebiet entlaufen  waren . Die Eingeborenen-
bande soll bei dem Ueberfall den Zweck verfolgt haben, die
entlaufenen Leute zuriickznholen.

Aufruhr im Kongostaate.
Nach in Brüssel aus Katanga eingetroffenen Nach¬

richten befindet sich dort der Stamm Batschiokos im Süden
des belgischen Kongos in offener Empörung . Die Auf¬
ständischen haben einen Militärposten überfallen , von dem.
zwei Soldaten  getötet , 3 andere verletzt wurden . Nach
anderer Meldung haben Batschiokos auch «nt portugiesischen
Truppen einen Zusammenstoß gehabt. Die Portugiese«
sollen gezwungen gewesen sein, sich zurückzuziehen.

Arbeiterbewegung.
Druckerstreik. Etwa 130 Drucker, die an der Bank von

England angestellt sind, sind gestern vormittag in den Streik
getreten, da ihnen die verlangte Aufbesserung nicht be¬
willigt worden ist. Außerdem verlangen sie die Abschaffung
der Geldstrafen. In den Nachmittagsstunben veranstalteten
sie einen Straßenumzug in der Nähe der Bank von
England  und stießen in die Rufe aus : „Es lebe der
Streik !" Die Bank hat sämtlichen Streikenden den halbe«
Wochenlohn ausbezahlt und sie darauf entlasten.

Ei« Totgesagter.
Aus Budapest kommt die überraschende Meldung , daß

General Görgci, der alte Kämpe aus den Jahren 1848/49,
noch lebt, und zwar scheint er noch recht munter und gesund
zu sein. Dem Berichterstatter, der ihn ausgesucht hatte und
dem die Schwester des Generals gesagt hatte , er habe sich
nur den Magen an schlechter Milch verdorben, hat er, wre
der „Frkl . Ztg." aus Budapest aemeldet wird , vergnügt
widersprochen und erwidert : „Nickst durch schlechte Milch,
sondern nur durch das schlechte Klavierspiel meiner Ur¬
enkelin."

Nachklänge zu den Budapestcr Parlamentskrawallc ».
Zwilchen ungarischen Abgeordneten fanden gestern aus

Anlaß der Schlägereien im Abgeordnetenhause zwei
Duelle  statt . — Der oppositionelle Abgeordnete De« be¬
schuldigt den Ministerpräsidenten v. Lnkacs,
vier Millionen Staatsgelder zu Wahlzwecken unter¬
schlagen  zu haben.

Rebellische Beamte.
Wie von mehreren Pariser Blättern gemeldet wird , be¬

schloß der Ausschuß des Verbandes der französischen Staats¬
beamten für den Fall , daß gegen die Mitglieder der - chrer-
svdikaie Strafmaßnahmen getrosten werden sollten, tnt Ver-

heer und Klotte.
Ballonkanonen für Kriegsschiffs

Wie aus englischen Marinekreisen bekannt wird, wer.
den die 4 neuen Panzer -Schlachtschiffe, die noch rn diesem
Jahre vom Stapel laufen sollen, nicht aller« ein stark ge¬
panzertes Oberdeck zum Schutze gegen Angriffe von
Aeroplanen aus erhalten , sondern auch mrt letzt konstrmer-
ten Ballongeschützenarmiert werden, dre imstande sind, tn
einem Winkel bis ' zu 80 Grad 15 Kilogramm schwere Ge¬
schosse bis zu einer Höhe von 8000 Metern empor zu
schleudern.

Mißgeschick der englischen Luftflotte.
Bei den eben sich abfptelenöen englischen Manövern war

den Luftfahrzeugen verboten worden, sich gegenseitig „um¬
zubringen ". da man eventuell Unfälle befürchtete. Trotzdem
hatte, wie die „Kölnische Volksztg." schreibt, die blaue Luft¬
flotte bittere Verluste  zu erleiden , denn vier ihrer
Maschinen wurden außer Kampf gesetzt. Zwei von diesen
wurden von der roten Kavallerie in der Nähe von New-
market genommen, eine dritte kam mit Maschinenschaden
nieder und der vierten wurde ihr Rahmenbau beim Aus¬
stieg von geackertem Land zertrümmert . Eine Schwa¬
dron der 18er Husaren nahm die beiden Flug¬
zeuge gefangen.  Der Zufall spielte dabei eine große
Rolle. Sie befanden sich gerade in einem mit Bäumen be¬
standenen Hohlwege nördlich von Newmarket, als zwei der
feindlichen Maschinen drüber hinwegflogen. Einer dtt
Motore setzte aus und der Pilot führte eine Landung aus.
Der zweite Flieger , der keinen Feind in der Nähe ver¬
mutete. eilte seinem Kameraden zur Unterstützung. 3«
ihrer Ueberraschuna fanden sie jedoch die Hecken ihres Lan¬
dungsplatzes mit Kavallerie besetzt, und ein Schiedsrichter

Dar Schicksal der„Men Rose".
Daß unsere Kochvrunnenanlage  eine groß¬

zügigere Ausgestaltung wohl vertragen könnte, dürfte nie¬
mand in Wiesbaden bestreiten. Sie brauchte ,a durchaus
nicht in eine Kostbarkeitskonkurrenz mit dem prächtigen
iKurhaus zu treten , aber wenigstens „etwas mehr ist eine
!Forderung , mit der wohl jedermann mit uns uberern-
!stimmen wird. Man betrachte nur de« dumpfen nordwest¬
lichen' Sänlengang.

Daß sich auch die Stadtverwaltung dem nicht ver¬
schlossen hat, hat sie bereits vor 23 Jahren bewiesen, als
!sie sich das Eigentumsrecht an der sog. „A l t e n Rose
chorbehielt, um durch Entfernung dieses Gebäudes eine
'Ausgestaltung der Kochbrunnenanlage zu ermöglichen, die
!dieses Weltkurbrnnnens allein würdig ist.

Nachdem die Durchführung dieses Planes immer wieder
lauf die lanae Bank geschoben worden war . sollte nun end-
gilttg mit Schluß dieses Jahres das alte . Gebäude fallen.
>Hierfür scheinen aber neuerdings noch einmal Schwierig¬
keiten entstanden zu sein, die den B e zt r kS v e r ein
Altstadt  auf den Posten gerufen haben, besten Vorstand
sich mit folgendem Aufruf an sämtliche Stadtverordnete
gewandt hat:

„Wie der Unterzeichnete Vorstand des Bezirks-
Vereins Altstadt  vernommen hat, hat der Magistrat
'den Beschluß gefaßt, das der Stadt gehörige Hotel zur
Rose (sogen , „alte Rosêst abermals auf ein Jahr , also für
die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1913, an den lekt-
herigen Pächter w e i t e r z u v e r p a cht e n und will rn der
kommenden Sitzung die Zustimmung der Herren Stadt¬
verordneten hierzu nachsuchen. „ c
i Wir , der obengenannte Borstand, ersuchen Sie dagegen,
diesem Beschluß Ihre Zustimmung zu versagen.

Die Gründe , die uns bewegen, dafür einzutreten , daß
nun endlich die von der Bürgerschaft, namentlich derjenigen
der Altstadt und des Kurviertels , schon so oft geforderte
Niedcrlegung der „alten Rose" erfolgt, sind durch Eingaben
an den Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung
des öfteren dargelegt und auch in der Presse besprochen
p»orden, daß es sich eigentlich erübrigt , auf dieselben noch¬

mals zurückzukommen. Und dennoch wollen wir sie nach¬
folgend noch einmal skizzieren. Die Niederlegnng oer
„alten Rose" mutz erfolgen: 1. im Interesse der Licht- und
Luftzufuhr in die Altstadt? 2. im Jntereße des besseren und
aeregelteren Verkehrs zwischen der Kur - und der Altstadt,
8 im Interesse der weiteren Kurentfaltung am Koch-
brunnenplatz ? 4. im Interesse der dadurch möglich werden¬
den, so dringend notwendigen Errichtung einer zweiten
Trinkstelle für die Kurgäste, und 5. im Interesse des nun
im kommenden Frühjahr zu eröffnenden städtischen Adler-
badcs, das dadurch mit dem Kurviertel in bestere Verbm-
dnna gebracht wird. . , , „

Diese Gründe sind für die wettere Kurentwicklung
unserer Stadt so außerordentlich wichtig, daß kein Augen¬
blick mehr gezögert werden sollte, ihnen zu entsprechen. Es
ist ja auch hinlänglich bekannt, daß bei dem Verkaufe der
„Rose" im Jahre 1889 die Stadtgemeinde die Villa Rose,
heute die sogen, „alte Rose", nicht mitverkaufte , werl da¬
mals schon, also vor 23 Jahren , als Wiesbadens Kur noch
lange nicht derart sich entwickelt hatte als heute, erkannt
wurde, daß an dieser Stelle der Hebel zur besseren Ent¬
faltung der Kur angcsetzt werden müßte. Das Hotel wurde
einstweilen Vis zum Jahre 1900 und von da ab nochmals
bis Ende 1910, als dem letzten Zeitpunkt , verpachtet. Be¬
dauerlicherweise wurde vom Magistrat die Pachtzett dann
abermals um 2 Jahre verlängert . Doch haben alsdann die
Stadtverordneten tn ihrer Sitzung vom 24. November 1911
ans Anregung ibres Organisationsausschuffes in richtiger
Erkenntnis der absoluten Notwendigkeit der Entfernung
der „alten Rose" beschlosten, daß eine Weiterverpachtung
ohne ihre spezielle Zustimmung nicht mehr erfolgen dürfe.
Ties sollte sagen: „Wir wünschen keine Weiterverpachtung
mehr." Sie trugen damit dem Willen der gesamten Bürger¬
schaft, die damals diesem Falle großes Interesse zuwendete,
Rechnung. ,

Daß heute die Verbältniste sich zugunsten des Stehen-
lastens des licht- und luftversperrenden und den Verkehr
schwer störenden Gebäudes verändert haben sollten, wrrd
niemand, selbst unser Magistrat nicht, behaupten können.
Im Gegenteil. Durch die inzwischen erfolgte Einführung
der wahlfreien Kurtaxe hat der Besuch im Kochbrunnen¬
garten derart zugcnommen, daß es unserer Kurverwaltung

zur unbedingten Pflicht geworden ist, unsere Kochbrnnnen-
anlagen , sowie! als das nur irgend möglich ist, zu erweitern
und zwar ungesäumt. , fi

Wenn von einer Sette die Forderung aufgestellt « iw-
„Erst wollen wir wissen, was an Stelle der „alten Ron
hingebaut werden soll, um der Langgaffe in archttektoms«
Beziehung einen Abschluß zu geben", so erwidern wir
rauf , daß es viel nützlicher und praktischer ist, e r st nie oe
legen und dann planen.  Nützlicher deshalb, «
etwa zwei Drittel des Gebäudeplatzes in die Erbreite
der Langgaste und des Kranzplatzes fallen, die bekanm: «
im nächsten Februar umgebaut wrrd, und es f«r v
Straßenbau -, wie auch für die Bahnverwaltung entM -o°
vorteilhafter ist, die ganze Strecke der Langgaste ans
nmzubauen , als heute den einen und ein Jahr daraus ‘
anderen Teil . Ferner , weil das andere Drittel des
bäudes und der seither wie tot daliegende Garten desst
zu den Kuranlagen bereits herangezogen werden toi»
Praktischer ist es, weil nach der Niederlegung erst ein ® .
über das ganze Terrain gewonnen wird und dadurw
erkannt werden kann, ob überhaupt und in welcher^
ein Ilbschlnß der Langgaste nach der Taunusstratze tu«
ästhetischer Hinsicht für notwendig erachtet wird u«o
wett man sich mit Erweiterungsbauten der Trinkhalle v
vorwagen darf, um nicht wieder die Gesamtwirkun»
beeinträchtigen. ^ M-

Die Bewohner der Altstadt, vertreten durch den
stand des Altstadtvereins , geben sich der bestimmten t
Wartung hin, daß die Herren Stadtverordneten J » - l#ef
dem Verlangen der Bürgerschaft entsprechen uno
Weiterverpachtung der „alten Rose" nicht mehr genehm
werden/'

Theater und Konzerte.
= „Brüderchen" rebivivus . Aus

schreibt unser nn-Mitarbetter : Das hiesigeA -r-schreibt unser nn-Mitarbeiter : Das hiesige „'Reue p,
bewies in der gestrigen Vorstellung des sogenannte ^
dettendrama's „Brüderchen"  von Robert Overw - ^
auch ganz schlechte Stücke gute Aufnahme ftnbe« %
wenn sie von trefflichen Darstellern aufgefnhrt werden
merkwürdige Opus , bas schon vor vier Jahre « ^
Erscheinen fast von der gesamten Presse abgelehnr w
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ritt auch schon herbei, der sie beide außer Aktion setzte. Dir
Maschinen würben nicht konfisziert , den Offizieren wurde
aber verboten , ihre Beobachtungen ihren Truppenteilen zu
übermitteln , und sie mußten nach Reparierung des Schadens
-ach dem Flugplatz zurückkehren.

Trotzdem sollen bekanntlich die englischen Luftschiffe so
vorzüglich aufgeklärt haben, daß die Manöver abgebrochen
werden mußten.
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verband deutscher Sewerbevereine
und Handwerkervereinigungen.

Im wetteren Verlauf der Verhandlungen in Bin¬
gen wurde für Herrn Linke (Erfurt ), der wegen
Krankheit sein Amt als Vorstandsmitglied niedergelegt
Hatte, Herr Grenzöörffer (Erfurt ) gewählt . Aus der an¬
schließenden Darlegung des Haushaltsplanes durch den
Schatzmeister. Verbandssekretär Mahr , ging hervor, baß
dieser Plan für das kommende Wirtschaftsjahr in Ein¬
nahmen 22 806 M. und in Ausgaben 20 700 M. vorsieht.
Dann schritt man zur Besprechung der eingelaufenen An¬
träge. Baden hatte ersucht, die Verbandsbeiträge herab-
zusetzen. Der Vorstand beschloß, den Verbänden , die den
satzungsgemätzen Beitrag geleistet haben, einen Nachlaß von
50 Prozent zu gewähren , ebenso den Pauschalbeiträge lie¬
fernden Verbänden , sofern deren Beitrag über dir satzungs¬
gemäßen Bestimmungen hinausgeht . Für das Erholungs¬
heim des bayerischen Verbandes wurde ein Zuschuß von
1000 M. bewilligt . Ein Antrag Thüringen und Nassau
betraf die Sonntagsruhe im Handelsgewerb  e.
Man schloß sich den zu der gleichen Angelegenheit gefaßten
Beschlüssen des Deutschen Handwerks - und Gewerbekam¬
mertages an.

Ueber „Die Neuregelung des Veröingungs-
wesens"  sprach Verbandssekretär Mahr (Darmstadt ).
Er führte etwa aus : „Durchdrungen von der Ueberzeugung,
daß das deutsche Handwerk nur aus sich heraus gesunden
kann, und daß bei dieser Selbsthilfe die Gesetzgebung nur
der unterstützende Teil sein darf, hat der Vorstand des
Verbandes deutscher Gewerbevereine und Handwerkerver¬
einigungen einen Entwurf von Bestimmungen für die Ver¬
gebungen von Leistungen und Lieferungen aufgestellt , in der
Absicht, damit auf die Behörden , Städte - und Gemeinde¬
verwaltungen usw. einzuwirken , sowie den großen Fach-
verbänden, Arbeitgeberverbänden , den Architekten- und
Jngenieurvereinen usw. und nicht zuletzt den Privatunter¬
nehmern die Befolgung dieser Musterbestimmungen nahc-
zulegen. In der Erkenntnis , daß sich bei dem Berdingungs-
wesen eine Trennung in Groß- und Kleinbetriebe nicht
durchfuhren läßt, wurde in dem Entwurf nicht ein-
seitig das Interesse des aklerkleinsten
Handwerkers  ins Auge gefaßt , sondern es wurde auch
auf die größeren Betriebe Rücksicht genommen . Der Ent¬
wurf berücksichtigt zugleich aber auch neben den Interessen
der einzelnen Unternehmer diejenigen der ausschreivenden
Stellen. Der Verband hat Grundsätze für die Vergebung
von Leistungen und Lieferungen zu dem Zweck aufgestellt,
die Einigung der verschiedenen, in Betracht kommenden
Korporationen auf eine gemeinsame Beschlußfassung hin¬
sichtlich des Berdingungswesens zu erleichtern." Herr Mahr
begründete diese Grundsätze in ausführlicher Weise

In der Aussprache über diesen Vortrag entwickelte sich
Herr Hermann,  Vertreter der Handwerkskammer Reut-
lmgen, über die Stellungnahme der deutschen Handwerks-
und Gewerbekammern zum Submisstonswesen . In dieser
großen Wirtschaftsfrage müßten die Kammern mehr Ein¬
fluß gewinnen . Zwischen annehmbaren und angemessenen
Preisen bestehe ein großer Unterschied.
, Hanbwerkskammersekretär Schröder (Wiesbaden)
beschäftigte sich mit den von dem Referenten aufgestellten
Grundsätzen und brachte hierzu verschiedene Abänderungs¬
vorschläge. Man habe schon eine ganze Anzahl dieser For¬
derungen heute erfüllt , komme aber nicht damit aus , son¬
dern man müsse eine gesetzliche Regelung des Berdtngungs-
wesens verlangen . Man dürfe nicht zu wenig verlangen,
denn abgestrichen werde immer . Das , was das Handwerk
emmal erlangt habe, sollte es krampfhaft festhalten . In den
vorliegenden Grundsätzen erkenne er einen teilweisen Rück¬
zug, und dem dürften sie nicht folgen . Das Schlußwort
sprach dann der Referent.
^. Darauf bat der Vorsitzende, die vorgelegten Grundsätze
»nzii erkennen.

Nach Feststellung dieses Einverständnisses sprach Geh.
Rat Noack das Schlußwort.  Er begrüßte es , daß die
«rhandlunge » dieser Tagung in Sachlichkeit, Ruhe und
Mieden verlaufen seien. Besonders hätte er sich gefreut,

daß auch die Vertreter der Handwerks - und Gewerbekam¬
mern sich mit regem Interesse an den verschiedenen Fragen
beteiligt hätten, und widmete dem deutschen Handwerk und
Gewerbe ein Hoch.

Zn erwähnen ist noch, daß der hessische LandeSgewerbe-
verein bezw. Darmstadt die Borortschaft des ' BerbandeS
behielt.

Am Nachmittag fand eine Dampferfahrt auf dem Rhein
mit anschließendem Besuche des Natinaldenkmals auf dem
Niederwald statt, und am Abend eine Beleuchtung der
Höhen von Bingen , der Burg Ehrenfels , des Mäuseturms
und der Burg Klopp. j 5 -

Lokales.
Wiesbaden , 20. September.

Parole : Heimat ! Die ersten Reservisten ziehen bereits
durch die Straßen , in der Hand das bunte , troddelgeschmttckte
Stückchen und die Mütze keck auf dem Ohr. Ja , schön war
es doch, das Soldatenleben , alleweil , wenn auch etwas an¬
strengend, besonders in den letzten Manövertagen bei dem
schlechten natzfeuchten Wetter. Vom Morgengrauen bis in
die späte Nacht hieß es da, auf den Beinen sein, immer auf
dem Marsch über aufgeweichte Aecker und Felder , in durch¬
näßten, schlecht getrockneten Kleidern und Stiefeln . Doch
jetzt hat Reserve Ruh ! Jetzt können die entlassenen Mann¬
schaften sich entschädigen für die Anstrengungen — und er¬
holen von den Strapazen des Manövers . Doch diese schönen
Tage sind nicht von langer Dauer . An die Stelle der
militärischen Sorgen tritt der ernste Kampf ums Dasein.
Von den vielen Tausenden , die in diesen Tagen den Waffen¬
rock mit dem Zivilanzug vertauschen, strömt der größte Teil
dem städtischen Arbeitsmarkt zu. Da die vom Lande kom¬
menden Leute als ungelernte Arbeiter nur sehr schwer
unterzubrtnge » sind, ist in den nächsten Wochen wieder mit
einer sehr wenig erwünschten Verstärkung des Angebots
von Arbeitskräften zu rechnen. Denn leider mutz jä mit
der Tatsache gerechnet werden , daß die vom Lande Gekom¬
menen, besonders , wenn sie in der Garnison zarte Be¬
ziehungen angeknüpft haben, nur wenig Neigung fühlen,
wieder in das Heimatdorf zurückzukehren. Auch flaut der
Arbeiterbedarf auf dem Lande im September gewöhnlich
ab, um so mehr, als auch in der Landwirtschaft das Be¬
streben nach möglichster Verminderung der Arbeitskräfte
infolge der herrschenden Teuerung besteht. Vielleicht läßt
sich dem Einfluß , den die militärische Dienstzeit auf die
Abwanderung nach de» Srädten ausübt , durch den in den
letzten Jahren bei vielen Truppenteilen eingeführten land¬
wirtschaftlichen Unterricht entgegenwirken . Vorläufig den¬
ken allerdings nur wohl wenig « Reservisten an diese
Schwierigkeiten , denn ihre sorglose , lebensfrohe Stimmung
malt ihnen die Zukunft in freundlichen Farben . Hoffent¬
lich stehen ihnen keine allzu großen Enttäuschungen bevor.

Heizung der Züge . Heute ist mit der Heizung der
Nacht- und Frühzüge begonnen worden . Zum Zwecke der
Versorgung sämtlicher Züge wurde im hiesigen Haupt-
bahuhof die Heizungsanlage verlängert.

Der Arbeiterfrühzng der Taunusbahn , ab Flörsheim
4 Uhr 45 Min ., Wiesbaden an 5 Uhr 20 Min ., der während
des .Sommers bis Kastel nur Werktags und ab Kastei bis
Wiesbaden täglich verkehrte, fällt nicht ab 1. Oktober bei
Beginn des Winterfahrplans , sondern erst ab 1. Nov . aus.
Vielleicht wird er bei Bedarf auch für den Winter bei¬
behalten werben, denn die Stationen Flörsheim -Hochheim
sind angewiesen worden , täglich die Zahl der Fahrgäste
festzustellen.

DaS Ziehkinder -Unwese « nimmt in den Frankfurt be¬
nachbarten Ortschaften derart überhand , daß sich unlängst
der Kreisarzt v»n Höchst gezwungen sah, die beteiligten
Behörden dringend zu ersuchen, die einschlägigen gesetz¬
lichen Bestimmungen mit aller Strenge zu handhaben. Wer
auf leichte Weise 20—25 M . pro Monat verdienen will , der
wendet sich nach Frankfurt , und ohne daß er sich allzu große
Mühe zu geben hätte, erhält er bald ein Kind „diskreter
Geburt in Pflege . Der Preis von 20—25 M .. der durch¬
schnittlich für jedes Kind gezahlt wird , ist zwar kein hoher.
Die außerordentlich zahlreichen Sterbefälle unter diesen
Ziehkindern lassen jedoch darauf schließen, daß die Pflege
eine durchaus ungenügende und der Aufwand für das Kind

Animaler ist. Eine Regierungspolizeiverordnung aus
dem Jahre 1880 schreibt die Einholung einer Erlaubnis zum
Halten derartiger Kinder vor, auch sollen bei der Erteilung
der Erlaubnis nicht nur die Wohnverhältnisse der Zieh¬
eltern . sondern auch die Zahl ihrer Kinder, sowie ihr Ruf
in Betracht gezogen werden . Wie sich dies alles jedoch in
der Praxis gestalten  kann , lehrt folgender Fall . Die Ehe-

w« c ^nnßl:  bekanntlich einen in Folge der Erziehungs-
nrassheit und der Knauserigkeit seines Vaters , des Ober-
>ren und Regimentskommandeurs v. Schranden , zum Fäl-

und Dieb gewordenen Oberprimaner Kadetten (das
.« ruderchen") auf die Bühne , der einem während drei Akte
Ammert , daß er partout nicht Offizier werden will,
wnbern lieber „Musiker", der ferner nicht weniger als dret-
7«» ? komplette Ohnmächten fällt -und der sich schließlich

Fenster stürzt, um nach einer gar rührsamen
M -utzszene prompt mit dem fallenden Vorhang seine ge¬
rn. -,. " le  auszuhauchen. Warum die sonst so wählerische
"lrektion dies unwahre und unmögliche Stück der wohl-
H “ :kn Vergessenheit entrissen hat, bleibt schlechter-
»«̂ -"uuerständlich. Möglich, daß es geschah, um dem neu
ngagierten Vertreter des Helöenväterfaches , Edmund

‘ **ö vom Deutschen Volkstheater in Wien — aus
„.A !" langjährigen Wirken am Mainzer Stadttheater in

Erinnerung — Gelegenheit zu geben, auch in einer
^ oI*e sich dem Publikum vorzustellen . Es ist

schauspielerischen Kunst des Herrn Heding
Laugen , die vom Autor so unsympathisch gezeichnete

Zuhörer begreiflich zu machen und mithin
d-,"^ M . « ahe zu bringen . Ihm gebührt ein großer Teil
lick, 7.?$ ? rn Aktschlüsseneinsetzenden Beifalls , der natür-
W ? en anderen Darstellern galt . Otto Bernstein fand

t dem wimmernden Kadetten schlecht und recht ab,
sein7*? Achard SerriuS als „Oberleutnant Engler " durch

immer vollendet künstlerisches Spiel das öichtge-
me Haus erfreute.

iS. § !??ierabend Raonl von Koczalski . Wiesbaden.
#oit a  Mit dem gestrigen Abend fand der CyklnS der
SottrE.611?1. ^ von Koczalki  veranstalteten Klavier-
$ntpr»KC Iminen Abschluß. Auch er brachte wieder viel

und künstlerisch Wertvolles , so die an der
Programms stehende Fismoll -Sonate von R.

Sr» öeren poetische Wiedergabe alle diejenigen Lü-
welche Koczalski itidjt recht als „Künstler" im

^8 Wortes , sondern vorwiegend nur als
wissen 75^'ben „Techniker" betrachtet und eingeschätzt

~ Von den. die zweite Serie bildenden
iücken war es neben den höchst bravourös ge-

Kytz. m » »pin'schen Kompositionen namentlich das rei-
von Schubert , welches besonders

^end und veifallswürdig erschien. — Gleichwie an

, frau eines Malers in Hattersheim erschien auf dem
dortigen Bürgermeisteramte und ersuchte um die Erteilung
der Erlaubnis , sich in Frankfurt ein Ziehkind holen zu
dürfen . Die Erlaubnis wurde ihr zwar versagt, Frau M.
aber kehrte sich nicht daran , sonder« holte sich in Frankfurt
das Kind irgend einer Dame , und behielt es auch, als sie
ausgefordert wurde , es innerhalb dreier Tage wieder nach
Frankfurt zu schaffen. Inzwischen ist denn das Kind ge¬
storben. Die Polizeibehörde erließ darauf eine Strafver¬
fügung gegen den Ehegatten der M., der die richterliche
Entscheidung anrief und vom Schöffengericht freigesprochen
wurde. Vor der Strafkammer als Berufungsgericht mutzte
ebenfalls ein Freispruch erfolgen , da sich die Strafverfügung
gegen die Ehefrau hätte richten müssen.

Die städtischen Beamte « von Mainz haben an die Stadt¬
verwaltung ein Gesuch um Gehaltserhöhung gerichtet. Die
Eingabe wird , nach der „Volkszeitung ", mit der seit 1608
eingetretenen sprunghaften Preiserhöhung aller Lebens¬
mittel begründet . Die Gehaltsregulierüng von 1903 habe
einen Ausgleich im Hinblick auf das fortwährende Steigen
der Preise auf die Dauer nicht herbeiführen können und
müsse deshalb heute als unzureichend bezeichnet werden.

Dänisches Fleisch in Köln . Gestern Vormittag fand in
Köln der Verkauf der ersten Sendung dänischen Flei¬
sches  im Schlachthof statt. Es waren 78 halbe Stück Groß¬
vieh. Gleichzeitig hatte auch Holland viel frisches Fleisch
geschickt, so daß die Preise für Rindfleisch ge-
d r ü ckt wurden . Die Stadt Köln verkaufte das Fleisch zu
70 Pfg . an die Metzger. Zahlreiche Vertreter von Städten
wohnten dem Verkaufe bei. Mehrere Städte wie Mülheim
a. Rh., Krefeld u. a. ließen durch Vertreter selbst wesentliche
Ankäufe machen. Im Gegensatz zu Tendenzmeldungen stellt
das Städtische Nachrichtenbureau fest, daß das Fleisch
durchaus erstklassig  i st , daß es sehr flott abging
und daß bereits fitr die nächste Woche weit größere Bestel¬
lungen vorliegen.

Handelsregister . In das Wiesbadener Handelsregister
A. Vit.  1135 wurde heute am 13. Sept . 1912 der Firma
„Thonprüfungsanstalt Professor Dr. Karl Bischof" mit dem
Sitze zu Wiesbaden eingetragen : Der Ort der Niederlas¬
sung ist nach Berlin verlegt.

Die geschnitzte« Holzplatten vom alten Rathaus . Nur
wenigen Wiesbadenern dürfte es bekannt sein, daß von dem
1820 leider demolierten prächtrgen Holzoberbau des alten
Rathauses die geschnitzten Platten noch im Altertumsmu¬
seum aufbewahrt werden . Eine kürzlich vorgenommene
Reinignng dieser Platten brachte unter dem sie bedeckenden
dicken braunen Anstrich noch hinreichende Spuren der alten
Bemalung zu Tage , so daß eine Wiederherstellung in den
alten Farben gewagt werden konnte. Ein Freund der
Wiesbadener Stadtgeschichte hat hierzu die Mitte ! zur Ver¬
fügung gestellt, und Herr Malermeister Keimet  hat die
Arbeit unter strenger Anlehnung an die vorhandenen
Farbspnren zunächst an zwei Platten ausgeführt . Die bei¬
den Platten , die einen Begriff geben, wie prächtig der alte
Bau einmal ausgesehen haben muß, sind von Sonntag ab
im Museum ausgestellt.

Die Petroleumlampe können wir . so sehr auch Gas und
elektrisches Licht sie znrückörängen, noch nicht entbehren.
Die längeren Abende beginnen , und mehr denn sonst be¬
dürfen wir ihrer . Darum werde ihr jetzt die Pflege zuteil,
deren sie bedarf, um uns zufrieden zu stellen, daß die Augen
nicht durch sie leiden und keine Gefahr durch Explosionen zu
befürchten ist. Es soll z. B . nicht altes Del , das ganz ver¬
kehrterweise Monate lang ungebraucht im Behälter stehen
blieb, aus falscher Sparsamkeit noch benutzt werden. Dieses
alte Oel muß fortgeschüttet werben , wenigstens aber schaffe
man ihm durch Oeffnen erst Luft, da sich Naphtha entwickelt
hat, öaS den geringsten Anlaß benutzt, um sich explosiv zu
entzünden . Die gründliche Leerung und Reinigung des Be¬
hälters wie der ganzen Lampe und ihre dichte Verhüllung
durch Papier gegen Ende der Brennzett , neues Petroleum
bei deren Beginn ist überhaupt die rechte Behandlung , und
bei neuem Gebrauch wird sie auch bas Einziehen eines
neuen Dochtes uns durch besseres Licht danken, da der alte
schon filzig und hart geworden ist und deshalb schlecht an¬
saugt, ja kohlt. Er leuchtet schlecht, verbraucht mehr Oel,
blakt und verdirbt so auch die Luft des Zimmers , oft so stark,
daß besonders Lungenleidende gar nicht darin atmen kön¬
nen und Schaden leiden . Täglich muß auch der Brenner
von allen in ihm und um ihn herumsitzenben auch den klein¬
sten Schnuppen befreit werden , denn sie ziehen die Flamme
nach unten , erhitzen das Bassin und bringen das Petroleum
leicht auf eine Hitze von über 60 Grad, so daß dies um so
eher explodiert , je schlechter, d. h. je weniger gereinigt cs
überhaupt ist. Ist es rein , brennt es um so sparsamer,
und ist doch Heller. Jede Hausfrau , möge sie täglich die
Lampe Herrichten oder es durch andere tun lassen, schenke
der Lampe darum unablässige Sorgfalt . Sie dankt es ihr!

den beiden Vorabenden hatte der Kouzertgeber auch dies¬
mal eine seiner eigenen größeren Klavier -Kompositionen in
das Programm ausgenommen und zwar die bisher noch
ungedruckten Images fuganteS op. 72", welche bet dieser
Gelegenheit zum ersten Mal vor der Oeffentlichkett er¬
schienen und durch ihren reichen — allerdings im Allge¬
meinen sich ziemlich glcichbleibenden Stimmungsgehalt
wie durch die überaus geschickte Verwendung der ver¬
schiedensten technischen Ausdrucksmittel einen starken, tief¬
gehenden Eindruck erzielten und dem Vortragenden nebst
reich bemessenem Beifall einen mehrmaligen Hervorruf ein-
trugen . — Zum Schluß erfreute Koczalski durch den vir¬
tuosen Vortrag mehrerer Liszt -Nummern , von denen d-e
mit unvergleichlicher technischer Sicherheit und hinreißendem
Schwung gespielte „Rhapsodie Nr . 13" als eine ganz be¬
sondere Glanzleistung bezeichnet werben muß. für welche
daS gestern etwas weniger zahlreich erschienene Publikum
bcrn scheidenden Künstler abermals in wärmster und herz¬
lichster Weise seinen Dank zum Ausdruck brachte. F . K.

Mainzer Symphonie -Konzerte 1912 13. Aus
Mainz,  18 . Sept . wird uns geschrieben: Das Programm
der Symphonie - Konzerte  unseres Städtischen Or¬
chesters unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Albert
A 0 * * e r verspricht für die kommende Winter -Saison reiche
Genuffe. U. a. werden als Solisten Fra « Adrienne von
Kraus -Osborne , Dr . Felix von Kraus . Pablo de CasalS,
«ronislaw Hubermann , Frederic Lamond. Raoul Pngno
Mitwirken. Mit besonderem Interesse wird man dem Aus¬
ten von Frau Maria Debogis (Sopran ) entgegensetzen,
einer Sängern , die seit einigen Jahren in den Konzert-
salenDeutschlanös Triumphe feiert . Am 11. Dez . gelangt

Dymphonie von Beethoven unter Mitwirkung der
Liedertafel und des Damengesangvereins zur Aufführung.
Die Tenorparthie hat Herr Robert Hutt übernommen.

Kleine Mitteilungen.
Dem Essener Kunstmuseum  wurde zur Er-

ßWV ?SSÄ SrStfÄi “fcSSSJ « " ' ”””
-A ^ at am Sept. die Generalversammlung deS

O e ste rr eicht sch en Direktorenverbandes statt-
gesunden. Als ein interessantes Novum ist es zu verzcich-

nen , daß als Gast der Oesterreichische Städtebund in Wah¬
rung gemeinsamer Interessen durch zwei Bürgermeister
vertreten war . Wetter wohnten als Gäste Vertreter des
Oesterreichischen Bühnenvereines und vom Musikerver¬
band Präsident Frank bei. Als Hauptpunkt der General¬
sammlung wurde über ein Referat betreffend die Errei-
chung einer Regierungssubvention,  unbeschadet
welcher Sprache auch immer die Bühnen angehören, ver¬
handelt und diesfalls der einstimmige Beschluß gefaßt»
alles anzustreben , um die Regierungssnbvention gleich wie
in Ungarn zu erreichen. Die ungarische Regierung wen¬
det, wie bekannt, seit mehr als 20 Jahren , jährlich einen
Betrag von 400 000 K. für die Subventionierung der Pro-
vrnzbühnen auf

Rostands „Die Prinzessin aus dem Morgen'
lande"  wird Mitte Oktober im Kleinen Hoftheater zu
Stuttgart zum ersten Male in deutscher Sprache aufgeführt.

Das Kgl . Schauspielhaus in Dresden  be¬
ginnt seine neue Saison , die zugleich die letzte im alten
Hause ist, am Sonntag mit der Aufführung von Gustav
^reytags „Journalisten ". Nach Ablauf dieser Spielzeit wird
das Theater von der Alberttheater -Gesellschaft übernom¬
men und unter dem Namen „Alterttheater " fortgestibrt
werben unter der Direktion Ren«, während' das Kal.
überstedelt̂ ""^ tn neue  ® e6 “itöe an der Ostraallee

Das Theater am Nollendorfplatz,  wie das
Neue Schauspielhaus in Berlin unter der Direktion CharlS

Ende September mit „Orpheus in der Un¬
terwelt eröffnet werden.

Eine Reklamemarkenausstelluna  wird an¬
fangs Oktober die neueste Ausstellung in der Kunststadt
München  sein . Bereits seit % Jahren besaß München
KfirtP" 1 altehrwürdigen Pcterskirche eine „Reklamcmar-kenbörse , die zu den neuesten Sehenswürdigkeiten aebürteMÄff 1': ' .“»• SSÄstellungskomitee in erster Lrnte die von Ausstellunas - «ni*

patriotischen und charitattven Körper¬
maßen , Kongressen profaner und religiöser Natur . Ver¬
einen zur Hebung des Fremdenverkehrs und Sportes
m ?̂^ üegebencn Marken aller Länder dem allgemeinen

Ar Augen führen . Ferner soll als besonders in
Kijlanö aktuelles Moment all bas zur Ausstellung

was die modernste Art der Propaganda
vU£® die ÄLlchäktslLklamemarL-m üexAaroattaÄi llut
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, Heiratsschwindler . In letzter Zeit suchte durch Zei-
lungsinserate in Mainz und Umgebung ern angeblicher
Beamter in guter Stellung und mit großem Einkommen
eine Frau lauch Witwe ) mit Vermögen . Es meldeten sich
eine Anzahl heiratslustiger Mainzer Damen , mit demm er
sich in Verbindung setzte und die er nach und nach um
höhere Geldbeträge beschwindelte. Als eine Daum der
Polizei Anzeige erstattete, gelang es der Mainzer Krimi¬
nalpolizei , den Schwindler festzunehmen. Er gibt an.
früher in Posen Stationsverwalter gewesen zu sein und
Müller zu heißen . Alter etwa 35—36 Jahre.

Flaggenschmnck. Anläßlich des heutigen Geburtstag»
der Kronprinzessin Cecilie sind die öffentlichen Gebäude
mit Flaggen geschmückt.

Unfall . Gestern Nacht gegen Vzl2 Uür stürzte das rn
Restaurationsbetrieb des Hauptbahnhofs beschäftigte Haus¬
mädchen Emilie Jawack aus einem Fenster und zog sich da¬
bei innere Verletzungen zu, welche ihre Ueberführung in
das städtische Krankenhaus notwendig machte. Die Verun¬
glückte ist 16 Jahre alt und soll an Mondsuch.sanfallen
leiden, worauf wohl auch der Unfall zurückzusuhren ist.

Ans der Gesellschaft. Graf Alexander von Erbach, der
am Montag seinen 21. Geburtstag feierte , also großiahrrg
wurde , tritt am 1. Oktober bei der Motorwagensabrrk von
Benz u. Co. als Volontär ein , da er sich im Jngenreurfach
ausbilden will . Alexander ist bekannt geworden , durch den
Erbstreit im Erbacher Fürstenhaus wegen ferner nicht
standesgemäßen Heirat . , . r, - „

Die großen Herbstrcnnen in Wresbaden, welche Sams¬
tag, Sonntag und Dienstag stattfinden, versprechen sehr
guten Sport . Ca. 6 0 0 P f e r d e sind genannt worden. Für
auswärtige Besucher, welche im Hauptbahnhos Wresbaden
ankommen, sei bemerkt, daß durchschnittlich alle 12 Minuten
ein Extrazug nach Erbenheim (Rennplatz ) fährt.

* Ordensverleihung . Dem Fabrikbesitzer Arnold
Obersky , Inhaber der bekannten Korsettfabrik gleichen Na¬
mens . die auch hier eine Filiale in der Großen Burgstratzc
besitzt, ist der Kronenorden 4. Klasie verliehen worden.

Ans der „guten alten Zeit ". Angesichts der gegenwär¬
tigen hohen Fleischpreise interessiert gewiß ein Auszug
aus den „Chur Mayn zischen Wöchentlichen
Frag - und Anzeigungsnachrichten"  amsaml --
staa, 26. Oktober 1765 über die F l e i kch- T a x e zu Akaynz
vom 11. Oktober 1756. Es kostete damals das Psund Rrnd-
fleisch, Schweinefleisch und Hammelfleisch — nack, heutigem
Gelbe je 15 Pfennige und das Pfund Kalbfleisch 17 Pfg-
Trotz diesen anscheinend niederen Preisen war der Fleisch-
genutz damals keineswegs so allgemein . rvle man gewöhn¬
lich annimmt , da der Wert des Geldes infolge der geringe¬
ren Arbeitsbezahliing entsprechend höher war.

~ Zur Neuregelung der Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe . Auf Wunsch des Deutschen Handelstages war der
Entwurf zur Regelung der Sonntagsruhe , während er dem
Bundesrat zur Beschlußfassung unterlag , den beteiligten
Kreisen zu einer nochmaligen Stellungnahme im Beginn
dieses Jahres überwiesen worden . Da man nun annehmen
darf, daß alle Interessenten ihre Wünsche zu der Vorlage
der zuständigen Stelle unterbreitet haben, wird demnächst
eine Sichtung des eingegangenen Materials vorgenommen
werden . Daß sich hierbei wesentlich neue Gesichtspunkte
ergeben werden , ist kaum anzunehmen . Ans diesem Grunde
'dürften die Beratungen im Bundesrat in nicht
ferner Zeit wieder ausgenommen werden,
denn es besteht nach wie vor die Absicht, diesen Gesetzent¬
wurf in der nächsten Tagung dem Reichstage vorzulegen.
Für die Regelung der Sonntagsruhe ist dabei unterschieden
zwischen offenen Verkaufsstellen und Betrieben ohne solche.
Jnbezug auf die letzteren, die Kontore usw., steht der Ent¬
wurf auf dem Standpunkt , daß die volle Sonntagsruhe,
abgesehen von einzelnen Gewerbezweigen und besonderen
Fällen , allgemein durchführbar ist. Für offene Verkaufs¬
stellen sind als Hö ^ stmatz der B e s chä f t i g u n g S.
zeit 3 Stunden vorgesehen.  Jedoch soll die höhere
Verwaltungsbehörde befugt sein, eine Beschäftigung bis
zur Dauer von 4 Stunden zuzulaffen in solchen Orten , in
denen die Bevölkerung aus der weiteren Umgegend an
Sonntagen ihre Einkäufe zu machen gewohnt ist.

Städtischer Sccsischv-rkans. Die Stadt beabsichtigt, auch
In diesem Jahre wieder den Verkauf billiger Seefische an
die minderbemittelte Bevölkerung einzuführen.

Sitzung der Handelskammer . Am nächsten Mittwoch,
26. September , IOV2 Ubr vormittags , findet hier eine Ple¬
narsitzung der Handelskammer Wiesbaden statt.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden . In der gestern ab-
qehaltenen Mitgliederversammlung erstattete zunächst
Stadtverordneter Heinrich Glücklich Bericht über den rm
Mai in Berlin stattgefundenen Bcrbandstag des deutschen
Verbandes kaufmännischer Vereine . Der Referent gab in
kurzen Zügen einen Neberblick übere die Beratungen , bei

namentlich zu zeigen , was die Kunitstadt an , dem Geb .et.
des neuesten Sammelsportes leistet. sollen auch die entwer-
senden Künstler und die markenherstellende Industrie ver¬
treten sein. Wie die M . N. N . erfahren , hat sich kür die
neueste Ausstellung das lebhafteste Interesse kundgegeben
und durch zahlreiche Anmelbnugen betätigt!

Für das Städtische F r i e d r t chs - P 0 l n t e ch n,-
kum Cötben  wurde dem Direktor des Statistischen Am¬
tes der Stadt Magdeburg Prof . Dr . Otto Landberg die
venia legenti für „Statistik und verwandte Fächer" erteilt.
Organist Franz Ackermann in Dessau, dem durch Ver¬
fügung der Anhaltischen Regierung eine Lehrauftrag für
„populär -musikwissenschaftliche Vorträge " erteilt wurde,
nimmt im Winter -Semester 1812- 13 seine Vorlesungen ans.
Für Technisches Zeichnen wurde der Maschineningenieur
Mar Kirch aus Ebrcnbreitstein als Assistent verpflichtet.

Die neue Opernbühne in Charlottenburg , das
Deutsche Opernhaus,  soll , wenn der Bau bis dahin
fertiggestellt werden kann, am 1. November vor einem ge¬
ladenen Publikum eröffnet werden. . ,

Auch das zweite Gastspiel Carusos  in W t e n (in
Verdis „Maskenball ") hatte außerordentlichen Erfolg . Die
Wiener Blätter rühmen besonders die große Gesangkunst
deS Gastes in der LiebeSszene des dritten Aktes . Im letzten
Akt packe Caruso durch die grausame Realistik seiner Dar¬
stellung nicht minder alS mit den ergreifenden , aus dem
Herzen geholten Tönen , die er für den Sterbenden fand.

Nicht möglich!
(Zeitungsnotiz : Die neuen Hunbertmark-

...... .. scheine sind unbeliebt und sollen einge¬
zogen werden.)

Der Schein . . . . . Nicht wesenslos!
Und das Verlangen nach ihm groß —
Und unbeliebt soll doch er sein?
D a s f a ß i chn i cht! Ob lang , ob klein,
Ob selbst ganz ungehörig breit,
Willkommen uns zu jeder Zeit!
Halt ' immer fern, du wackrer Blauer,
Vom Steuerzahler jede Trauer,
Bedeutet ja die angenehme Bläue
Nach Mirza , Bodenstedt  die Treue! M . \ V . S-

denen besonders die Notwendigkeit der kaufmännischen
Jugendorganisation , die Gehaltsregulierung der kauf¬
männischen Angestellten und ferner das Thema Weltwirt¬
schaft und Kaufmannschaft hervortraten . Der Verband selbst
ist die stärkste paritätische kaufmännische Organrsatron und
umfaßt etwa 80 008 Mitglieder . Der 2. Vorsitzende des Ver¬
eins , Herr Emmerich Kleemann , berichtete über die vom
Verein erledigten Anfragen betreffend die Regelung des
Ausverkaufswesens und das Gesetz betreffend die Heim¬
arbeiter . Einen breiten Raum in der Verhandlung nahm
die Beratung des Etats 1912/13 in Anspruch. Der Etat
selbst schließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 8300 M.
Die Einnahmen aus Mitgliederbeiträgen sind von 3800 M.
auf 4200 M. gestiegen. An sonstigen Einnahmen , Zin,en
des Baufonds usw. stehen dem Verein weitere 4000 M
zur Verfügung . An Ausgaben sind vorgesehen für wissen
schaftlichc Vorträge 3000 M ., Handelshochschulkursus 7o0 M .,
Anschaffungen für die Bibliothek 600 M . Die Versammlung
genehmigte den vom Vorstand vorgeschlagcnen Etat , der
auch die sofortige Errichtung einer eigenen Geschäftsstelle
Vorsicht. Es wird ferner beschlossen, so bald wie möglich
eigene Vereinsräumlichkeiten zu schaffen, in denen in erster
Linie die Einrichtung eines öffentlichen Lesezrmmers ge¬
troffen werden kann. Das Winterprogramm des Vereins
sieht vor neun wissenschaftlicheVorträge , vier Fachvorträge,
Diskussionsabende , einen Hochschnlkursus über Bank - und
Börsenwesen sowie ein Stiftungsfest im nächsten Januar.
Die Bibliothek ist bereits im letzten Jahre erheblich ver¬
größert worden und wird lebhaft in Anspruch genommen.
Sehr gut bewährt hat sich auch die Einrichtung einer Rechts¬
auskunftsstelle , die bekanntlich in den Händen des Syn¬
dikus des Vereins , Rechtsanwalts Dr . Behres , liegt . Der
Mitgliederbestand des Vereins beträgt zurzeit 520, wovon
870 'selbständige Kaufleute und 150 Angestellte sind. Die
Versammlung gab ihre große Befriedigung über das rüstige
Fortschreitcn des Vereins zum Ausdruck und genehmigte
sämtliche vom Vorstand vorgeschlagenen Veranstaltungen
für 1912/13.

Baupolizei gegen Baupolizei . Eine irrtümlich erteilte
polizeiliche Bauerlaubnis gewährt nach oberverwaltungs¬
gerichtlicher Entscheidung dem Bauherrn keinen Schutz, wie
folgender Fall bekundet: In einer polizeilich genehmigten
Bauzeichnung zur Errichtung eines Wohnhauses waren rn
der Grenzwand mehrere Schornsteine vorgesehen, die ent¬
gegen den Bestimmungen der Baupolizeiordnung nicht um
einen Stein Stärke von der dem Nachbar zugekehrten Wand¬
fläche entfernt blieben. Diese unvorschriftsmüßige
Beschaffenheit  der Schornsteine kam infolge einer
nachbarlichen Beschwerde bei der Negierung e r st volle
neun Jahre  nach der Erbauung des Hauses zur
K e n n t n i s der Polizeibehörde . Diese verlangte nun bin¬
nen zwei Monaten die Entfernung der Schornsteine aus der
Grenzwand . Der Hausbesitzer strengte dagegen Verwal¬
tungsklage an, indem er sich aus die damalige polizeiliche
Genehmigung der Bauzeichnung berief . Das Oberverwal-
tungsgericht erkannte jedoch auf Abweisung der Klage . Die
offenbar irrtümlich erteilte Banerlaubnis gewähre dem
Bauherrn keinen Schutz, weil sie von vornherein rechts¬
widrig war . Das gesetzlich geschützte öffentliche Interesse
müsse auch da maßgebend bleiben , wo die Polizeibehörde es
nicht gehörig wahrgenommen habe. Auch nach einer zu un¬
recht erfolgten Genehmigung verbotener Anlagen sei die
Polizei berechtigt wie verpflichtet, einen polizeimäßigen Zu¬
stand herbeizuführen . Das Versehen einer Behörde könne
wohl unterUmständen einen zivilrechtlichen Entschädigungs¬
anspruch begründen, niemals aber die Nichtanwendung des
öffentlichen Rechts. ^ , . .. „

Die Ausstellung „Der Mensch" keine Wanderausstellung.
Vielfach ist in der letzten Zeit von sogenannten Wander-
Hygiene -Ausstellungen die Rede, die angeblich in mehreren
Städten veranstaltet werden sollen. Um allen Jrrtümern
vorzubeugen , teilt die Leitung der Ausstellung „Der
Mensch" in Darmstaöt auf die zahlreichen Anfragen nnt,
daß die Ausstellung „Der Mensch", die bekanntlich dre
Hauptgruppe der Dresdener Internationalen Hygrrne-
Äusstellung im vergangenen Jahr bildete , mit allen ewai
gen Wanderausstellungen nichts zu tun hat. Die Aus
stellung „Der Mensch", die nur noch in der Zeit von August
bis Oktober im Großh. Residenzschloß zu Darmstadt gezeigt
wird , wird nach Schluß wieder nach Dresden überführt.
Es ist bis zu ihrer Einverleibung in daS Dresdener
Hygiene -Museum keine weitere Vorführung in einer deut¬
schen Stadt mehr beabsichtigt.

Studentische Volksunterrichtskurse . Morgen (Sams¬
tag), 21., abends 8Vr Uhr. findet in den studentischen Volks-
unterrichtsknrsen in der Blücherschule ein öffentlicher Vor¬
trag über „Das Fremdwort " statt. Eintritt 10 Pf.

Einschränkung der Schnlsammlungen . Der preußische
Kultusminister hat verfügt , daß Veranstaltungen von
Sammlungen in den Schulen für öffentliche Zwecke aller
Art künftig der Genehmigung des zuständigen Provinzial¬
schulkollegiums bedtirfen. Es soll in Zukunft tunlichst ver¬
mieden werden» außer für Schnlzwecke Geldsammlnngen in
den Klassen zu veranstalten.

„Das Kind." In dem Vortragszyklus „Das Kind" fin¬
det der nächste Vortragsabend am Samstag Abend dieser
Woche im Rathaus statt. Pfarrer Beckmann wird über „den
sittlichen Wert des Kindes " und Dr . jur . et phil . E.H. Meyer
über „den volkswirtschaftlichen Wert des Kindes " sprechen.
Einzelkarten sind abends an der Kasse zu haben, auch liegen
noch Zyklnskarten bei den bekannten Stellen auf.

Justizpersonalie « . Der Referendar Dr . Otto Mehl
(Sohn des Försters Mehl vom Forsthaus Rheinblick bei
Dotzheim) hat die große Staatsprüfung bestanden, ist zum
Gerichtsassessor ernannt und als solcher dem Amtsgericht
in Eltville zur Beschäftigung zugewiesen worden.

75. Geburtstag . Am nächsten Sonntag , den 22. L-ept.,
begeht der König !. Kammermusiker a. D . Heinrich Becker
seinen 76. Geburtstag . Der Jubilar , der seit 47 Jahren
in Wiesbaden als ausübender Künstler und Musikpädagoge
tätig ist. wurde im Jahre 1865 am Herzog!. Hostheater , zu
derselben Zeit wie Kapellmeister Wilhelm Jahn , von dem
damaligen Intendanten Freiherr » v. Bose in der Hofkapelle
angestellt. Im Jahre 1873 gründete Herr Becker im Verein
mit seiner Gattin ein Konservatorium für Musik, das sich
seit 39 Jahren des Wohlwollens der musikliebenden Kreise
erfreut und zahlreiche Schüler ansbildete . Der Jubilar ist
noch mit körperlicher und geistiger Frische in seinem
Lebcnsbernfe . Herr Becker bringt auch jetzt noch jedem
künstlerischen Ereignisse größtes Interesse und ehrlichste
Sympathie entgegen . Möge es .ihm vergönnt sein, rm lom
menden Jahre bas 40jährige Bestehen seines Instituts zu
begehen.

Die geschiedene Küustlerehe. Das Frankfurter Land¬
gericht hatte bekanntlich unseren früheren Wiesbadener
ersten Tenor Heinrich Hensel  auf die Klage seiner ge¬
schiedenen Frau Hensel - Schwettzer  verurteilt , an
seine Frau pro Jahr 12 000 M. Unterstützungsgelder zu
zahlen . In dieser Summe waren 2400 M . für das acht-

« iäbriae Töchterchen mit einbegriffen , das der ESe ent¬

stammt. Gegen das Urteil ist seinerzeit Berufung eingelegt
worden , so daß der Fall fetzt vor das Frankfurter Ober,
landesgericht kam. Die Sachlage hat inzwischen dadurch
eine Abänderung erfahren, als die geichredene Frau am
80. S -pt. einen Oberkriegsgerichtsrat heiraten wird and
somit keine Ansprüche mehr an ihren früheren Gatten
stellen kann. Frau Hensel-Schweitzer fordert nun in der
Klage , deren rechtliche Ausfertigung Mängel aufweist , statt
200 M . den Betrag von 400 M. per Monat für ihr Kind,
während der Kammersänger die Zurückzahlung von etwa
4800 M . von seiner früheren Gattin begehrt. Das Ober¬
landesgericht riet dringend zu einem Vergleich und vertagte
den Prozeß , um den Anwälten Gelegenheit zu geben, sich
mit ihren Parteien zu verständigen.

Die Nasiauische Landcsbibliothek ist Reinigung halber
vom 23. bis 28. September geschlossen.

Wer ist der Tote ? Die Grotzherzogl. hessische Staats¬
anwaltschaft erläßt ein Ausschreiben über den am 11. Sept.
vormittags auf der Eisenbahnstrecke Waldorf - Mittel¬
dick  in der Nähe des Bahnwärterhauses Nr . 90 von einem
Zuge überfahrenen und getöteten unbekannten  Mann.
Nach der Beschreibung ist er 30 Jahre alt , 1,70 Meter groß,
hat dunkelblondes Haar , ist bartlos , hat eine gebogene Nase,
der rechte und linke obere Schneidezahn , sowie der rechte
obere Eckzahn fehlen . Er trug dunkelgestreiften Anzug,
grünen Pliischhut, auf dessen Schweißleder der Name Fuhr-,
mann eingestochen ist, ferner einen Naturstock mit geschnitz¬
tem Hundckopf und einen Siegelring mit blauem Stet ».
Die rechte kleine Fußzehe ist nur ein kleiner Stumpf.

E«n Zirkus , der dem Stadttheater Prozente zahlt. Der
vor kurzem auch hier in Wiesbaden gewesene Zeltzirkus
Henry hatte in Mainz  einen größeren Platz für ein acht¬
tägiges Gastspiel gemietet und die Steuer etc. der Stadt
für diese Zeit vorausbezahlt . Die Vorstellungen waren gut
besucht, uud das war dem Direktor des Stadttheaters
ein Dorn im Auge. Er glaubte sich durch den Zirkus ge¬
schädigt und wurde bei der Stadt vorstellig , da er durch
einen Vertrag vor irgend welcher Konkurrenz geschützt ist.
Man bat nun den Zirkusdirektor , sein Gastspiel zu unter¬
brechen, wozu er sich jedoch nicht verstand, denn er hatte
seine Miete und Steuer für die acht Tage bezahlt und an¬
gesichts des guten Besuches absolut keine Veranlassung,
vorher abzubrechcn. Da sich aber andererseits der Theater¬
direktor nicht von seiner Forderung abbringen ließ , wurde
(wahrscheinlich durch Vermittlung der Behörde ) zwischen
dem Theater - und dem Zirkusdirektor folgende Verein¬
barung getroffen : „Der erstere erhält aus sämtlichen Vor¬
stellungen des Zirkus zehn Prozent  der Bruttoein¬
nahmen . und als Anzahlung entrichtete die Zirkuskasfe an
den Direktor des Stadttheaters 500 M ." Der Zirkus hat
darauf am Montag abend, drei Tage vor Ablauf des Gast¬
spieles , seine Zelte abgebrochen  und ist nach Frankfurt
übergesiedelt.

l

Kurhaus , Theater , Vcreiuc , Vorträge usw.
Konzert Slezak im Kurhaus . Die Vorbei

stellist  e zu dem Konzert des Kammersängers Leo
Slezak  am Freitag nächster Woche wird morgen , Freitag,
20 Sept ., geschlossen. Der Kartenverkauf beginnt am 22.
Sept ., vormittags 9 Uhr. an der Tageskasse im Kurhaus-.
Die vorbestellten Karten können am 21. Sept ., vormittags
9 Uhr, an der Tageskasse im Haupteingang des Kurhauses
(rechts) in Empfang genommen werden.

^er Volksschullehrer - Verern Wies¬
baden und Umgebung  veranstaltet -w
Samstag . 21. September , 8)4 Uhr. im kleinen Saale
der Wartburg (Schwalbacherstr.) eine große Versammlung,
au der sämtliche Lehrer und Lehrerinnen Wiesbadens uud
der Nachbarorte (Rektoren, Mittelschullehrer , Bolksschul-
lehrer usw.) eingeladen werden. Referent des Abends
Herr P . Schaefer-Köln. Thema : „Entstehung . Notwendik
kcit und Ziele der Bolksschullehrerbewegung ". Nach W
Vortrag freie Diskussion.

Kur den Vororten.
Biebrich.

Die Anlage eines städtischen Spiel - und Sportplatzes
ist durch die Stiftung eines hiesigen Herrn ihrer Verwirl-
lichung nahegerückt. Wie es heißt, soll der Platz auf dem
Gelände hinter der Riehlschule zur Anlage benutzt werden.

Der Bäckergehilfenverein Biebrich  a . Rh-
hält Sonntag , den 22. Sept .. um 4 Uhr nachmittags , in der
neuen Turnhalle , Diltheystraße (Biebrich) ferne diesiahnge
Rekruten -Abschiedsfeier ab. Ferner plant der Verein °w
Sonntag , den 6. Okt., einen Ausflug nach Bierstadt , Saal-
bau zur Rose.

Schierstein.
Wieder eingefunde ». Die 4jährige Alma Lenz,  du.

wie gemeldet, während der Kirchweihtage ihren Pflegeeltern
abhanden gekommen war , ist am Mittwoch wieder
Hanse zurückgekehrt. Sie hatte stch am Montag fte«
Kirchwcihgästen angeschlossen und sich unbewußt nach
rich begeben. Einig ? junge Burschen, dre sre anspra^
brachten sie auf die dortige Polizeiwache und diese MS»
für ihre Unterkunft im Marienhaus . Das Kind nan»
zwar seinen Namen , wußte aber nicht anzugeben , woher °
stammt und dadurch ist es zu erklären , daß sie zwei

des hiesigen Eisenbahnstationsgeb -m
deS, das den überaus gesteigerten Verkehrsbedurfn!
nicht mehr genügt , soll nunmehr in aller Kürze vorgenow
men werden. Hauptsächlich bedürfen dre Vureauräume
Beamten eine bedeutende Vergrößerung : ferner: tou
separater Raum für den Stationsvorsteher errichtet »
den. Die Veranschlagung der Arbeiten belauft stch a»
M. 12 000: sie sollen submissionsweise vergeben weroen.

Voll -Apotheke. Die Regierung erörtert surzeu
Frage der Einführung einer Voll -Apotheke am
Platze.

Erbenheim . t
Zu dem Diebstahl auf dem Friedhof ist noch folgen-

ergänzend nachzutragen: Die 2 Zentner schwere En » ^
st a t u e wurde von dem Postament von sachkundiger: v flJJI
entfernt , auf einen eisernen Drückkarren gebracht »»
Kostheimerweg auf einen 2räderigen Karren verlaoem jU
Drückkarren gehörte dem Landwirt Peter K. und wa ^
diesem Zweck aus dessen Sandgrube am -Lmrdgravevi
wendet worden . Hieraus ist wohl nnt Recht zu >« " jU
daß unter den Dieben ortskundige Personen gemeien ^
müssen, denn Fremden ist es nicht bekannt, daß ®Wcf'
unten in der Grube verschlossenen Häuschen em
karren aufbewahrt wird. Man geht auch wohl
wenn man annimmt , daß diese Diebe mit den Drap
der elektrischen Bahn Erbenheim -WieSbaden idenMw^

Unvorsichtiger Schütze. Vor einigen Tagen durw rr
eine Kugel eines Gewehrs das Fenster des Gast»'» it>«um Löwen", ohne glücklicherweise den gerade da 8
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| fteöltdjen Besitzer zu verletzen. Der Täter konnte noch nichtI ermittelt werden.

Ei « gutes Obstjahr. Bei der Versteigerung des Ge-
VeiudeoSstes  wurden 676.90 M. gelöst. Im Vorjahre

Wurden nur 365.30 M. erzielt.
Bierstadt.

Liebhaber billiger Kartoffel ». Durch ciuen Wtesbad'e-
ner Feldhüter wurden am Mittwoch Morgen drei Männer

Ivon auswärts festgenommen, die vom Acker der Witwe
' Vogel im Distrikt Reinchen an der Wiesbadener Gemar-
' fang drei Säcke voll Kartoffeln ausgemacht hatten. Sie
>wußten ihre Beute wieder zurückbringen und wurden dann
' der Polizei in Wiesbaden überliefert.

Gelegenheit macht Diebe. Oestlich des Wartturmes
; harten drei Radfahrer ihre Rucksäcke mit Aepfeln gefüllt
' und verschwanden nach Wiesbaden zu. Einem Bierstadter
] Besitzer wurden von einem Baume an dem Panornmaweg
Mindestens 3—1 Zentner Reinetten gestohlen.

Aus der Gemeindevertretung . In der am 17. Ü. M.
stattgehabten Gemeindevertretersitzung  wurden
die zur Herstellung und Unterhaltung der Vizinalwege in
der Gemarkung Bierstadt für das Rechnungsjahr 1913 fest¬
gesetzten Arbeiten und Lieferungen bewilligt . Weiter ge¬
nehmigte man die Wiederverpachtung der im Distrikt
Schülerspfad und Linde gelegenen Gcmeinüegrundstückefür
die Dauer von 9 Jahren . In der Hintergasse soll ein Kics-
bankett und Rinne hcrgestellt werden, ferner wurden die
Kosten zur Einlegung von Zementröhren in die Uever-
gänge zu den Feldwegen im Distrikt Kahl und Leiben¬
hecken bewilligt. In die Einkommensteuer-Voreinschätz-
ungskommission wurden die Herren Gg. Schüller und L.
Seulberger II . wiedergewählt. Im weiteren Verlauf der
Sitzung wurde die Anlage eines Banketts und einer Rinne
in der Wartestraße, sowie die Herstellung einer Strecke des
Fahrdammes beschlossen. Die Gemeinderechnung 1911
wurde mit einer Jsteinnahme von 184 052.76 Mark
und einer Ausgabe von 174 532.33 M. genehmigt und dem
Gemeinderat und Rechnungsprüfer Entlastung erteilt . Der
zwischen der Gemeinde und den Eheleuten Ernst Kneisel-
Wiesbaden abgeschlossene Kaufvertrag bezüglich Abtretung
von Geländeflächen zur Erbreiterung der Bierstadter Höhe
fand die Gnehmigung der Versammlung , desgleichen das
Gesuch des Philipp Diehl um Ermäßigung der Vergütung
des von ihm benutzten Gemeindegeländes , das zur Er¬
breiterung der Sandbergstraße dienen soll.

Dotzheim.
Jugendpflege . Auf Vorschlag des Orts -Ausschusses für

Jugendpflege ist aus der hiesigen Gemeinde der zweite
Turnwart des „Turnvereins ", Karl Höhn,  zur Teil¬
nahme an dem A usb ild u n gs ku r su s iu Biebrich

Die Gemeindevertretung verhandelte in einer am ver¬
gangenen Mittwoch stattgehabten Sitzung «. a. über die
Einführung der elektrischen Beleuchtung in der Villen¬
straße, sowie den anderen Straßen . Es wurde einstimmig
beschlossen, anstelle eiserner Masten der hohen Kosten wegen
gestrichene Masten mit Schutzhauben aufzustellen. Um eine
Aendcrung des Vertrages mit den Rheingauwerken zu be¬
werkstelligen, sollen mit letzterer noch Verhandlungen ge¬
pflogen werden. Einen weiteren Punkt der Tagesordnung
bildete die von der Gemeindevertretung geplante Auf¬
hebung der 23. Lehrerstelle. Die König!. Regierung hat
bekanntlich die Stelle mit einem Schulamtsbewcrber besetzt.
Hiergegen soll nunmehr Protest erhoben werden,
vom 30. Sept . bis 5. Okt. einberusen worden. — Seitens
der Kgl. Kreisschulinspektion ist dem 1. Turnwart des
Turnvereins Adolf Wagner  die Genehmigung zur
Leitung der Schülerriege erteilt worden.

Gcmüsediebe. Die Polizei ist Dieben auf der Spur,
die in letzter Zeit größere Gemüsediebstähle ausführten . .

. Rambach.
Gemeindevertretersitzung. In der am Dienstag unter

dem Vorsitz des Bürgermeisters M o r a sch stattgehabten
Sitzung der Gemeindevertretung wurde die Versteigerung
der Zwetschen von den Gemeindegrundstücken mit einem
Erlös von 37.80 J(  genehmigt . Zum Mitglied zur Einkom-
mensteuervoreinschätzungskommission für den Vorein¬
schätzungsbezirk Sonnenberg -Rambach für die Steuerjahre
1813, 1914 und 1915 wurde der Metzgermeister Ludwig
Merkel und als Stellvertreter der Maurermeister Philipp
Wildhardt gewühlt. Die freihändige Abgabe von Birken
wurde genehmigt. Für die vom Obstbauverein Rambach
für den 29. und 30. September und 1. Oktober geplante
Obstausstellung mit Obstmarkt werden 20 Ji  bewilligt . Der
Kaufvertrag zwischen der Witwe August Fischer und Ge¬
nossen und der Gemeinde Rambach auf Ankauf einer
Grunöstücksfläche zur Anlage der Platterstraße wurde ge¬
nehmigt. Weiter gab der Vorsitzende die Entscheidung des
Kreisausschusses in der Vcrwaltuugsstreitsache des Mau¬
rers Philipp Simon von hier gegen die Gemeindever-
irctung in Rambach auf Ungültigkeitserklärung der Wahl
des Maurers Phil . Kratz zum Gemeindeverordneten be¬
kannt, wonach der Kläger kostenpflichtig abgewiesen und
die Wahr des PH. Kratz für gültig erklärt wurde.

Dar Nassauer Land.
l>. Hattersheim , 19. Sept . Ein „schwerer " Trans¬

port . Auf der hiesigen Station traf gestern auf einem
achtachsigen Transportwagen eine mehrere hundert Zent¬
ner schwere große Eisenwalze ein, die für die Cellulose-
fabrik bei Okriftel bestimmt ist. Zur Ausladung dieses
ungeheuren Frachtstückes muhte ein hohes Holzgerust er¬
baut werden, um mit Flaschenzügen die Hebung vornehmen
in können. Auf einem von 10 Pferden bespannten Wagen
erfolgte die Weiterbeförderung zur Fabrik.

I. Georgenborn, 18. Sept . Kriegervereinsfeicr.
unter reger Beteiligung beging der hiesige Kriege ^ -
UnL Militärverein  in dem festlich geschmückten Saale
des Kam. Brunn (Hohenwald) am Sonntag eine schöne
würdige Feier bei Anbringung eines Fahnenringes und
Mehrerer von Kriegervereinen gestifteten Fahnennägel , an
ble kürzlich durch den Laudrat Kammerherrn v. Heimburg
geweihten Fahne . Die Spender der prachtvollen Fahne,
Herr Baron v. Krauskopf  und Herr Graf v. Rex
Muhmen an der Feier teil . Unter anderen Ansprachen war
besonders die des Herrn Grafen Rex bemerkenswert , wel-
wer die Bedeutung des Fahnenringes und der Fahnen-

% !, als Befestigung der Treue und Kameradschaft, aus

Wiesbadener General-Anzeiger
den Kriegen unserer Vorfahren herleitete , die ihre zer¬
schossenen Fahnenstangen durch Ringe und Nägel befestigten.
Der gestiftete Fahnenring ist mit den Wappen des Herrn
Baron v. Krauskopf nnd Grafen Rex geziert. Nach der
offiziellen Feier blieben die Beteiligten noch längere Zeit
in anregender Unterhaltung beisammen.

Z Biedenkopf. 19. Sept . Ernennung,  Herr Syno¬
dalvikar Schmidt  aus Gießen- wurde zum Pfarrer er¬
nannt und mit Wirkung wom 1. Okt. d. I . ab an die
Pfarrer Wilsbach  versetzt .^

^ Elkershausen bei Weilburg , 18. Sept . Unglück¬
licher Sturz.  Der Landwirt Weber  stürzte in der
Scheune ab und erlitt neben anderen Verletzungen einen
Arm- und einen Beinbruch. Dr . Luig aus Weilburg, der
die erste Hilfe leistete, ordnete die Ueberführung des Ver-
unglückten in die Klinik nach Gießen an.

llur den Nachbarländer».
Mainz , 19. Sept . Der oft bestrafte 20jährige Konditor

und Bäcker Ansen  aus Stormar ist ein unverbesserlicher
Dieb. Im Mai war er in Worms bei einem Konditor in
Stellung . Eines Tages erhielt er 100 Mark, die er auf
eine Kasse tragen sollte. Er 'unterschlug das Geld und ver¬
jubelte es. Er trat dann iniUJuA bei einem Bäckermeister
in Arbeit. Schon am ersten Tags seines Eintritts stahl er
zweien seiner Kollegen die Taschenuhren und verswand
Die Uhren verkaufte er bei einem Althämller . Der Ange¬
klagte begab sich von Worms nach Frankfurt , Wies¬
baden,  Darmstadt und nach anderen deutschen Städten,
woselbst er überall Diebstähle und Betrügereren verübte.
Er muß nunmehr von einer großen Anzahl Gerichten ab¬
geurteilt werden. In Offenburg erhielt er bereits mehrere
Monate Gefängnis . Mit dieser Strafe wurde er heute zu
einer Gesamtstrafe von 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

= > Groß-Gerau , 19. Sept . Der letzte Ferkel¬
markt  hatte wieder einen großen Auftrieb zu verzeichnen,
denn es waren 7620 Tiere aufgetrieben . Die Preise er¬
reichten aber immer noch ihre seitherige Höhe; es wurden
für Ferkel 15—20M . u. für Springer 40—45M. p. Stück be¬
zahlt Einleger waren keine vorhanden . Der nächste Fer¬
kelmarkt wird am Montag , 23. ds. Mts ., abgehalten. An
diesem Tage findet auch der diesjährige Herbstmarkt-
Krämermarkt  statt.

t>. Frankfurt » 19. Sept . Ein Kind verbrannt . —
Explosion in der Physik stunde.  Das drei Jahre
alte Töchterchen des Glasreinigers Georg Otter,  Bender¬
gasse3, kam dem Ofen zu nahe, so daß die Kleider Feuer
fingen. Das Kind trug schwere Brandwunden davon und
wurde dem Dr . Christschen Kinderhospital in der Theobald¬
straße zugeführt, wo es in der Nacht zum Mittwoch den
Verletzungen erlag . — Am Mittwoch vormittag ereignete
sich in der C o m e n i u s - S chu l e während des Unter¬
richts ein Unfall, bei dem mehrere Schülerinnen Verletz¬
ungen davontrugen . Die Schülerinnen der ersten Klasse
experimentierten in der Physikstunde mit Wafferstoff. Da¬
bei platzte  eine der Wasserstofflaschen,  und die
Splitter drangen den in der Nähe stehenden Kindern in die
Hände und Arme. Die Rettungswache mar sofort zur
Stelle und legte Notverbände an . Die Verletzungen geben
zu keinerlei Befürchtungen Anlaß.

8. Worms , 19. Sept . Falsches Geld.  Bei der Revi¬
sion der Kasse am hiesigen Bahnhofsschalter wurde ein
falsches  Z w a n z i g m a r kstü ck entdeckt. Das Falsi¬
fikat trägt bayerische Prägung mit dem Kopf des Königs
Ludwig und der Jahreszahl 1873.

H. Karlsruhe , 19. Sept . Manöverunfall.  Im
badischen Manövergelände bei H ü n g h e i m stürzte ein
Dragoner - Meldereiter  Abends in einen Stetn-
bruch. Mann und Pferd wurden tot aufgefunden.

<:. Köln, 19. Sept . Liebesdrama.  Gestern abend
erstach  der Schlosser Wagner  die von ihrem Manne
getrennt lebende Ehefrau Berger,  mit der er längere
Zeit zusammengclebt hatte, mit einer Feile . Er durch-
schnitt sich  darauf die Pulsader . Er ist schwer verletzt.

c. Köln, 19. Sept . Vereitelter Raubüberfall
auf einen Geldbriefträger.  Ein hiesiger 25 Jahre
alter Monteur , der seit längerer Zeit stellungslos ist, hatte
in einem Hause an dem Ubierring einen Raubanfall auf
einen Geldbriefträger geplant . Ein Drogist, der mit dem
Monteur in Verbindung stand, hatte diesem einige Tage
vorher Gift - und Betäubungsmittel  verabfolgt,
die der Monteur bei der Ausführung des Verbrechens be¬
nutzen wollte. Er gab eine fingierte Postanweisung mit
3 Jl  auf , die nach einem Hause auf dem Ubierring gerichtet
war. Durch einen Zufall bekam die Kriminalpolizei
Kenntnis von dem geplanten Anschlag und verhaftete
den Monteur . Er steht, wie der „Frkf . Ztg." von hier ge¬
meldet wird, im Verdacht, mehrere ähnliche Verbrechen be¬
gangen zu haben.

Die Herbstaussichten
haben bisher keine wesentliche Aenderung erfahren. Man
hofft noch auf befriedigend^ Wenge, während für die
Qualität die Erwartungen sich mtt jedem Tag, der keinen
Sonnenschein bringt , minder». a

Unser 8.-Mitarbeiter schreibt aus dem Rheingau,
19. Sept .:

Auch die zweite Hälfte des Monats September scheint
die Trauben im Stich lassen z« wollen, da sich die Witterung
noch nicht wesentlich gebessert hat. Es ist eigentlich sehr zu
verwundern , daß sich im allgemeinen die Trauben bisher
so gut erhalten haben, was wohl hauptsächlich auf den guten
Verlauf der Blüte , zum mindesten aber auch auf das
wiederholte Spritzen und Schwefeln der Weinberge zurück¬
zuführen ist.

Die Zeichen des nahenden Herbstes treten bereits stark
in Erscheinungen: das Laubwerk prangt nicht mehr im
dunkelen Grün , seine Farbe geht schon ins Fahle über.
Die Aussichten auf eine reichliche Menge sind noch nicht
viel geschmälert worden, denn auf den Höhen, die meist mit
Oesterreicher bepflanzt sind, sind die Trauben noch immer
schön und voll, ebenso die Rieslinge in den eigentlichen
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Verglasen , dagegen haben die Niederungen stark «nter Senf
Sauerwurm und der Rohfäule zu leiden, die bis z«nr
Herbste noch erheblichen Abgang bringen können, wenn:
nicht bald warmes sonniges Wetter eintreten sollte. Der
Menge nach kann der diesjährige Herbst zwar noch befried
digen, dagegen wird die Qualität aber nur mehr noch einem
Mittelwcin gleichkommen. — Im freihändigen Weingeschäft'
erfolgen jetzt ab und zu wieder Abschlüfle zu bekannt hohen
Preisen , die sich auch wohl weiter behaupten können«

vermischter.
Feuer auf einem französische» Panzer.

Die Mannschaft an Bord des französischen Panzer¬
schiffes „Danton " wurde in der vergangenen Nacht durch
Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Im Maschinenraum
war ein Brand entstanden, der jedoch ungefährlicher
Natur war . Die Nachtwache machte sofort dem diensttuenden
Offizier von dem Vorfall Mitteilung , der alle Anordnung
gen zur Löschung des Feuers traf, das auch nach einiger
Anstrengung gelöscht werden konnte. Eine Gefahr für das
Schiff bestand übrigens nicht, da sämtliche an Bord befind¬
lichen Pulver - und Munitionsvorräte ausgeladen waren.

^3 Die größte Flagge der Welt. In Los Angelos iu
Kalifornien fand kürzlich ein höchst bemerkenswerter Um¬
zug ehemaliger amerikanischer Soldaten statt. Großes Aus¬
sehen und riesige Begeisterung erregte ein 35 Meter lan¬
ges und 17 Meter breites Sternenbanner , das weit aus-
gebreitet im Triumphe durch die Straßen getragen wurde.
Die Flagge hat eine ehrwürdige Geschichte. Sie wurde näm¬
lich einst zur Erinnerung an die im spanisch-amerikanischen
Kriege kämpfenden Amerikaner angefertigt. Für jeden tn
den Reihen des amerikanischen Heeres stehenden Soldaten
weist die Flagge einen Nadelstich auf.

Ein Eifersuchtsdnell. Am Mittwoch Abend gegen Vß
Uhr spielte sich in dem elegantesten Viertel von Paris , in
der Rue de l'Etoile in der Nähe der Nue de Tilsit und der
Avenue Friedland , ein Revolverduell zwischen einem eifer¬
süchtigen Ehemann und dem Liebhaber seiner Frau ab.
Die beiden Gegner waren so erbittert , daß sie mit füns-
läufigen Revolvern  auf einander losschoflen. Der
Ehegatte wurde durch zwei Kugeln seines Gegners an der
Hüfte und am rechten Bein ziemlich erheblich verletzt. Bei
den letzten Kugeln warf sich die Frau zwischen die beiden
Männer und wurde durch eine Kugel ihres Liebhabers
so schwer verwundet , daß sic ins Hospital gebracht werden
mutzte. Die Volksmenge, die den Ehemann für einen

Apachen hielt , hätte ihn, ohne die Dazwischenkunft von Poli¬
zisten, beinahe gelyncht. ,

Gattenmord . Am Dienstag voriger Woche ist, wie schon
gemeldet, der achtundzwanzigjährige , aus Steglitz stam¬
mende Assistent des Berliner Kaiser Friedrich-MuseumS
Dr . Erich Blume  bei dem benachbarten Ausflugsort
Untersberg erschossen  aufgefunden worden. Vorgestern
wurde seine 'Frau  unter dem Verdacht, ihren Mann er¬
schossen zu haben, verhaftet.  Die Frau war bei dem
Tode ihres Mannes zugegen. Der Tod sollte dadurch her¬
beigeführt worden sein, daß ein Revolver, den Blume in
der Hand gehabt, von selbst losgegangen sek.

Spott.
o. Hoppcgarten, 19. Sept . (Privattelegr .) BöllensLorfer

Handikap. 6200M. 1100 Meter . 1. A. und C. v. Weinbergs
„Poltergeist " (Bullock), 2. „Was Ihr wollt", 3. „Courier".
15 liefen. Tot . 45:10, Pl . 20, 62, 31:10. — Glockerennen.
7300 M. 2000 Meter . 1. Frhrn . v. Reischachs„Octopus"
sShurgoldj , 2. „Lupus ", 3. „Master". 8 liefen. Tot. 58:10,
Pl . 18, 24, 17:10. — Falkcnhausen -Memorial . 13 600 M.
1400 Meter . 1. Frhrn . S . A. v. Oppenheims „Blautopaz"
sArchibald), 2. „Venetia ", 3. „Pirol ". 4 liefen. Tot. 22:10,
Pl . 11, 10 : 10. — September -Handikap. 13 000 M. 1600
Meter . 1. Major v. Lewinskis „Sherlock Holmes" (Fox),
2. „Scnechal", 3. „Taftjoy ". 17 liefen. Tot. 176:10, Pl . 34,
18, 19:10. — Alpheöarennen . 5000 M. 1000 Meter. 1* A.
v. Schmieüers „Wallnuß " (Haberland ), 2. „Chutbeh", 3.
„Goldbach". 19 liefen . Tot . 385:10, Pl . 92, 19. 411:10. —
Schadowrenncn. 8200 M. 1400 Meter. 1. Frhrn . S . A.
v. Oppenheims „Majestic" (Archibald), 2. „L'amour", 3.
„Wolga". 12 liefen . Tot . 19 : 10, Pl . 13, 29, 19:10.
Realistrennen . 5000 M. 1200 Meter. 1. R. Haniels
„Turmfalke " (Rice), 2. „Frisch", 3. „Nikias", 8 liefen.
Tot. 46:10, Nl. 17, 20, 23:10.

□ Maisons - Laffitte , 19. Sept . (Privattelegramm .)
Prix des Allucts . 3000 Francs . 1200 Meter. 1. Edouard
Kanns „Fribourg " (Reiff), 2. „BSlite", 3. „Origan ". 9
liefen: Tot . 63 : 10, Pl . 22, 37, 24:10. — Prix de Lizy.
6000 Frcs . 2100 Meter . 1. I . Hennessys „Sea Maid" (Reiff),
2. „Balaqan ", 3. „Gaillarde II ", 10 liefen. Tot. 129:10,
Pl . 32, 30,14:10. — Prix de Poissy. 5000 Frcs . 3200 Meter.
1. H. Letellicrs „Misttnguette " (Garner ), 2. „Rupestris H ",
3. „Tiberiade ". 9 liefen. Tot . 26:10, Pl . 13, 16, 24:10. —
Dingt et Umeine Prix Biennal de Maison-Laffitte. 20 000
Francs . 1000 Meter . 1. L. Olro -Roederers „Balüaquin"
(Clont), 2. „Jarnac ", 8. „Marka ". 8 liefen. Tot. 221:10,
Pl . 24,16,13 :10. — Prix Fitz-Roya. 6000 Frcs . 1000 Meter.
1. Baron M. de Rothschilds „Pantagruel " (Rovella), 2.
„Crebecut", 3. „Saint Valbert ". 9 liefen. Tot. 41: 10,
Pl . 18, 20, 42:10. '— Prix de la Coquesne. 6000 Frcs . 2200
Meter . 1. I . Hennessys „Tenor " (Marsh), 2. „Berceuse II ",
3. „Faenza ". 11 liefen. Tot . 71:10. Pl . 22, 26, 35:10.

Der Renuklnb Wiesbaden teilt uns mit, daß den
Rennstallbcsitzern , den Herrenreitern  sowie
den Mitgliedern auswärtiger Rennklubs
nebst deren Damen Ehrenkarten zum Besuche des Kur¬
hauses  und der Veranstaltungen der Kurverwaltung
während der Renntage , insbesondere auch zu der am Sams¬
tag, 21., im Kurhaus stattfindenden Reunion zur Verfügung
stehen. Die Ehrenkarten sind auf dem Sekretariat des
Nennklubs , Wilhelmstraße (Hotel Metropole), sowie aus
dem Rennplatz im Betriebsgebäude erhältlich. Gleichzeitig
macht der Wiesbadener Rennklub darauf aufmerksam, daß
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er die Gesellschaftsrüume im Kurhaus (Eingang Sonnen-
bcrger Straße ) für die Renntage gemietet hat und diese
Räume für die Inhaber der Ehrenkarten als Gaste des
Klubs reserviert sind.

Süddeutscher Rudertag . Die letzte in Frankfurt statt¬
gefundene Vorstandssitzung genehmigte das Ansnahme-
gesnch der Fechenhcimcr  Rubergesellschaft 1910 in den
verband , der nunmehr aus 18 Vereinen besteht . Ferner
wurde beschlossen , den diesiähriaen ordentlichen Rnder-
tag  am Sonntag , 13. Okt ., in Rüsselsheim  avzu-
haltcn.

gesichtet . Um 4.20 Uhr kreuzte das Luftschlft über der ^- tadt
und nach einer Schleifenfahrt , die bis Blankenese führte,
landete es  um 4.50 Uhr glatt vor der Halle . . .. . .

xustfchifsahrt.
Die Kopenhagen -Fahrt der „Hansa " .

V . Kopenhagen , 19. Scpt . (Telcgr .) Nachdem die
,Hansa"  aus ihrer Fahrt nach Kopenhagen um 7% Uhr
die Süd spitze der Insel Falster bei Giedserp passiert hatte,
setzte sie die Fahrt in nordöstlicher Richtung fort und wurde
gegen 10 Uhr am Horizont von Kopenhagen aus gesichter.
Eine halbe Stunde später befand sich das Luftschiff
über der Stadt  und fuhr nach dem Flugplatz , wo sich
eine ungeheure Menschenmenge anaesammelt hatte . Darauf
flog die „Hansa " im Bogen  um die Stadt und traf gegen
1J % Uhr wieder auf dem Flugplatz  ein . In den
Straßen und auf den Dächern standen tausende begeisterter
Zuschauer . An der vorderen Gondel führte das Luftschiff
die dänische , an der hinteren die deutsche Flagge.

v . Kopenhagen 19. Sept . (Telegr .) Gegen 11 Uhr traf
die „H a n s a " , von Hamburg  kommend , über dem Flug¬
plätze ein . worauf die Landung vorgenommen wurde,
welche mit Hilfe der dem Grafen Zeppelin zur Verfügung
gestellten Soldaten glatt von statten ging . Die Menge be¬
reitete Zeppelin  und seiner Begleitung begeisterte Ova¬
tionen . Oberst Tuxen und Oberingenieur Holtermann hie¬
ßen den Grafen und die übrigen deutschen Herren willkom¬
men . Graf Zeppelin verblieb während des Aufenthaltes
im Luftschiff , weshalb ihm in der vordersten Gondel von
der Aeronautischen Gesellschaft ein Frühstück gegeben
wurde . Gegen 11.85 Uhr wurde zur Abfahrt klargemacht.
Die Zuschauer brachen in Hurrarufe für Zeppelin aus.
Dieser antwortete mit folgenden Worten : „Herzlichen
Dank für den Empfang , den Sie uns bereitet haben . Wir
werden diese Erinnerung behalten , solange wir leben ." Da¬
rauf setzten sich die Schrauben in Bewegung , das Luftschiff
hob sich langsam in die Höhe und nahm den Kurs über den
Sund . Die Rückfahrt erfolgt über Malmö und über die
Ostsee.

v . Malmö . 19. Sept . (Telegr .) Die Hansa"  kam auf
der Rückfahrt von Kopenhagen kurz vor 12 Uhr über der
Stadt an , beschrieb einen großen Bogen und verschwand
dann in südwestlicher Richtung . Die Straßen und die Dä¬
cher der Häuser waren von unzähligen Menschen besetzt , die
das Luftschiff mit Tücherschwenken und Hurrarufen be¬
grüßten.

v . Hamburg , 19. Sept . (Telegr .) Um 3.80 Uhr überflog
die „Hansa " Lübeck  und wurde eine Viertelstunde später
von der hiesigen Luftschiffhalle aus in nördlicher Richtung

Letzte Drahtnachrichten.
Rückkehr der Hochseeflotte.

Gestern nachmittag 4 Uhr erschien die „H oh en z ol'
lern " mit dem Kaiser  an Bord an der Spitze der Hoch
seeflotte , die in Kiellinie folgte , auf der Rhede von Mit
helshaven .. Die lange Reihe der majestätisch herannahen¬
den Panzerschiffe bot ein wahrhaft glänzendes Schauspiel.
Die „Hohenzollern " und die Flaggschiffe ginnen nt dem
Hafen , die übrige Flotte auf der Rhede vor Anker.

Dem Admiral v . Holtzcndorff  wurde der Schwarze
Adlcrorden verliehen , der Konteradmiral Lans  wurde
zum Chef des Nordseegeschwaders und Konteradmiral Graf
v . Spee  zum Chef des Kreuzcrgcschwaders ernannt.

Um das Jefuitcngefctz.
Die preußischen Bischöfe haben einer Meldung der

„Köln . Ztg ." aus Berlin zufolge an den Vundcsrat eine
Eingabe zwecks Aushebung des Jcsuitengesetzes gerichtet.

Abgeordneter Gabel f-
Der frühere Reichstagsabgeordnete Gabel (Deutsch-

sozial ) ist in Klessig (Sachsen ) gestorben . Gabel , 28. April
1849 geboren , gehörte 1898—1903 und wieder 1907 1912 dem
Reichstag für Ht Wahlkreis Meißen -Großenhain an, ' er
war Landwirt.

Hochzeit im Hanse Habsburg.
Gestern vormittag fand in der Schloßkapelle von W a l d-

see in Anwesenheit des Kaisers und der Mitglieder des
kaiserlichen Hauses die Vermählung der Erzherzogin Elisa¬
beth Franziska mit dem Grafen von Waldurg -Zeil statt.
(Erzherzogin Elisabeth Franziska ist eine Tochter des
Erzherzogs Franz Salvator und der Erzherzogin Marie
Valerie , einer Tochter des Kaisers . Red .)

Eiscnbahnnnfalle.
Bei Marbihan  ist ein Güterzug mit einem Per-

fonenzug zufammengestotzcn . Ein Lokomotivführer und ein
Heizer wurden getötet  und ungefähr ö0 Reisende ver¬
letzt.

Bei der Station Usausolo in den spanischen Pyrenäen
hat ein Eisenbahn zusammen stoß  stattgefunden,
bei dem 22 Personen verletzt  wurden , davon drei
schwer . Der Materialschaden ist beträchtlich.

Ein neuer Homernlekampf.
Belfast,  die Hauptstadt der irischen Provinz Ulster,

in der es kürzlich , wie wir berichteten , bet einem Fußball¬
spiel zu blutigen Ausschreitungen kam . war gestern wie¬
derum der Schauplatz erbitterter Kämpfe . Während der
Mittagspause gerieten Arbeiter einer Eisengießerei über
H o m e r u l e ins Handgemenge , und in wenigen Minuten
waren hunderte von Menschen an dem Kampf  be¬
teiligt . Nur einem erheblich verstärkten Polizeiaufgebot ge-

lang es , die Ruhe wieder hcrzustellen . Nachmittags stürzten
Fabrikmädchen  mehrerer Spinnereien auf einander
los , p a ckt e n s i ch an den Haaren und schleppten sich gegen¬
seitig durch die Straßen der Stadt.

Belagerungszustand über Marrakesch.
Aus Casablanca wird unter dem 17. September 0e=

meldet : Infolge von feindlichen Ansammlungen im Süden
und Osten von Marrakesch ist über die Stadt der Belage¬
rungszustand verhängt worden . Bei den Rehamma hat sich
die Lage gebessert . Oberst Savy hat die Unterwerfung zahl¬
reicher Stämme entgegengenommen . Die Zufuhrstratzen
nach Marrakesch scheinen gesichert.

Wetterbericht.
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von der Wetterdienststelle Wrilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6 : 13 . niedrigste Temperatur - 0,

Barometer : gestern 771.0 mm , heute / 72.2 mm.

Boransfichtliche Witterung für 21 . September:
Trocken , vielfach Frühnebel . sonst meist heiter , nach kalter Nacht
TcgeSwärme noch weiter ansteigend.

Riederschlagsyöhe feit gestern r
Weilburg . • . 0 > Trier . . . . ■ .
Feldberg . . . . . . .  0 Witzenhausen .
Neukirch . . . . . . . .  0 Schwarzenborn.
Marburg . . . 0 Kassel . . . .
Wasferstand : Rheinpegel Caub : gestern 3.70, heute 3.04. Lahm

pegel : gestern 1.60, heute 1.54.

Sonnenaufgang 5.48 i Moudauigaug 4.58
Sonnenuntergang 6.00 | Ronduntergang Mrg.21 . September

Verantwortlich für den politischen Teil , das Feuilleton , snr den vand-1«-
nnd allgemeinen Teil : 2t.  Ernst Stnoite; snr den übrigen redaktionelle»
Teil : Hans Schwarzer: sllr den Znscratcmcil : Otto Pctcr . — lliotatiousdrull
und Verlag der Wiesbadener Veriags -Anstatt G. m. b. H. lDirektion:

Seb . »tiedncr» sämtlich in Wiesbaden.

Handel und Industrie.
Berlin , 19. Sept . Wenn auch anfangs die Kursgestal-

tung des Verkehrs keine einheitliche war , so überwogen
anfangs doch Besserungen , sodaß sich die Grundstimmung
der Börse zunächst weiter als fest charakterisierte . Deo-
recht günstige Augustbericht des Kohlensyndtkats und die
Aufhebung der Förderungsanteile bet Koks wurden weiter
als Belege für günstigen Geschäftsgang in Kohlen und
Eisenindustrie angesehen , ebenso wie der recht zuversichtlich
lautende Iran Age über den amerikanischen Eisenmarkt.
Auch die vermehrten Gttterverkehrseinnahmen bei den
deutschen Eisenbahnen im August beweisen den anhalten¬
den geschäftlichen Aufschwung in Deutschland . Am Mon¬
tanmarkt setzten besonders Phönix und Harpener ihre Anf-
wärtsbewegung fort , denen sich andere Werte in mäßigerem
Tempo anschlossen , doch waren vereinzelt auch leichte Rück¬
gänge zu verzeichnen : am Bankenmarkt sind die Verände¬
rungen nur unbedeutend . Russenwerte bröckelten etwas rm
Kurse ab . Von Vcrkehrswerten machte sich für Schantnng-
bahn spekulative Unternehmungslust reger bemerkbar bei
nahezu 2 Proz . Besserung . Noch in der ersten Stunde trat
aber zu den höheren Kursen die Realisationslust starker
hervor , so daß generell Abschwächungen besonders am Mon-
tanmarkt cintraten , auch Schisfahrtswerte , die schon von
Anfang an realisiert worden waren , behielten ihre ichwa

chere Haltung bei . Tägliches Geld 3 Proz . und darunter.
Ultimogeld war zu 7 Proz . angeboten . Bei der Seehand¬
lung war Geld wie bisher bis zum 25. ds . zu 3 Proz . er¬
hältlich.

Auch in der dritten Stunde setzte sich der Rückgang auf
fast allen Märkten fort . Man verwies außer auf die Geld¬
verhältnisse auch aus die politischen Prebcrörternngen,
Kassenmarkt der Jndustriewerte lag ziemlich still bei
mäßigen Schwankungen , Kohlenwerte weiter beliebt.

Privat -Diskont 4% .

Frankfurt , 19. Sept . Umsätze bis 6% Uhr abends.
Kreditakticn 201% bz „ Dresdner Bank 156y 2 bz .. Ber¬

liner Handelsgesellschaft 1703/8 bz ., Banque Ottomane 140
bz .. Mitteldeutsche Kreditbank 119.30 bz . G ., D . Effekt , und
Wechsel -Bank 117.20 bz . G.

Staatsbahn 151% bz ., Lombarden 22% — V*—% bz .,
Baltimore und Ohio 109 bz ., Schantungbahn 136% bz.

Hamb .-Amerik . Paket 161% bz . ult ., 161.66 bz . cpt .,
Nordd . Lloyd 1293/8—129 bz . ult .. 128.90 bz . G . cpt.

Bochumer 238% bz ., Gelsenkirchen 211 %— 210/ 8—2113/8
bz ., Harpener 201 bz ., Phonix Bergbau - u . Hüttenbctrieb
^oi/g _ i/4_ Ys—3/ 3 bz . ult . 279.70 bz . cpt . D .-Luxemburger
180 % .— 181 % bz . ult ., Verzinkerei Hilgers 256 .90 bz . G .,
Steaua Romaiia 156 bz . G ., Maschinenfabrik Grttzner 293
bz ., Alkali Westeregeln 224 .50 bz . G ., Rütgerswerke 197 Sz.

0 i „ Farbw . Mühlheim 35 .75 bz . © . , Kunstseide 116 bz„
Tbeideanstalt 700 bz . G ., Höchster Farbwerke 648 .50 bz. G.,
Holzverkohlung 351.75 bz . G . ^ , . , . „ .

Mannesmann Röhren 224 bz . Bad . Maschmenf . 142 bz.
G ., Pfalz . Nähmaschinen 193 bz . G ., Armat . Hilpert 192.1v
bz . G .. Motoren Oberurscl 144 bz . G .. Maschinenfabr . Moe-
nns 284 bz G .. Maschinenfabr . Beck u . Henckel 187.50 bz.,
Fahrzeug Eisenach 129.70 bz . G .. Daimler Motoren 32sÄ
bz . C',.. Deutzer Gasmotoren 134 Sz ., Adlerwerke Kleyer
ßOf bz.

Clektr . Allgem . lEdison ) 266% bz ., Elektr . Schlickert
160% bz .. Elektr . Reiniger Schall 196 bz. G.

Wiesbaden , 19. Sept . Fr u ch t m a r k t . 100 Kilo Haser
—, 100 Kilo Richtstroh 4,40— 1,50 M ., 100 Kilo neues Heu
7.00—7,80 M . Angefahren waren 2 Wagen Frucht sowie
19 Wagen Stroh und Heu . _ , , ,

Herborn (Dill ). 19. Sept . Auf dem heute abgehaltencu
dritten diesjährigen Markt waren aufgetrieben 314 Stück
Rindvieh und 287 Schweine . Es wurden bezahlt für Fen-
vich und zwar Ochsen 1. Oual . 99—108 M ., 2. Qual . 9,i
98 M ., Kühe und Rinder 1. Qual . 90—93 M ., 2. Oual . 8s
bi ? 87 M . per 50 Kilo Schlachtgewicht . Auf dem Srhweme-
markte kosteten Ferkel 50- 70 M .. Läufer 80—100 M . um
Einlcgschweinc 129—180 M . das Paar . Der nächste Mark!
findet am 24. Oktober 1912 statt.

Berliner Börse , 19 . September 1912 Berlin . Bankdiskont 41/«, Lombardzinsfuß 5’/2, Privatdiskont 43,s°y0.
Obligationen mit * sinrf hypothekar, sichergestoilt ._ Nacp.or. »OT._
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Roh*-Schal!
Io. 1.4 . 15
SchaU1912
Retchs-Anl.

do. do-
do. do.
do.Schtzg. 08
‘reuss. kor.s.A
do. do.
do. do.
do. Staftel
iad.St.-Anl.01
do. do. 1902

3ayar. St.-Anl,
do. de.

4lsm.Ant. 1b93
oe. 09 uk. 19
do. 96 . . . .
Jass. landeskr 3^
do. XXIu. 11
do. XXIIu. 14
do.XXIIIu. 16
do. XXIVu. 21

dambg.St.R.07
do. am. 87/04^
do. do. 86/021

des»StA.93/09
do.96 03 04 05
io. 09l 4
Vleckl.ks90/941 3V*
)ldenb.St.A.03 3i

Hannovsch
de.

Hess.Nass
do.

KuruNeum
KuruNeum
Pomm.

do.
Posensche

de.
Preuss. .

do.
Rh.-Westf.

de.
Säcnsisch
Schle». .

de.
Schl.Holst,

do.
irandenb.Pr.-A
lann.PAVIlVIII
0stpr. Prv.-0bl

do. do.
Pomm.Pnr Anl.
Posen.Prv.-Ani.

do. do.
| do. do.
IRhoinp.Pr.-Obl

100 00B
99.90U

100.50b
39 Uflbl
78 .70«
93 .60b
89 00«
78708

100 60b
95 30nG
39 .75B

3
4
4
4
3X
4

31 87 .50«
39 30b
76 93 B
9Q.6CG
92 .50G
99 .9QG

100 006
100506

87 00b
76 .75bb

88 .000

Rhnpr. IXXIXIV3 82 10B Posea.l .U. 4 97.40b
do. XXXXI 4 99 256 SAcnsiich. 4

Schl Hlal.Prr .A 4 do. 3X 87.59«
do. do. 3V, do. 3 79 .501!
do. Land-Kult. Ji Schis, altl. 3V

Westf. Prv.-Anü 4 99.006 do.L.A.C.D 4 98 BOB
de. II III IV 31 S7 bui<6 SchllilstLk 3V.

3 82 006 do. do. 4 97 .C0B
4 9L 90h WestfLand 4 97 .600
4 99 .40« 31 87.60U3
3V 34.5ÜG Westp.ritt. 3V. 89 .606
31 97 256 do. do. 3 77 40a’

do. 1882,98 3* 91 8Gb oo. neue 3V 87 80U
do. St.-Syn. I 4 98.00« do. do. 3 77.25« '

Bielefeld . . 4 99 256 Augsb.7A-Lore Ire
3resl .S1.-A. 91 31 8ad.PramA.87 4

3S 3rnrchw.2t)7 L Ire 704 105
do. 1 uk. 1! 4 98.605 Cöln-Mind.P.A 3' 133 40h

Charlttb.89/99 4 98806 Hamb.50T1r.-L 3 174 75b
4 888 U"i Lübecker do. 31

Charlttb.95/96 31 90.6,5 Mein. rGuld.-L Ire 34.305
0olo.S1.-A., 96 3‘ 90.20b üldenb.40TL* 3 I - -
Düsseid.88 Ol 31

4 98 .20« »«siändisth « fonBs

Ess.StA.VIV9 3 Ar̂ eni.Anl.v.b 5

4
3^
4
3ü
4
3X
4
n
4
3X
4
3)4
4
3X
4
4
3/6
4
3)4
3)4
3
4
3)4
3*4
4

T
3»

88 30«

99 30Q
08 .40b
89 .30G
88 00b
99.500
88 506
89.50«
88306
99.756
8810G
99 756
*99.306

99 506
88 006
59.OLG

98 .26‘d
88.006G

•7 .70H
86 10))O
99256
87.756

FuldaerSt-A.07
HallescheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.Q6u11
do. 75 91 u02

MündenerSt.A.
Naumburg. 97
Pemer St.*Anl.
Stertine' St.-A,
Wiesbad 1901

,Berl Ptdb,
do. de.
do neue
do. de.
do. do.

BriftdbPtA
ßni.Ldscn

do. do.
do. do.

nt Pfb.Pos
KuruNoum
de. do

Qstpreuu.
de.

PommUd
do. de.
do.neuid
do. do.

Posonsobft

98306

Eisenbahn- Stamn-AM-er.
7 1131.75b
6ÜU9 75G
Uz'Z

" 73.40b

160.90b

do. inn.4000M.
do.äuislOOUr
do.Gas. 8.8.97

98 .20G
saouü
»7.8UI.
»I .U0U
87.5CG

IMG

| 9t 08„
I W .3DG

88.288
89 80uti

. 1I7 .0DG
4i] i»5.50ü
O 98/OBj« » .aau
-"I 82 auü

89 .00G
98 80 *
87.2,0
?».!,«

T lOO KiS
3il 9i „ G

92.290
97.901.

ajj, H8.6ÜU
88.5 -8
79.2,8
88.0,8

4 1,1 .20«

Su1e.St.-Anl.92
ift Gold-Aal.

4». 3i M .MU,

Schautooi
/sciiiok. n

— r : Eisenbahn-Prlor.-Qbligat
98.75b

Chin.Ani.vl895 (
do. v. 1896 !
do. 1898 '

de. Tientsin P.
Griech.A.81/84 1

de. Goldrenie 1
de. Monopol.

Jap All. 10.1.7 4)
do. 4

Mex.Anl.4080M 5
Oesterr. Goldr. 4

Papierrt . 4/
_Silbern . 4.
do. 1860lose 4

Port.StA.uflitiH 3
llt. Spei tri

Ruman. 1903 ö
do. 1905 4
do. 1890 4
do. 169b 4

Russ.Anl. 1902 4
do. do. 1905 *
do. Staaisrni . *
do. Boden-Kr. !

Sao PauloG.-A. i
Serb.amAnl.95 '
1erk. St.-A. 03 -

de. Bagd. A. 1
do. 19üö . .
do. Iom . . fi

Uni. Goldrenie

92.75G

Üuhyi.-B. XVllt
75.25b f annf. IKB.XIV

GothaerGrdk.lt
do. XVIuK. 19

Hamb.Hp.ftjil 8
78 70W do. do. 1908 3X

__
r«>.e<n«V.Aliu*/0I 4 ( 97 .566 \

do. XIIIuk. 221 4 I 93 730
Snciic.Bodenkr! cd
v' chles.Bodk.Pfl 4 i 85 260

. 00. do. 2', 37 SOI.»
tfes '.d.Bodfcr. X 4 88.136

.3 \ J

Indfistris-AKticn

do. 11113V| 87 »00

ttemner ürauereien

Baiii-Utisn

. \ « ). -
?>'2L

uux-Piagei U*d.l
Kasch.OdbGld.l

do. Siib. 89
Oest.Ung.SI.al
de. F.rganzgsn
oo. StaatsGold
Südö«t.(Lomb.)| 2.6

do Obi. Gold
Ivangoi. Oemb
Mosce-Kursk
0relGnasiB9er
jüd -Wcsibahn
Kursk-Kiew.
Mosc.KiewWor
MosoeRjasan
Rvbinsk rar
3üd-0st 1897
ao. 1898 ük.08
Wladikm . 98
Anat. Eisb.-Obi
jo Ergnz.-Netz
Ital. Mittelmeer
Tehuantfeo.GA 97 60b

ae»l»clie HTpoHi.-Ptandfa
I.hyQ.-Uan* 3V 84100»

VIuk. I+ 4S. 100.5Ul*. -
4
4

40.
00.
do. ,

. . Centr Bd.901
do,* 99 01 03!
do. i. 06 utc. 1
do. ». 10 uA.2_. .
do.* 86. 89 .54 3S
do. 1. 04 ult. 13 !
do.K-G.96dk06 I
do v.06 uk. 16 :
Pr.Hyp.A8.iil9 \
do. do. do. 1
do. v. 04 uA. 13 '
do. *. 05 uk. 14 '
do. 1.07 uk. 17
ao Hyp.-Yors
do. Pfdh.B. XXII
. .. XVUI-UI
do. XXV 1914
do. XXVI11915
do.XXVII11917
oo. Ml* 1919
do. m  XXXI
do XXVI1914
XVIIXVItlXXIV
do Kloinb.-Obi.
!o Komm-Obi.
do. do. VI 17
do. do. IV
oo, oo. IX 20
do. do. X 21
Rnn.HPf.83 -85
do. do. 69-82
do. Xomm.-Obl
Hnoio-W. IXIX*
do. do. Xo. 15
do. dt . Xlu. 18 4

3i 8S.0D1*>
SS "“
98 7,14-
97.001*1
97.501*
87.101*
87 7,0

I300
_j .ooo
97.250
87.60 *
96.300
98 SOG
98 7,0
97 60«
96.7,1*
96 .701*
97.306
97.80«
97.80«.
98.1,1*
. . Od«
96.76«
87 70*
96.59bß
88.801*
99.101*
94.10* '
99 60«-’

100.W!«
*7.101*0
8-9.08«
»300«
93 50«
97.000

ba-mer Sanier.
Serg.-Wark.Bk,
Sri. Hand.-Ge«
do Hypoih.-B. A
Biasil. Bk. f. öt
Braunschw. Bk
do -Hann. Hyp
. . sl.Disk.B.abp
Cofflm. u.Oisk.B
Oarmstadt. Bk
deutsche Bank
do.Effekt-Bank
Jo.Hyp&k. 100
Diskont-Koran. 10
dresdner Bann
Essen. Kred.-A
Gothaer Grokr
Hamb. Ilyp.-3k
Hanno». Bank
liidesheim. Bk

Kieler Banst.
Köoigso. Ver.B
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk
Magdeb.Bankn
MarkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.BU
Mckl.Str Hyp.B
Mein. Hyp.-ßk
Mitteid. ttodkr
oo. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationaib. t. Dt
Hordd. Grundier
do. Kreditanst.
Osnabrück. 8k
Ostb.f.lld.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.KröÜ
do.HypAkt.-Bk
do.Leihhaus. .
no.Ptandbr.8k.
Reicbsbank . .
Rhem.Disk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ B.f.auswH
vSchaaffhBnkv.
Schles. Bank»
Südd. Bodenkr
Westd. Bodnkr

6^)118.506
7 USOOaiiG
C\ |1?1.10b
6ls.il 16 03b

10 117610B
5Ji113 25G
“■166.9ÜB

106 25 *.i
1U. 1ÖHG
23 506

257.50b
117.306
15Q00ut:
1»8.756

ttjli158 75«
8; 160 50»u

170.00M
181 506
142DOG
170.006

97.25UGW.esti üppVerB

25l ’.00W

130.806
162 40»G
130.500
115 406
100 006
206 250
KO.SQbG
136 OOtA'
98706

118.006
123 756

98006
125.136
116 006
118 5066
1^70066
123 505
153.706

9K151.0058
11/536

72.30»
153 25^
135 606
124 COM
163 006
165 906

1i  121.5014)
7K152.00H6

Bert Bockbr. . 8
Böhm. Braun. . 5
Schdneb. Schl. 11
SpandauerBrg . 5
Schult!) Brauer 15

Auswärtige
Boch. Victoria
Doum. Akt-Br

de. Union-ör.
oo. Vicioriab

GermamaOrtm
iiarkul Brauer
KielerSchlossb
Leipz. Br. Rieb
Lmdenbr. Unna
Linden. Brauer
tdwenbr Drtm
MüserBrauerei
Schiegei Br.
Schöfferhof Br
WiCKÜl. Küpper
Accurnulat. Fab
Alfeid-Gron. Pp
Allg Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminiuin-Iad
Angio-Contm.
AntialterKohlen
Ankrw.Hengstb
AplerDeckBgb
Arenberg de.
Baloke Bochum16 250 .23n<
Btroper Walzw
ftergm. Elektr
Berg.Mau . Ind
Befl. £lekt.*W

de. Maschb.
BielefeldMseh
BismarcKhütte
BochumerBgw

do. Guesstahl
BöeperoeWlzw
Braunk.e.Brik.

ütUebers . El.ü. 1
□tsch. Gasgiüiif5

do.Lux.Buw.Y. 1
107.036 do.Waff.uMun2
U4 .0JWJ DonnersmrcKh. 1
225.75** oüsseld. Eisen
116.00bB 00 Waggon 1

DynamitTrust.
7

.20
25
6
9
9
8

10
5

13
10
7* 132.506

10 165.506
0 85 75b
7 131 25B

25 1553.03k

7), 145.60b
b 1103030

BraunscnwJute 12 209 256
_Kehlen

Breitend. Cem
Bremer Lmel

de.Wollkamm
Carolineb.Offl
Cassel, fedst
Cdlner8rgw.-V
de. Gase.kiekt
Cdln-Mös. Bgw
ConcordiaBgo
Consoliaauon
Cröllwitz. Pap
Oelmenti. Linol
OessauerGas

gestorffSalin.
kintracht Brnk
eibart. Farban

438 00G 4o. Pap:«rf
Elkt.Ont. Znrieh

1) 3-106 £ngi. Wollwar
Esoliwsil.Brgw.
Essener Stsink
Fleneo.Schiffb.

i ? 00>* FrisiertSaasm
GelsenA.Berge,

180.2nG GeergMeneStA
8o. Vorr.-A.

«erresh. Glash
Ges.f eiktr.Unl
Giidemeist.Wka
JadbachSpinn

6 104 .501* GäilitzerEisn,
4" 267 .50b Habarm.iGuck.
5 |2«1.00« tagen. Ousssi.
4 |256 00iiG ilailesoneMsob32
7Ulli .10G rlannor. Matcb
7 155.501* Harbg.-Wie« 0
i 120.51« Hark.Brückanb.
7 164 0008 9«. Bargb.Pr.A,
6( 1418OObOHarpenerBrgb

Harun. Maacb
226.0958 Haspsr Eisen«
139 231* Hed'.vigshOtte
71.50« HerßrandWgg

. . I91 .19U; Hdaob.Ere.u.St
1227 .251* Höchst. Färb*

505.501* Jlse Bergbau
120 401* Aalw.Asoinrsl.
155.001* AaiiowU.Brgb
238.00t* KötilmannStrk
96 .89b KönigWilh. k>

185.9058 Königsbarn

12

XärblsöorUol
«ebr. Xörting

108 OObGKüpperb.&Shn
219 751* Kytlbausirbull
289 758 Laachhammer.
426.75« Laurahütte . .
181 255 Laosnardl Brk.
519.90b Leopold-Grube
79 SOI* leopoldshall
44 0958 LöhnenMasch

337.75b Löw. LöwoäCo
382.001* Mark.Wall. Bgw
177.00,* IWagdeb. Gas
381 2558 ön. Bergwerk
108.501* liannesmannr.

Manen». Koiz,
MarkPorti.Cem
MühleRnningn.
MüllerSpeiset
NahmKoch&Co
MoueBod.-A.-G
Niederl.Kohinw
Nordd. Woltkm.
Obschl. Eisb. B

oo. Eisen-Ind
do. Kokswerk
do. Prtl.-Cem,

OppelnCemW.
O’renstAKoppei
Otler.sor Eisen
Phönix. Lrt. A. .
Rarensberg.Sp
•Ihem-Hassa« .
RhPir,.St?hlwrk
Rh.-fWstf.Kalkw

obeck, Mnt.W
fiombach Hütt.
Rositf. Braunk.

do Zuckert
Ruse. Allg.El.G
Sachs. Gucsst
SalireSalrung
Sangerh. Msch
Schii.iisch.Cem
Schles. Cement
do. ZinkhüttoI

Schub.* Salzer
Schlicken Elekt
Schulz- Knaudt
Fr.Seiffert&Co
SiemensGlas-l
Siem. * Halske
Spinn. Renner
Spritbank A.-G
SiadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodiok & Co
Siolb. Zink-Akt.

eckienbrgSch
Ipale Eisenhütt
leonn.TietzAG.
Ver.ch.Fb.Zeitr
do.Cöln-RttwP
Jo.Mtilw.Haller
do.NiO.elwerke18
do. Zyp* Wiss
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt& Wolf .
Vorwohl.Pitl.C
//arst .Grub.VA
Kontieroth ph
Vi'esteregalAlk
Westfalia Gern
West? Orahtind

ao. Orahtwerk

122.00b«
100.00b«

30 387.5060
209 25G
197.006
113 25b
204 256
152.031)6
105.93b

. 92 OOiit
12 213 6066

164.756
I54 .5üb6
218.40üü

’Wstf. Kupferwk.
Westf. Stahlwrk
WickingCeinent
WickrathLeder
Wiel.&llardtm.
WilkeGasom.
Wiihelmshöite
Witten. Gusssi

do. Stahlrohr
Zeitzer Masch.
ZwllstoffVerein

'Aach.KJnb
AllaBl.Omn
do.Lok.uS1
Beh.GelsSt
Brnsch. St
Brost. El._
Cassel.S*b
Elkt. ftochb
6r.Brf.Strb
Hmb.Packf
do.Stiasso
HannSIrVA
Magdb. Str
Hansa.Dpf.
klrdd Lloyd
V-.EirB.VA

117übbO
55.90b

109 ?5öQ
t8o:eo
1’5 75bS
104OOhß
164006
1S850UJ
219ODB
32S30bß
9010öS

(51 08b
. 153OOiiö
8\  164WO
n ■1
7232.101)0

110256
332 00b«
1M.OO*)6
172 40 b
187.10«6

u 178 00b
.: 1l9 .S0ü«j

10 12i .lOhG i
8 163 .13^ 5

20 SOI -JOU-ifT
7 191 .27,42p _ __
S-teS5tiit «i. .we »t-.:jgSS

— - njiiui.wh

61123.505
6 109.C050
BUOI-S
31I8009J1626059

JS450'6
£4.7516

,gl 268
-07 759
133.3359
46.6016

Allgiiokt -Bös
lioriitt. llr.. 100
German.8ebff2German.öcflire +
FKruppsentObl 4 | ■ ^
Laurahötto
üeue Bod, Gee
3ieniiHlsk.l<»3
Landbank Oil

Srüss.u.A 81 } J 4935B

»4vt9?a'»«
MM

,, ?s;J.S3

Kupenhg.
London
Neuyork
Paris
Wien .
Schweiz

112.35«264559
4- 065.
,0875»*
34 70b

Bold, siibenän *̂ .
23.1(62Ü-Francs-Stücka

Sovereigns p. Stöcj -
NRuss Goldp.lOOR
Amenkan Velen-
Belgische Voten.
Eng1ischeBann.1L
Frani .Bsnkn.10W' ;yranr.oa™" „,« 4».
Holland. BfMl* 4.Oaaterr.Not. 1^0*f
Rust(.NotenlOORbl

«SZ**
gc60»
-0*?6
gO-Ba*
ilf»
21623-4
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ist Gesundheit und diese zu erhalten
und zu befestigen ist jedermanns Pflicht.
Wer seine Spannkraft zu bewahren

nehme täglich ein Glas Dr . Axelrods
Joghurt.

Erfolg überraschend!
Prospekte zu Diensten. 36733

v . Kroft’s Milchkuranstalt
Dotzheimer Str . 107. Telephon«SS.

Post- und Bahnversandt.
8968

nit den reizenden , praktischen und brauchbaren Geschenkbeuagen
können Sie nur in obiger Packung bekommen.

Alleiniger Fabrikant auch der M S rv ■* I fl *»■
so beliebten Schuhcreme ■ ■■ "

Carl Gentner, Fabrik chem.-techii. Prod., Göppingefl

Die fierrin auf Wiek.
Von Frfr . I . Schilling v. Canstatt.

<11. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
»Wie schön Du bist, Ceffa?" Und das junge Mädchen

schob lächelnd den Arm in den der Schwester, während sie
eilend den langen Korridor hinabschritten.

Es war Sitte , zu dem alljährlichen großen Erntefest die
nächsten Gutsnachbarn einznladen . Cessa sowohl als ihre
Schwester lernten zum erstenmal ein solches kennen, und
jubelnd hatte besonders die letztere allen Vorbereitungen
dazu beigewohnt. Ein neues Leben schien mit Lisa ein¬
gezogen. Es war, als durchwehe ein frischer Luftzug die
hallenden Gänge, die stillen Gemächer des alten Herren-
fchloffes, seitdem ein flüchtiger Mädchenfuß sie durchmatz,
eine helle Stimme darin ertönte . Sie hatte nicht Ruhe ge¬
laffen, ihre auf Caspars Schimmel daheim begonnenen
Reitvexsnche auf einem ruhigen Ponny fortzusetzen. Eines
von Ceffas Reitkleidern war mit Toincttes Hilfe für sie
geändert worden, und furchtlos, tollkühn galoppierte sie all¬
morgendlich auf dem großen Wtrtschaftshof, zum Entsetzen
des Federviehs , zum Entzücken Weradoff Johnels , der zur
Sicherheit diesen Uebungen beiwohnte.

Es gab nicht eine Person auf Wiek, welche das frische,
ausgelaffene Geschöpf nicht gern gesehen hätte : selbst Nero,
der grimme Bewohner der Hundehütte , zerrte schweif¬
wedelnd an der Kette, wenn sie den Hof betrat.

„Wir können nicht mehr ohne Dich leben, kleine Schwä¬
gerin!" bemerkte der Gutsherr oftmals , und Ceffa stimmte
ihm lächelnd bei.

Sie war anders geworden, die junge Frau . Etwas von
der Lebhaftigkeit der jüngeren Schwester schien auf sie über¬
gegangen,' aber es war mehr eine fieberische innere Un¬
geduld, wie ihr Gatte sie nur einmal zur Zeit ihres Pariser
Aufenthalts an ihr wahrgenommen.

Die Kaffeestunöe war vorüber . Man stand und saß in
kleinen Gruppen auf der schattigen Terraffe des Garten¬
salons beisammen, ein kleiner Kreis von Herren und
Damen, der an Heiterkeit nichts zu wünschen übrig ließ.
Die lustigen Klänge der Dorfmusik schollen aus nächster

Nähe herüber , hin und wieder das Gewirr der verschiedenen
Stimmen übertönend.

Der Tanzplatz lag am Ende des Parkes . Ein großer
Rasenplatz war dazu ausersehen worden und bot mit sei¬
nem Schmuck an Girlanden , Fahnen und Lampions einen
hübschen Anblick. Seitwärts waren Bänke und Tische roh
aufgezimmert und mit den erforderlicheu Speisen und Ge¬
tränken versehen.

«Platz! unsere Herrschaften kommen!" befahl der Ober¬
knecht.

Die erhitzten Dirnen und Burschen traten ehrerbietig
zurück, die Musikanten bliesen einen mächtigen Tusch, der sich
allmählich in den Klängen des Donauwalzers verlor . Die
ganze elegante Gesellschaft tanzte, helle Toiletten , dunkle
Frackschötze waren an Stelle der Bauerntracht getreten.

Lisa tanzte. Zum erstenmal im Leben sah sie sich von
eines Mannes Arm umfaßt und in wirbelnden Kreisen über
den weichen, festgestampften Boden geführt. Keiner unter¬
ließ es. sie zum Tanze zu Sitten und sie folgte lächelnd und
glücklich jeder Aufforderung.

In einem der leichten Korbsessel, etwas abseits der
übrigen, lehnte Ceffa. Den Kopf in die Hand gestützt, be¬
obachtete sie das hübsche, stets wechselnde Bild vor sich, und
ein Lächeln lagerte plötzlich statt des müden Ausdrucks um
ihren Mund . Eben wirbelte ihr Gemahl im flottesten
Polkatakte mit Ser freudestrahlenden Großmagd vorüber,
und dort tauchte Lisa auf an dem Arme eines stattlichen
blonden Herrn.

«Ein hübsches Paar !" dachte die junge Frau und faßte
Lisas Begleiter schärfer ins Auge.

«Herr von Gärtner auf Utrow ! — der reichste Besitzer
weit in der Umgegend!" Das Lächeln auf dem schönen Frau¬
engesicht, es war ein reizend schönes Zukunftsbild , das sie
für den Liebling erträumte.

„Erst jetzt darf ich um die Ehre einer Polka bitten,
meine gnädigste Frau ?" Es war Weradoff Johnsl , welcher
sich tief vor ihr verneigte.

Sie erhob sich, und das Lächeln wurde noch Heller, wäh¬
rend sie seinen dargebotenen Arm ergriff.

«Warum kommen Sie so spät? Sie werden nun eine
schlechte Tänzerin an mir haben, Herr Johnsl !"

«Sie sind ermüdet, da will ich nicht . . ."
«Jetzt nicht mehr, ich war es !" entgegnete sie schnell.

Billig!
Grotzer Zchuhverkauf
» Neugasse 22 Billig

— Samst ag, den 81. September hohen Feiertag«
wegen geschloffen. OUt 3657:

«Ich schenke keinem die Pflicht, mit mir zu tanzen, auch
Ihnen nicht, Johnsl !"

Der Arm, der sie führte , sank plötzlich herab: sie standen
vor dem Tanzplatz, just als die Polka zu Ende war.

«Einen Walzer !" befahl die junge Frau den auf einem
fahnengeschmücktenPodium befindlichen Musikanten.

Es war eine alte, schwerfällige Walzermelodie, die nun
den Blasinstrumenten entströmte, von einem neuen, stets
wiedcrkehrenden Refrain durchbebt. Weradoff Johnsl so¬
wohl alS auch seine Tänzerin wußten sich dem langsamen
Rhythmus anzupaffen. Sie bildeten das einzige Paar auf
der runden Fläche.

«Kennen Sie die Melodie , die sich stets wiederholt?"
fragte Johnsl mitten hinein in das sie umwogende Stim¬
mengewirr.

«Ich besinne mich vergeblich, aber sie war mir bekannt!"
entgegnete die junge Frau , ohne des schlüpfrig gewordenen
Grasbodens zu achten. Plötzlich ausgleitend, wäre sie zu
Fall gekommen, hätte der starke Arm ihres Tänzers sie nicht
im selben Augenblick festgehalten an einem mächtig
pochenden Herzen : dann griff sie mit tiefem Aechzen nach
einem der grünumwundenen Pfähle.

„Sie müssen mich führen , Herr Johndl , ich habe mir den
Fuß verstaucht!"

„Stützen Sie sich fest, bis zu jener Bank ist's nicht weit."
Sie stand am jenseitigen Ende, durch die ganze Breite

des Grasrondells von ihren Gästen getrennt, und un¬
schlüssig sah Ceffa hinüber und dann wieder auf den nahe
winkenden lauschigen Ruheplatz.

„Das Stehen verschlimmert nur , meine gnädigste
Frau !" drängte ihr Begleiter . Sie ergriff den stützenden
Arm und sich fest auflehnend , gewann sie ohne Schwierig¬
keit die kleine Bank.

An ihnen vorüber wirbelten die lachenden Dörfler,
immer noch erklang die eintönige Walpermeloöie mit dem
eingeschobenen kurzen Refrain.

„Sie wollten mir ja die Melodie nennen : nun hat
mein Unfall Sie diese vergessen gemacht!" brach die junge
Frau das Schweigen.

„Keineswegs ! Es ist der Schluß eines Volksliedchens:
der Verfasser ist mir leider entfallen:

„Es streuet Blüten jedes Jahr
Der Mai auf allen Wegen!"

Dame &uibifficiesi
Marke gesotz .ich geschützt . — Anerkannt bestes Fabrikat.
Besitzen die höchste Anfsaugungsfähigkeit, .sind beim Tragen
von angenehmer Weichheit und als Schutz gegen Erkaltung,

sowie zur Schonung der Wasche fast unentbehrlich.
Paket ä 1 Dtzd . Mk. 1.— Paket a 7, Dtzd . 60 Pfg.

(Andere Fabrikate von 50 Pfg. an per Dtzd.) 285
Befestigungsgürtel in allen Preislagen. Damenbedienung.
Kirdigasse 20 , Nassovia -lDrogerie Telephon 717.

Chr. Tauber Nachilg., Inh. R. Petermann,

Adolfs=Bad, RhÄ 5
empfiehlt zur jetzigen Jahreszeit seine (87146

elektrischen Lichtbäder
(3 Systeme) als die bequemsten und wirksamsten Schwitzbäder
und besten Vorbeugungsmittel gegen Erkältungen aller Art

*- " -

Hachsen überall!
Wollt Ihr eine moderne, gut redigierte, über
alle Vorgänge in der Heimat vorzüglich infor¬
mierende, angesehene politische Tageszeitnng
lesen, wollt Ihr in andauernder Verbindung
mit der Heimat bleiben, wollt Ihr alle Vor¬
kommnisse politischer, wirtschaftlicher, künst¬
lerischer, wissenschaftlicher Natur aus Sachsen
und den angrenzenden Gebieten schnell und
objektiv erfahren, dann nehmt ein Probe-Abonne¬
ment auf di« im 26. Jahrgang erscheinende

LMlMM
(General-Anzeiger und Handelsblatt).

In nahezu 200 Städten und größeren Ort-
schäften der weiten, dichtbevölkertenUmgebung
von Groß-Leipzig ist di« Leipziger Abendzeitung
durch Filialen und Spezial- Korrespondenten
vertreten. Sie erscheint wöchentlich sechs Mal
und kostet bei allen Postanstalten nur 60 Pfg.
für einen Monat, Mk. 1.20 für zwei, Mk. 1.80 für
drei Monate. Infolge der in der letzten Zeit rapid
gestiegenen Abonnentenzahl ist sie mit ihrer gegen¬
wärtigen Auflage von 65000 Exemplaren täglich

ein oorziigl.Rnreigerrblattr
Zeilenpreis nur 25 Pfg. — Anzeigenofferte mit
Probe-Nummern jederzeit umsonst und portoftei.

— — — — _ J

rModerne Leihbibliothek
Deutsch - englisch - französisch.

Alle wichtigen Neuerscheinungen werden sofort
nach Eintreffen aufgenommen. 37128

Günstige Bedingungen.

Jurany L Hensels Nachf.
Langgasse 21 (Tagblatt-Haus).j

BEWBEBümm

Schulpflichtige
Rinder

-,— - —— . ausgesettt.
Durch regelmässige Waschungen der
Kopfhaut und der Haare mittels

„Shampoon
mit dem schwarzen Kopf **
wird diese Gefahr vermindert , wenn nicht beseitigt Das millionenfach

« bewährte Haarpflegemittel.,Shampoon mit dem schwar-zen Kopf “ macht das Haar schuppenfrei, glänzend und
gibt auch dürftigem Haar volles Aussehen. - Man ver¬
lange beim Einkauf ausdrücklich „ Shampoon mit dem
schwarzen Kopf *mit der nebenstehenden Schutzmarke
und lehne Nachahmungen des Original-Fabrikates kate¬
gorisch ab. (Paket 20 Pf., 7 Pakete M. 1.20), auch mit
kl «, Teer - «der Kamillen - Zusatz (Paket 25 Pf.,
7 Pakete M. 1.50) in allen Apotheken, Drogerien und^ ■ - - -- -- m.vvji ui uueii / \p(

Schutzmarke. Parf ümerie -Ocschä !ten erhältlich.

Oaiu SchwarzKopf . G. m. b . U.. Berlin N 37. |
»,403
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Kur e ?n6 Qualität — die bßstö —
fabrizieren wir unter der Marke

Sanella
Mandelmilc h-Pfl anzen -Butter-Margarine.

Nur echt mit dem Namenszuge des Erfinders Geh. Medizinalrat Prof . Dr. Oskar Liebreich,

Nachahmungen weise man zuröckl
Sana -Gesellschaft m. b. H,

Cleve.

WWMWli.Umi!, S iwil .ül«!

"Tlohlinö W unwiderruflich ■
iriCliUllS am 24. und 25. September in Bona.

Rheinische Lotterie
I J u , II Lose fiir 10 Mk.I z ■ml Ink. Porton.Urte SOPf.extra.5717 Gewinne.

Besamtwert Mark:80000
darunter 40 Püerds Wert Mark50000
tmd öW7 Gewinne Wert Mark •30000

W» Brater Hauptgewinn Wert MarkllOOOO
Lose ia Lottariagesetiäftw, Loseverkauftitolldnund Bankgeschäft

Lud.Müller &Co., Ä
1 Telezr .- Adr . : aMcksmiiller.
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„O, gewM Ich habe es selbst gesungen !" unterbrach
sie ihn lebhaft , »Larum erschien es mir so bekannt.

„Sie singen, gnädige Frau ?" _ . , , , ,
„Das heißt , ich habe gesungen ! Hier habe ich noch keine

IcöttfreT Gesang ist eine köstliche Gottesgabe , urir

^ ^ Mo ĥie? streckst Du , Cessa!" unterbrach ihn eine Helle
Stimme , und Lisas zierliche Gestalt tauchte unter den
Banmarupven auf . Ihre tiefblauen Augen hafteten mit
einem Ausdruck von Ungeduld auf der lungen Frau . wah¬
rend sie hastig fortfuhr : „Jeder fragt nach Drr , Justus und
wir haben uns halb tot gesucht. , .

Sie schwieg und bewegte m nervösem Spiel den Facher.
„Ich habe mir den Fuß verstaucht, Darling ! Es tut

wir Kürzlich leid , daß Du Dich meinetwegen so echauffiert
hast Uebrigens Herr Johnel steht neben Dir !" änderte
die 'junge Frau plötzlich den scherzenden Ton . Das iunge
Mädchen klappte nachlässig den Fächer zu und wandte

sich um. FH dachte, Sie wären überhaupt nicht
unter unseren^ Gästen!" stieß sie hervor, halb schnippisch.

^^ „Wiecköunt 'e ich mir den ersten Tanz erbitten und —̂
abreisen ? — Glaubten Sie das wirklich, Fraulein Lr,a?

„Den ersten Tanz . — Nicht daß ich wüßte . „
sed- ich nehme die Festung nur auf diese Weife,

entgegnete er lächelnd und bog mit ritterlicher Artigkeit
das Knie vor der jungen Dame.

' „Da ich den Tanz versäumt , bitte ich erstens um Ihre
Verzeihung , zweitens aber um den Vorzug , Sie zuTisch
zu führen ^ War ich zu unbescheiden, um beides zu bitten,

'^ "Johns ^ sah lächelnd empor in das errötete , reizende
Gesicht, dessen Mund sich eben spöttisch verzog.

„Keineswegs ! Ich erinnere^ mich keiner Verabredung.
weder zum Tanz , noch zu - "

„Stehen Sie auf , Johnel , warum vor einem törichten
Kinde knien !" klang Cesias Stimme dagegen , schwankend
zwischen Scherz und Ernst. „Stehen Sie auf ! gebot sie
noch einmal , dicht neben die Schwester tretend.

„Sfrtie ich noch immer vor einem törichten Kind?
Eine schnelle Antwort lag schlaggewandt auf ihren

Lippen , aber verstummend wandte sie sich plötzlich uno
schlug die Richtung ein , die Lisa bereits genommen ^ Aber

Wohnungen.
3 Zimmer.

Bleichste. 49, 3. St .. 3 Z.. Küche,
Speisest. 2Balst . Bad. Mans.,
2 Kell.. Gas, gleich od. später.
Näh. Zigarrenladen. <10207

Blücherktr.19. 3 Zim. u.K. m.Zub.
sof. od. so. z. vm. Nah, pst 10028

Dotzheimerstr. 98, Vdb.» schöne
3 Zim., Küche. Keller sof. zu
verm. .Näh. 1. Stock st 10188

Lcüanstr. 8, Vdb. L. 3 Kim..
Küche, Zubehör, auf gleich od.
sväter zu verm._ 104°3

Waterloostr. 4, 3. lkein Hintb,),
sch. 8-3 .-W. v. 1. Okü Nab.
das. v. r od. Bleickstr. 47.
Büro, Hof. —5046

2 Zimmer.
Dotzheimerstr. 98. Mtb. u. H.

schöne2 Zim.. Kucke. » . kok.
z. v. N. Ndb.. 1. St . l. 10187

Dotzheim« Str . 191. Stb. 1„
2 Zim. u. Kucke im Avickluh.
Näheres Htb. vart. 104. 0

Langgasse 54. Stb„ tt. 2-K.-W.
sof. an rub M-et. z. v.

Rhcingauerftr. 17, ©tB.,2 Zim. u.
K. z. vm. Nab. Bdb. vt. r. 10395

1 Zimmer.
stauenthalerstr.o, 1 Z.n.K. 10385

Timmsr I
Friedrichftraße41,

1 ar. Manf.-Zim. zu vm. i 3449
Serrngartenftr. 4, Mf. z.v.10481
Luifenftr. 14. 2. VdbstNeereZim.

unt. eig. Absckl. als Bureau od.
für Aerzte geeignet per 1. Okt.
zu verm. Nah, daselbst. 10463

IMöbl. Zimmer
ldolfsallee 17, Stb. 3. St .,1

. 1,‘M. LL
möbl. Zimmer zu verm. i 94°«

Blückerttr. 20. 1. St, , aut möbl.
Zimmer mit vorzual. Pension
billig, daselbst gut mobl
beizb. Mansarde. _lüfüü

Dotzheimerstr. 87,1., mbl.Front-
ivitzz.. s. g. Kost. 12. N. I^Stz

Hallgartenerstr. 8. M. v.. möbl.
Zim., d. Woche3 JL. \ 5519

Hermannstr. 19, vt.. möbl. Man¬
sarde sof. bill. zu verm. i 5493

Karlstr. 6, vt.. einfach möbl.
Zimmer zu verm. f 5507.

Lefsi«gstraße1,pt
Villenviertel , möbl. Zimmer
zu vermieten._ f 5509

Luisenstr. 18, möbl. Mans. bill.
zu verm. Näb. 1. St . 1(!504

Luifenftr. 18. frdl. möbl. Zim.
sof. od. svät. Näb. 1. St . Ev»

■v

Elegant möbliertesZimmer
ab i ‘ Oktob. ans 3 Wochen Nabe
Kaist-Wilb.-Heilanstalt gesucht.
Geil. Angcb. bis 24. Sevtember
unter P. 7854 an Haasenftein u.
«oaler A.-G., Halle a. S . S-m

AkbritsamtWikSda-en.
(Nachdruck verbaten.)

Es werden gesucht:
Männst Personal:

1 selbst. Kunstschlossern. ausiv.
1 Feinmechaniker.
1 Hufschmied.
1 jg. Rabmenglaser n. auSw.
L junge Schneider auf Woche.
3 iunge Schuhmacher.
1 junger Friseur.
2 junge Hcrrschaftödicner.
4 iunge Hausbursckenm. guten

Zeugnissen. , , ^ ^8 Taalöbner f. landw. Arbeit
n. auswärts.

4 Ackerknechten. ausw.
Hans-Perkonal.

3 Stützen.
2 Kindergärtnerinnen.
10 Alletnmädcken.
6 Hausmädchen.
5 Köchinnen.

Gast- und Sckankwirtschasts-
Perional:

2 iunge Köche.
1 Kuvfervutzer.
2 Küchenbnrscken,.
2 Hausburscken iur Restaurant.
2 Listiunaen.
4 Zimmermädchen.
5 Köchinnen.
3 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrsräulein.
12 Haus -u. Kückenmaöchen.

Lehrstclleu-Vcrmrttlung
Televbonruf „Arbeitsamt".
Wir suchen Lehrlinge für

folgende Orte:
Sckmiede: 1 Kr Webrbeim. 1
Schlosser: 1 für Wiesbaden:
Mechaniker: 2 für Wiesbaden:
Buchbinder: 2 für Wiesbaden:
Sattler und Polsterer: 1 kür

Winkel. 1 Homburg v. d. H.,
1 Katzenelnbogen: ^ _

Tavezierer: 1 für Wiesbaden,
1 Hofheim i. T.:

Sckreiuer: 2 für Wiesbaden.
1 Frobnbausen. 1 Marrbeim
im Taunus:

Bäcker: 9 s. Wiesbaden. IMa
rienbera i. W.. 1 Homburg
v d. Höbe, 1 Sindlingen:

Bäcker und Konditor: 2 für
Wiesbaden:

M-tzger: 1 für Mensfelden. 1
Eltville a. Rv . 1 Weil-
mttnster. 1 Webrbeim l. T..
1 Homburgv. d. H.:

Schuhmacher: 1 f. Wiesbaden:
Friseur: 1 für Wiesbaden:
Dekorationsmaler: 2 für Wies-

baden. 1 Haiger:
Ofensetzer: 1 für Wiesbaden:
Glasmaler: 1 für Wiesbaden.

1 Cambera:
Kausm. Geschäfte: 2 st Wiesb.:
Kellner: 2 für Wiesbaden:
Köche: 1 für Wiesbaden.

Weibl. Personal:
Stickerinnen: 2 f. Wiesbaden:
Weihzeugnäbcrinnen: 3 für

Wiesbaden:
Putzmacherinnen: 1 f; Wiebsb.:
Verkäuferinnen: 1 f. Wiesbad.

Lehrstellen werden für fol¬
gende Orte gesucht:
Schlosser: 1 f. Wiesbaden. 1 Elt¬

ville a. Rb.:
Spengler : 1 für Wiesbaden:
Buchdrucker: 1 für Wiesbaden:
Kaufm. Bureau: 2 s. Wiesb.:
Kock: 1 für Wiesbaden.

Weibl. Personal:
Schneider: 1 für Wiesbaden:
Kaufm. Bureau: 1 st Wiesbad.

so leichtfüßig kam sie nicht voran wie diese, ihr Fuß begann
zu schmerzen, mehr denn vorher.

„Habe ich Sie verletzt? Dann Verzeihung , tausend,
tausendmal !" klang es neben ihr. , ^ _

„Verletzt? Denken Sie Lisa vor sich,»« / eheu? Ste
blieb stehen und ein quälender Zug verdrängte das - acheln,
daS ihre Frage begleitete.

„Bitte , nehmen Sie meinen Arm, meine gnädigste
Fraul ! Ich hatte Ihr Mißgeschick ganz und gar vergessen.

„Ich auch! Sie müssen sehr langsam gehen, so . . . ich
spüre es kaum mehr!" fügte sie lächelnd hinzu.

Die Sonne war gesunken: aber noch leuchtete es gold-
rot am westlichen Horizont , rote Gluten rn das ichwin-
dende Tageslicht mischend. Die Gesellschaft hatte die Ve¬
randa verlassen , ruhig und still lag der werte Kiesplatz , nur
hier und da ein Schirm, ein Hut oder Facher, der vergessen
auf diesem oder jenem der zierlichen Gartenwobel lag , ver¬
riet , daß man kurz vorher hier geweckt.

„Wie schön!" Die junge Frau war stehen geblieben und
zeigte auf das Schloß, dessen stolzer, altersgrauer Bau sich
scharf und dunkel von dem Himmel hob.

„Es gab Zeiten , da fanden Sie Wiek weder schön noch
anmutig . ™

„Lossen Sie doch!" unterbrach sie ihn hastig. Warum
die häßlichen Tage heraufbeschwören. 'Ich kannte ,a Wiek
nicht, nur sein einsames , dunkles Schloß, nicht aber ferne
köstliche Umgebung , seine Wälder , ferne Schluchten und
Täler , und hätte sie wohl auch nie kennen gelernt , wenn . . .
aber eilen wir, " brach sie plötzlich ab, „Sie finden sonst kerne
Dame zu Tisch, Herr Johnel !"

„Warum vollendeten Sie vorhin nicht, meine gnadrge
Frau ?"

„Ich wollte sagen, daß ich es allein Ihnen danke, daß
mir Wiek heute das liebste Fleckchen Erde ist auf Gottes
Welt ." . - . . .

Sie standen am Fenster der Terrasse, vielleicht sank
darum der Arm, der sie geführt, so plötzlich herab.

„MirU" entgegnete er halblaut , und der spöttisch sar-
kasttische Zug , der ihr so verhaßt war , lag ihm um Mund
und Angen . Sie schritt langsam die Stufen empor bis zu
der Tür des Gartensalous , die sie hastig öffnete.

„Sehen Sie zu, ob eine der Damen noch frei ist.

Neues dunkelbl. Cheviotkleid.
Größe 44. für 16 Mm  verk.
f Oranienstr. 47. Stb. 1. r.

1 großer viereckiger Ofen zu
verk. Nicolasstr. 26 vt. 5045

Wenig gebt. weiß. Porzellan-
ofcn aus Abbruch billig zu verk.
f 5473 Neubera 2, 2 Tr.

Sie wies nach' der geöffneten Tür deS NebenfalonK,
aus der Lachen und Scherze« ihnen entgegenschallten.

„So bin ich meiner Ritterpflichteu enthoben, gnädige
Frau ?"

„Gewiß ! Und tausend Dank noch, daß Sie st» treulich
ausgeharrt , Johnel !" ^ .

Cassa rauscht in den anstoßenden Salon . Johnek blerbt
zurück, in tiefes Nachdenken versunken : da fahrt er plötzlich
empor. Klingt da nicht ein leichter Schritt hinter ihm i«
dem dämmerigen Raum?

Er schaut schärfer hinüber , eiue hell gekleidete, zierliche
Gestalt biegt dort um das andere Ende der Tafel . Suchend
irrt ihr Blick durch das große Gemach, kleiner und zögern¬
der wird ihr Schritt.

„Fräulein Lisa?" ruft er fragend hinüber.
Da steht sie schon vor ihm.
„Sind Sie mir nicht böse, Herr Johnel ?." klingt es

leise und scheu zu ihm auf.
„Böse ?" wiederholte er nur.
„Gewiß sind Sie es 'Ü Sie müssen es ja sein ! Ueberqll

habe ich nach Ihnen gesucht, um sie bricht plötz¬
lich ab.

„Um Sie um Verzeihung zu bitten !" Zögernd und leise
hat sie gesprochen, und nun erst hebt sie die blauen , lachen¬
den Augen zu ihpr auf . Wie sie denen gleichen, von denen
er soeben noch Mräumt ! Er spricht nicht, er greift nur
nach der. klesyen Hand, die der Fenstersims stutzt, um sie
ebenso schnell Widder fallen zu lassen.

„Haben Sie auch bedacht, daß es nur der bezahlte Ver¬
walter auf Wiek ist, den Sie da. wenn auch im Scherz, um
Verzeihung gebeten haben?" fragte er halblaut , mit dem
alten , spöttisch ernsten Lächeln auf der Lippe.

Der Freund , die rechte Hand meines Schwagers,
wollten Sie sagen, Herr Johnel , nicht wahr ? Doch trüben
geht man zu Tisch," unterbricht sie sich hastrg. und nun erst
läßt er ihre Hand fallen , die er von neuem gesaßt hat.

„Baron Gärtner hatte mich heute nachmittag bereits zu
Tisch engagiert , aber einen Korb bekommen um Ihret¬
willen . Herr Johnel !" flüsterte sie schelmisch, während sie
als letztes Paar den Speisesaal betraten.

iFortsetzung folgt .)

Männliche.
Schiffsjungenfür 1.,2. u. 3. Kl.

Segelschiffe erb. ieeaem. Ausr. u.
Ausk. Jllustr.Brosch.grat. Hemr.
Zabel , Altona «Elbe», Brerte-
straße 46,3 . 8 -426

Junger Knecht
vom Land gesucht. . s 33 18
Friedrich Vach, a. Hasengartcn.

SchuHnge od.Mädchen
n. Schulschlußf. Ausgänge gef.
H. Sohns , Kirckgasse 70,1 . i ^

Weibliche.
Zum 1. Oktober fleißiges

sauserer Maschen
für Hausarbeit gesucht. Guter
Lobn. Frau Carl Hartb.
31782 Marktttr . 11.

Junges Zwcitmädchen
vom Laude sofort gesucht
f 5490 Bertramstr. 6. oart
2 Kontoristinnen f. Wiesbaden,
1 Kontoristin iür Biebrich.
1 Kontoristin iür Bingen

iür sofort gesucht. ^8«)
Gelialt 80—150 JL

Kaufmännischerund technischer
Hilssvcrein e. V„
Luisenstratze 15.

!̂ tettoi0$lnM Schlegel
wobnt ietzt Goldgasse 18»1. 37133

Männliche.
Selbst. Celktro-Monteur sucht

Kondition Rieblstr. 22. f 552r>
Weibliche ._ ,

Junges Mädchen.
20 I .. schon in bersH. Haus in
Stell ., s. Stelle a. Jungfer od.
öeral. Off. bitte M. Nürnberger,
Camburg a. S .. Tbür.. Bon-
nitzerstraße 4._ JOü°.

Erfabrene ältereJungfer
langj. Zeug«., sucht Stell . Off.erb. u. G. 18 a. d. Erved. d. Bl.

_5047
Junges Mädchens. St . f. l.

Hausarb. od. zu 1 Kind f. ganz.
Kl Schivalbaiberstr. 5, 3. i

Gnädige Frau
Mädchen vom Niedeirhein,
aus .Westfalenu. dem an¬
grenzenden Holland. sind
treu, bescheiden und arbeit¬
sam Haben Sie eine Stelle
zu besetzen, so inserieren Sie
im „Arbeitsmarkt " des
Boten vom Niederrhein,
Emmerich. Zeilenvreis nur
15Pf. Bei drei Aufnahmen
erfolgt eine vierte kostenfreie

37026
Zahlreiche Anerkennungen.

Weg. sof. Räumung der Woh¬
nung die aes. Möbel einer 3 Z-.
Wob», z. verk. Jahnstr. 20. vt.
_ _ -_ f 5484

Gut erb. Küchenschrank̂
zu verk. Kiedrickersir. 8, v. 3®I8

Zwei starke Bettstellen
u. andere Möbel billig zu verk.
f 5520 Hellmundstr. 2, Vdb. v

Bett, Kommode, Sofa , kl.
Schrank. Bilder zu verk.
Dotzheimerstr. 18, Mtb. 8. St

Svrungrahmen mit oh. ohne
Bettstelle u. Sofa billig zu verk.
Bertramstra ße 14,1 . r. f 5524

Mabag.-Bittett, 4fl. Petrol.-
Hänael. st bill. Kirwa. 19, 2. 1.
__ f 5517

Eine Partie Möbel
ist billig abzuaeben
37098 Frankenür. 18, Htb. vt.

und Zwetschen zum Einmackenliefert die Hollesche Obstvlan-
tage be im Eigenheim. i 547t)

Zwetschen. .
10 Pfund 70 Pf.. Komnnsbrot
45 Pf.. Rbeinlieff. Bauernbrot
5 Pfd.-Laib 57 Pf.. Jndnstrie-
Kartoff. Ztr. 2.65 M frei Haus.
C. Werner. Dotzheimcrftr. ck.

Gut bürgerlicher

privat-MMagr-
und Abendtisch.

Schwalbacherftraße 57, f . rechts

2 gebrauchte nnßb. polierte
Betten billig zu verk.
f 3445_ Langgasse 2. 2.

Zu verk. : 1 Deckbettu. 2Kiss.
12 Ä.  nt . Fahne 8 M,  Trevven-
leiter 3 Ji.  rund . Tisch 3 M.
schwarzer Gebrockanzua18 Jt.
f 5492 Herderstr. 3. 3.

Pianos.
Neue moderne, kreuzsaitig. in

allen Holz- und Stilarten . m
der Preislage von 400—900 M..
gebraucht, stets amLagei5 3i082
R Bnsck'. Dotzbeimer Str . 21.

Billige Stiefel kaufen Sie
Bertramstraße 22. kein Laden.
L. Kazmierowsko._ 0295

Trinken Sie 210231„ . ^ r , . ■ Trinken sie
Ai>«»!. sillt'tt 4nl!«| , iHanchaSt-Tee
für Wirtschaktsbetr. aeeign.. 150 SlicrUSIkttil.siir Wirtschaftsbetr. geeign., 150
Klar. Traakr.. 3 Mir. Hub. w.
Platzm. bill. verkäusi. Wei
Gottkr. Hcrrmann, Tuchbandlg

Gr.  B urastr.. 15.  i 5im
Großer Kinderwagen billig z.

verk. Germaniavlatz  3. 2. l . i ^
Gaszualamven. Lüster. Pen¬

del u. Gasherde billig zu verk.
s 3423 Schwalbacheritr . 85, vt.

Eine gut erhaltene
Nähmaschine

eine aut erhalt. Plissiermafchine
svottbillig zu verkaufen f5526

Kabn .Kirchgasse 17, 1.

_ Diverse. _
Kleines rentabl. Geschifft für

Siitzehriide Netzekei
zu vermieten. Off. u. G. 9 a.
k, Erved. d. Bl . E

Aepfcl u. Birnen.
Winterware, zu verk. bei t
Friede. ,Bach, . am, Hasenaarten,

Zirka 209 Fl . Marcobrunner
93er zu verk. Oft. u. Ed. 574
a. d. Filiale d. Bl . Mauritius-
strabe 12. _ f 3444

Gut erb. Bügeltisch, 1 Damen¬
mantel 44, 1 Herrenanzug, Pose
gr. tt. F. Adolsitr. 10. Gib. 1. rk5529

die höchstenPreisc für altesEisen,
Lumven.Knochen.Metall.Gummi,

Neutuchabfälle, Zeitungen,
Häsen fe ll  e und Flaschen

NtthsniUuyg
Hclencnstraßc 23. Tel. 4038.

Bei 20 Pfd. Lnmven1 Tasse oder
Teller gratis . 37186

Dl
Verloren schwarzer Sammet¬

gürtel Sonntag in der Wil-
belmstraße. Geg. Belohn, abzu-
neben Goldener.Brunnen. >5515

Unterricht.
Welcher Engländer erteilt

Unterricht auf Gegenseitigkeit.
Offerten unter A. K. 12o83
banotvostlaaernd. f 3446

Heiratsgesuche.
Ehrensache.

Für meine Schwester. 22 I ..
katb.. gesetzte Figur lEltern
Eisengießerei), die,  über gute
Bildung u. unantastbare Per
aanaenbeit verfügt, wird vasscn
der mittlerer Beamter gesucht.
29 000 M sieben sofort ihr zur
Verfüg. Zwecks ebrh. Ännab.
wolle man schreiben an K. R.
K. 22 Babnvostlaa. Wiesbaden.E. 41

(beliebte Mischung)
V4 ?k6 . O. lä

A. H. Linnenkohl,
Elienbogengasse 15.

Schönheit
verleibt ein rosiges, iugend-
frisches Antlitz, weiße lammet
weicke Haut und ein reiner
zarter, schöner Teint. Alles
dies erzeugt -

Steckenpferd-
Iiilienmüch -Seife

ä St . 50 Pst. ferner macht
Dada-Cream

rote und riiüge Haut in einer
Nackt weiß und mmmtweich.
Tube 50 Pf. in Wiesbaden: >. der
Schntzen-Avotbeke: Otto Lilie:
Ferd. Aleri : W. Machenbenner:
A. Cratz: Ad. Gärtner: Bruno
Backe: Ernst Kocks: R. Sevb:
Louis Kimmel: Reinb. Göttel:
Fr. Altstätter Wwe.: E. Hrd,-
na: H. Roos Ml .: Ed. Brecher:
Hugo Alter: Tb. Rumvs; Nak-
iovia-Drogerie. -wiiai

in ied.
Größe

sowie nach Mab, Schnittmuster
aller Art iKIeideru. Wasche) n.
Maß zu habe», sowie Unterricht
im Zuschneiden u. Anfertigen
sämtlicher KleidungsstückesurHaus und Beruf. ^ i«i

Zuschneideschnle Job. Stein,
Kirckgasse 17. 2.

Schmerzen
in kühsn und Beinen
durch Plattfuß erzeugt,

beseitigen vollständig meine nach
eigenem Verfahren hcrgestelltcn

ÄieftlkiiiliiSkN
?.  A. 81088  Nachf.,

Taunusstrabe 2. 36

Damen
finden liebevollste,streng diskrete
Aufnahme bei mütterl. Pfiege.
Kein Heimbericht, kein Vormund
nötig. Spreche deutsch. Off. an
Kmo. Gramer, Nancy France, Rue
General Faboier 43, Villa
Belvedere . 37012

4-Massage
ärztl.gevr.,verzog,nach Albrecht-
straße 11, 1-, am Bahnhof. 5301

mit nackweisl. gut. Erfolg. ™
S . ,Grüne>oald. Bleichstr. 36,̂ .
*2 schöne kleine stubenreine
kätzchen in g. Hände zu verich.
3448 Oranienstr. 47, Htb. 1.

Romeo-Stiefel
erregen Aufsehen in

Kreisen durch:
Vorzügliche Qualität!
Erprobte Passform!
Neueste Formen!

Garantief.Haltbarkeit.

allen

Einheitspreis far
Heppen- u. Damen-Stiefel,
Bergstiefel und Prome-

naden-Sehuhe
ohne Preiserhöhung;

750Mk.
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht Sie
zum dauernden Kunden.

Schuhhaus 36661

(neueste Muster) spottbillig.
— Kein Laden. —■B>7i- ‘

A. 8charhag, Wiesbaden
Rbeinstraße 66 «Alleefeltetz^

Z«rgesl.BeMM'
zür telephonischeVerbind¬
ungen mit dem wierbadener
General-Anzeiger  wolle man
sich in den betr. Zälle«
folgender Anschluhnummern

bedienen:
Direktion». Verlag Ar. 8$

Redaktion Nr. 153 1
Expedition Nr. 199 j
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Wi esbadener Sraueitfpiegel.
Sollen Künstlerinnen heiraten?

Wir geben im Folgenden einige Antworten , die in
-er nächsten Nummer des „Theater " erscheinen werden, wie¬
der: Antworten , die in der Mehrheit die Frage verneinen.

Die Halbmonatsschrift „Das Theater " hat an eine An¬
zahl von Schauspielerinnen und Sängerinnen die Frage ge¬
richtet, ob Künstlerinnen heiraten sollen, und ob es ratsam
ist, wenn sie sich einen Kollegen znm Gatten erwählen.

Anna Schramm  schreibt allerdings bejahend:
„Ich habe glückliche Ehen zwischen Künstlern, die

beide aktiv waren, getroffen und unglückliche Ehen bet
Privatpersonen . Die Liebe zwischen Mann und Weib,
die später in innige Freundschaft austönt , ist und bleibt
eben doch die idealste. Als Störenfried kommt in einer
Künstlerehe wohl nur Rivalität in Frage , diese aber kann
Liebe auch überbrücken, hat die Künstlerin zudem noch
häuslichen Sinn , um dem Mann die Häuslichkeit ange¬
nehm zu machen, so ist zehn gegen eins zu wetten, baß die
Ehe eine glückliche wird, und ich sage mit voller Ueber-
zeugung: Minder , heiratet 's Euch!"

Nuscha Butze äußert sich reserviert:
Auf die Frage : „Soll eine Bühnenkünstlerin hei¬

raten ?" kann man nicht ohne weiteres antworten : wir
sind zu verschieden geartet, unsere Ansichten über „hei¬
raten" gehen zu sehr auseinander ! Wenn Sie meine
persönliche Ansicht hören wollen, so sage ich natürlich

Ob der Mann ebenfalls Bühnenkünstler ist oder
auf anderem Gebiete etwas leistet, ist egal : verstehen müs¬
sen sich die Ehegatten, dann ist — nach der Kunst — ein
glückliches Heim das Schönste auf der Welt ."

Irene Triesch  hat ltrotz ihrer glücklichen Ehe)
--ranche Bedenken gegen die Heirat : sie schreibt:

„Die gefährlichste Klippe im Leben des Künstlers ist
die Heirat : denn die Kunst ist eine strenge, göttliche Ge¬
liebte, die der irdischen beinahe immer im Wege steht: —
zu einer Künstlerheirat gehört auf beiden Selten , beim
Manne und der Frau , viel Liebe, viel Verstand, unendlich
viel Geduld und — Geld! — Kleinliche Sorgen sind der
Tod künstlerischen Schaffens."

Gegen die Heirat ist auch Hedwig Francillo
Kauffmann.  Die in Wiesbaden unvergessene Künstlerin
lagt kurz und bündig:

„Meine Antwort lautet , daß Künstlerinnen , solange
sie der Kunst ernst dienen wollen, nie heiraten  sol¬
len. Man kann nicht verlangen , eine Frau soll Haus¬
frau, Geliebte, Mutter und zugleich große Künstlerin sein,
dazu fordert die Kunst zu viel fortwährendes Studium
und Aufopferung."

Entschieden ablehnend äußert sich Frau D o e n g e 8,
Ne dramatische Sängerin der Frankfurter Oper:

„Sicherlich eine der interessantesten, aber auch der
schwierigsten Fragen , die Sie stellen: „Ob Bühnenkünst¬
lerinnen heiraten sollen." Wie soll man .da der Indivi¬
dualität einer einzelnen nachspüren? Im Prinzip sage
ich„N e i n". Denn der größte Wirkungskreis der ver¬
heirateten Frau , Mutter und Hausfrau zu sein, ist für
uns leider sehr schwer zu erfüllen . Eine Künstlerin soll
nach meiner Auffassung eine Priesterin der Kunst sein,
die ganz in ihr aufgeht und durch keine anderen , sehr star¬
ken Interessen abgelenkt wird. Beides zu vereinen , Haus¬
frau und Mutter und eine große Künstlerin zu sein, ist
für meinen Begriff eine Unmöglichkeit. Sicherlich eine
harte Konsequenz, aber in den meisten Fällen die richtige."

Die Dame, die raucht.
Von Ernst Seiffert (Berlin ).

F. Wenn nach beendetem Diner die Dame ohne Ueber-
«iudung ihres moralischen Ich und ohne Htnwegsetzung
über die gängigen Sitten sich heutzutage mit der Zigarette
behaglich bequemen darf, so verdankt sie das der seit einem
Jahrzehnt durchgesetzten Erweiterung jener angezogenen
Grenzen, die dem weiblichen Geschlecht mit den Worten
^>as schickt sich nicht" jegliche Bewegungsfreiheit raubten.

Es ist nicht mehr „shoking" zu rauchen. Doch blieb
den ästhetischen Forderungen noch ein weites Feld und die
Frage, welche Damen rauchen, und wie die Dame rauchen
darf, ist bisher keinesfalls immer beachtet worden. Des
weiblichen Geschlechtes Vorzug ist es, daß es mit jeder Hand¬
lung Grazie und Anmut geben kann, und Pflicht des weib¬
lichen Geschlechtes ist es, daß es sich dessen bewußt vletbt.
Darum ist es ein heikel Ding für die Frau , die Zigaretten
zwischen die Lippen zu nehmen, tausend Möglichkeiten gibt
es dafür, daß es einen schlechten Eindruck macht.

Der Mann kann darin sorgloser verfahren . Die liebe
Gewohnheit hat es ihm toleranterweise anheimgestellt, be¬
liebig sich mit dem Tabak in jeglicher Form zu beschäftigen.
Keinen Mannestyp gibt es, dem das Rauchen nicht anstehen
würde, fast jeder Art des Rauchens fügt sich dem Männ¬
lichen an. Denn ihm ist es wesensverwandt.

Nicht, daß das Rauchen unweiblich sei! es muß nur eben
dezenter betrieben werden von „zarten Händen" und „Ro¬
senlippen". —

Vor allen Dingen hat die Rauchlust der Dame auf
Zigaretten beschränkt zu bleiben. Eine Dame, die^ eine
Zigarre im Munde hat, begehrt damit eine Geschmacksver¬
irrung und entäußert sich im gewissen Sinne ihrer Weib¬
lichkeit. Ihr Tun ist zum mindesten stilwidrig . Trotzdem
ich schon Damen (in öffentlichen Lokalitäten) recht um¬
fangreiche Zigarren habe rauchen sehen, möchte ich die Kom¬
bination von Dame und Tabakspfeife nur eine Befürchtung
sein lassen. Aber es soll ja kein Ding so unmöglich sein, daß
es nicht passieren könnte! —

Trägt nun eine Dame die unverkennbaren , demon¬
strativ offiziellen Stempel der Emanzipation — kurz ge¬
schnittenes Kopfhaar, Männerstehkragen etc. —jo mögen ihr
angesichts ihrer eigenartigen Hinneigung zum Männlichen
nach in der Handhabung des Rauchens weitere Konzessionen
Zu machen sein, als ihre« „rückständigen" Mitschwestern.
Für diese aber, meine ich, heißt es : dezent das neue Recht
benutzen.
. . Da ist es denn nur wenigen gegeben, das notwendige
Feingefühl zu zeigen. Recht ungeschicktz. B . ist es, dre
Art des Rauchens zu kopieren, die man bei gelegentlichen
Situationen auf der Bühne sieht, weil in ihr etwa coulissen-
baftes, Markiertes liegt, das im engen und engeren Zirkel
unangenehm auffallen muß. .

Zunächst sei der Dame zuzurufen : „Rauche zu Hauset.
, Mag sie sich nachher mit allen erworbenen Fertigkeiten
Mer neuen Kunst (da die Frau die Heimat der Schönheit

soll für sie das Rauchen ebenso wie das Gehen eine be-
bkrrschte Kunst sein) auch im eleganten Restaurant oder km
7-ufe zeigen , so begeht sic zwar ein kleines Wagnis , kann
°°er doch daraus rechnen, daß ihr selbst der prüdeste Mensch
^rzeiht, wenn sie es mit Charme und graziöser Harmonie

»« geben, mit Selbstverständlichkeit zu begründen weiß,
u'ENn« an sieht, daß es ihrem Naturell entspricht.

Schön rauchen zu können, ist eine der nennenswertesten
Errungenschaft der Dame in ihrem gesellschaftlich-kulturel¬
len Dasein. Man weiß das zu würdigen , wre man ia aus
den zahllosen Zigarettenplakaten geht, dre mit Vorliebe
ein schönes Weib rauchend zeigen, entweder den Mund lieb¬
lich zu runden Ringeln blasend gespitzt, oder die Hand zier¬
lich haltend, die zwischen den tadellos manikürten Finger¬
spitzen eine Zigarette präsentiert . „ .

Der Genuß des Rauchens darf für die Dame erst in
zweiter Linie kommen, weil bei ihr " wie gesagt — die voll¬
endete Ausdrucksform das allererste Erfordernis ist. Mag
sein, daß das „Sich ewig beobachten müssen' oft als recht
lästige Pflicht empfunden wird (wie gerne laßt man sich ein¬
mal gehen!! aber, mir scheint, daß es auch nicht unwesent-
liche Vorteile bringt . . . . t t

2>ic rouchenöe tnnn eine fcfjE nngeneHnre, eine
freundlich fesselnde Erscheinung sein. Unsere Schönheits¬
suchenden Künstler haben sie schon oft mit allem Liebreiz zu
schildern gesucht. Aber schwer ist es, hierin Vorbild zu sein,
und nur die Dame folge ihrer Sehnsucht nach dem eigen¬
artigen Nymbus der zarten bläulichen Rauchfaden, der der
Spiegel ein liebenswürdiger zureöenöer Berater öazu sein
konnte. Sonst kann es geschehen, daß mit dem verflattern-
den Rauch sich auch das Wohlgefallen an der rauchenden
Dame verflogen hat : nicht nur das Wohlgefallen des Man¬
nes, sind doch die schärfsten Kritiker des Weibes lene vom
eigenen Geschlecht. _

Kauenreftamantz in Paris.
Der Abbe I . de Maistrc , einer der trefflichsten Kenner

Pariser Verhältnisse, der seine Tätigkeit besonders den al¬
leinstehenden berufstätigen Frauen widmet, veröffentlicht
in der Zeitschrift „Le Corresponöant" einen interessanten
Bericht über die Erfahrungen , die man in Paris mit Frau¬
enrestaurants gemacht hat. Die „Rechauds" haben nicht das
gehalten, was man sich bei ihrer Gründung von rhnen ver¬
sprach. Die Rechauds sind keine Restaurants im eigent¬
lichen Sinne : sie bestehen aus einem großen Raume, in
dem sich eine Anzahl von Gasherden befindet. Für zehn
Centimes steht den Frauen die Benutzung eines Gasherdes
zur Bereitung ihrer Mittagsmahlzeit frei ; auch wirb für
denselben Preis das nötige Geschirr geliefert. Allerdings
übernehmen die Benutzerinnen die Verpflichtung, das Ge¬
schirr nach Gebrauch wieder gründlich zu reinigen , wie denn
überhaupt Reinlichkeit mit Recht das oberste Prinzip der
„Rechauds" ist. Es bedarf wohl keiner besonderen Hervor¬
hebung, daß der Alkohol in jedweder Form aus den „Re¬
chauds" verbannt ist. Es werden nur Gemüse, ferner Ge¬
tränke wie Kaffee, Tee, Kakao und dergleichen dort feil-
geboten. „ „ , „

Schon als man die Gründung der „Rechauds zuerst ins
Auge faßte, erhoben sich warnende Stimmen , die darauf
hinwiesen, daß eine Frau nach langer , anstrcnger Arbeit
wohl kaum Noch imstande sein würde, selbst für ihr Mittags¬
mahl zu sorgen. Das , was man zu beseitigen trachtete,
wurde gerade durch die „Rechauds" in gewissem Sinne ge¬
fördert: nämlich die Unterernährung der berufstätigen
Frauen , die dann andere Krankheiten zur Folge hat. Selbst¬
verständlich kann man es den Frauen nicht verdenken, daß
sie sich mit einer Mahlzeit begnügen , die sie möglichst rasch
und einfach bereiten können. Auch kann nicht jede berufs¬
tätige Frau ihre Mahlzeit schmack- und nahrhaft zuve-
reiten. Die üblen Folgen dieser „Rechauds" liegen also
auf der Hand. Der Abbe de Maistre bricht besonders eine
Lanze für die Restaurants , wo die Frauen für geringes
Geld gute und nahrhafte Speisen nach der Karte erhalten
können. Vor allem weist er auf die Art von Restaurants
hin, wie sie der Ptzre Du Lac, der Vater aller einsamen
Frauen von Paris , wie er genannt worden ist, ins Leben
rief. Eines der charakteristischsten dieser Frauenrestaurants
ist das Restaurant Stanislas , das vor zwei Jahren eröff¬
net wurde. Im ersten Jahre schon wurden dort 40 000, im
zweiten gar 60 000 Mahlzeiten verausgabt . Allerdings er¬
fordert diese Art von Frauenrestaurants mehr Unterhalt¬
ungskosten als die „Rechauds" und es bedarf schon eines
geübten und erfahrenen Leiters , um sie in gesunden finan¬
ziellen Bahnen zu erhalten . Vor allen Dingen muß auf die
zweckmäßige Lage bei der Gründung Rücksicht genommen
werden.

Uebrigens sollten diese Fraucnrcstaurants nicht allem
sich auf die „Abspeisung" ihrer Besucherinnen beschränken:
sondern der Abbs schlägt vor, daß auch Lese- und Schreib-
räume geschaffen werden, was nur zur Erhöhung der Ve-
sucherinnenzahl beitragen könnte.

was weiß der Mann von der Krau?
F. „Nicht durch Abhandlungen und Beweisführungen

beherrscht das Weib des Mannes Herz. Ihr steht es nicht
zu, (hm die Gottheit zu beweisen, sondern sie ihn kraft der
Liebe ahnen zu lassen. Nicht im Reich des Wissens, nein!
Im Reich des Fühlens äußert sich ihre Macht" sagt Franz
Litzt einmal. Der Frau steht es nicht zu, dem Mane etwas
kraft ihres Geistes zu beweisen, im Reiche des Fühlens
äußert sich ihre Macht. Hingebung und Anlehnung wird
von ihr verlangt , nicht bewußte Selbständigkeit, nicht Klar¬
heit des Geistes, sondern Zärtlichkeit und Unterordnung,
so will es eine Jahrhunderte lange Tradition : der Kampf
ums Dasein im modernen Leben aber fordert auch vom
Weibe, daß es ein vollkommener Mensch sei und keine un¬
freie Natur.

Der Mann als Beschützer liebt gerade das Unfreie an
der Frau , sagt man. Aber wie wenige Frauen werden vom
Manne versorgt, wie viele Unverheiratete müssen für sich
selbst einstehen und wie viele Verheiratete für sich, die Kin¬
der und den Mann . Es ist wahr , dem Geist der Frau
fehlt es Manchmal an besonnener Klarheit , weil sie sich
impulsiv vom Zufall regieren läßt , beeinflußt von der ihr
eigenen Phantastik, die sie überall hineinträgt in ihr Denken
und Fühlen . Ihrem Handeln fehlt noch oft das Metho-
distische, darum erscheint die Frau dem Manne so rätselhaft
aber auch so interessant, weil sie immer überrascht, ohne
ihn je durch Wissen und Erkenntnis zu beschämen. In
diesen Ueberraschungen besteht des Weibes größter Reiz
für den. Mann , in dem Geheimnisvollen , immer Neuen,
Unergründlichen.

Die Urteile unserer größten Dichter und Denker über
das Wesen der Frau sind rech: widcrsprcchned: sie scheinen
vom Zufall diktiert und sind nicht immer ernst zu nehmen.
Bald schilt der Mann das Weib praktisch, dann nennt er
es sanft und milde, bald mitleidig und warmherzig, dann
hart und grausam. Die Frauen kennen ihre Mitschwestern
viel besser, darum besagen die Bücher von Frauen über die
Frau weit eher, was der Mann von den Frauen weiß und
wissen will. Hier spricht das eigene seelische Erleben und
ein ernstes Studium der sozialen Verhältnisse, aus denen

so deutlich hervorgeht , wo gefehlt worden ist zum Schaden
der Entwicklung und der sozialen Lage von Frau und
Mutter , ihres Kindes und der Familie , die doch die Basis
des Staates ist.

Wie oft mutz eine Witwe ihren Sohn durch ihre Arbeit
ernähren und erziehen und wie schwer fällt es der an Ab¬
hängigkeit gewöhnten Frau , wenn sie plötzlich vor den
wirtschaftlichen Kampf gestellt, das Nötigste erwerben muß.

„Die einzelne Frau mag sich hie und da glücklich preisen,
welche aber mit dem Geschick ihres Geschlechtes zufrieden,
der fehlt es an Herz und Kopf," spricht Käte Schirmacher
mahnend in ihrem Buch „Das Rätsel : Weib", das bei
Axel Duncker in Weimar erschienen ist.

Es gibt Gute und Böse unter Männern und Frauen,
aber daß die Frau durch Gesetz und Erziehung abhängig
ist, das ist für sic und ihrer Kinder Wohl nicht gut, cs
erschwert ihr den Lebensweg. Niemand wird heute die Frau
als inferior bezeichnen, anders geartet ist sie als der Mann,
aber sie hat sich auch auf den schwierigsten Posten behauptet.

Vera.

Herlenflscherinnen.
In Japan wird die Perlenfischerei fast ausschließlich

von Frauen betrieben . Besonders an der Bai von Ago
rrnd der Bai von Kakasho widmen sich die Krauen von Ju¬
gend an diesem gefahrvollen Handwerk. Schwimmen ler¬
nen sie selbstverständlich sozusagen mit dem Gehen, und cs
ist wohl keine Uebertreibung , wenn man sagt, daß sie von
ihrem Leben wenigstens die Hälfte im Wasser zubringen.
Nur zur Zeit der strengsten Kälte — von Ende Dezember
bis Anfang Februar — ruht die Perlenfischerei. Eine be¬
sondere Täuchansrüstung haben die Frauen nicht: nur
ihre Augen sind durch eine Art Brille geschützt. Je fünf bis
fünfzehn Frauen bilden eine Abteilung , die durch ein
Boot zu den Fischgründen hinausgebracht wird. Dort be¬
ginnen sie dann die Ausbeute , und zwar heben sie die Au¬
stern in einer Art Gürtel auf . den sie um die Hüften
herum tragen . Ganz erstaunlich sind die Tiefen, in die sich
die Perlenfischerinnen hereinwagen . Erst bei 0 Metern
können sie auf eine ergiebige Ausbeute hoffen: aber die
besten Gründe sind dort , wo das Wasser erbcblich tiefer ist.
Japanische Perlenfiüherinnen sollen sogar Tiefen von bei¬
nahe 50 Metern erreicht haben. Und bas ohne jegliche
Tauchausrüstung ! Gewöhnlich bleiben sie 1 bis 3 Minuten
unter Wasser, bevor sie mit den gesammelten Austern ins
Boot zurückkehren. Das Alter der Perlenfischerinnen
schwankt zwischen 13 und 40 Jahren . Zwischen 25 und 35
Jahren sollen sie die größte Geschicklichkeit in ihrem so ge¬
fahrvollen Berufe an den Tag legen.

Mme. llordicar Entfettungskur.
Mme. Nordica , die berühmte Primadonna , ist um eine

nicht geringe Sorge erleichtert worden. Auf manche ihrer
früheren Glanzrollen mußte sie verzichten, weil sie — ge¬
linde gesagt!! — zu umfangreich wurde. Durch ein Zauber¬
mittel hat sie nun die Schlankheit ihrer Jugend wicöerer-
langt . Anstatt nun aber ihren Mitschwestern, die denselben
Kummer haben wie sie, aus edler Nächstenliebe das Ge¬
heimnis ihrer Entfettungskur zn verraten , hüllt sie sich in
tiefes Schweigen und weist alle Ausfrager mit lächelndem
Gesichte ab.

Mein Gatte ist ein ausgezeichneter Geschäftsmann. Er
will eben aus unserer Erfindung Kapital schlagen, «nd
deshalb darf ich eigentlich nichts verraten . Zu einigen An¬
deutungen will ich mich aber doch bequemen. Niemals sollte
eine Frau so töricht sein, durch übermäßigen Sport oder
gar durch eine Hungerkur ihr Gewicht gewaltsam herun¬
terbringen zu wollen. Wird sie glücklich 10 Pfund los , so
ist sie um 10 Jahre gealtert . Die einzige gcsunde Entfet¬
tungskur ist eine regelrechte Schwitzkur. Damit komme ich
aber zu meinem Geheimnis , das in der rechten Zusammen¬
setzung des Schwitzbades besteht. Der Erfolg ist nicht nur
wunderbar insofern , als das Gewicht erheblich reduziert
wird, sondern man fühlt nach jedem Bade neues Leben in
seinen Adern pulsieren . Und last not least wird die Haut
so zart , wie — was soll ich sagen! — wie die eines Babys ."

Zum Schluß versprach Mme. Nordica dem findigen In¬
terviewer ,der ihr diese Enthüllung entlockte, ihren Gatten
noch einmal mit Bitten zu bestürmen, die Wohltäterin
aller „Starken des schwachen Geschlechtes" werden zu
können.

Die teute kommende Pelzmode. «Seitdem die Pariser
vor wenigen Tagen den ersten Schnee des kommenden
Winters erlebt haben, denken sie eifrig an die Pelzmode
des Winters , und mit großem Schrecken haben sie festge-
stellt, daß in diesem Jahre die Pelze teurer sein werden,
als jemals zuvor . Die kostbarsten Pelzarten sollen nach den
Geboten der Mode vorherrschen: Schwarz und Weiß soll
die vorherrschende Zusammenstellung sein, und Hermelin
und Skunks soll als das Vornehmste und Schickste gelten.
Für Muffs und Abendmäntel sollen weißer und schwarzer
Fuchs ebenso verwendet werden dürfen. Zobelpelz bleibt
natürlich im Range des vornehmsten Pelzwerkes, allein
die auf dem Markt vorhandene Ware ist so teuer, daß Zo¬
bel garnicht die große Mode werden kann. Ebenso ist es
mit Chinchilla, das nur in beschränkten Mengen vorhanden
ill. Für einen einzigen Chinchillamantel wurden jüngst in
Paris 100 000 M. bezahlt , und das galt als Durchschnitts¬
preis ! Die Pelzstolen sollen sehr breit gearbeitet werden.
Die meisten werden aus Hermelin gemacht. Man läßt die
Schwänze in diesem Jahre nicht am Fell , sondern will die
eigentliche Stola rein weiß haben, und setzt nur einen dich¬
ten Fransenrand der schwarzen Schwänze an die Enden der
Stola . FuchS und Maulwurf kommen für Stolen kaum in
Betracht, dagegen Silberfuchs . Dieses Pelzwerk ist, wie
alle anderen , recht teuer , und eine ganze Garnitur aus Sil-
bcrfuchspclz soll in Paris nicht unter 20 000 Ji  zu haben
sein.

llm zamilientisch.
Charade.

Das Erste halte bei Spiel und Scherz,
Der Kaufmann braucht es allerwärts,
Zu finden ist's in Schenken.
Das Zweit ' und Dritt ' ist waö fürs Herz,
Ihm gilt Dein Fühlen und Denken.
Willst Du ein Ganzes ihm schenken,
So komm nur in den Garten hinaus
Und pflück' noch andere Blumen znm Strauß.

Anflösung zn Nr . 215.
a. Labe, Hand , Rüge , Rang , Beil , Meile, Nym, Wolle.

Teer , Mais . d. Nabe, Hund, Rübe, Ring, Bein, Meile,
Rot, Welle, Tier . " ' aiu.

R u v r n ste i n.
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i  4 .0 Echter Bernstein-Fussbo den-Lackt 40
m allen Farben, über Nacht trocknend, sowie alle in das Fach einschlagende Artikel zu konkurrenzlos billigen Preisen , jHL Vt

per Kilo

in allen Farben, über Nacht trocknend sowie alle in das Fach einschlagende Artikel zu konkurrenzlos billigen Preisen,

Farbenhaus Weiss , fflarktstr . 25 per Kilo (8U1*

Margarine

mieinige Fabrikanten
Uan den Berghs Margarine-Bes.

m. b. tt.  Cleve.

Marke Wllhelmlna ist der
vnllendetste Ersatz für feinste Butter.

Stets frisch erhSIilich
Io ollen einschlägigen Beschütten.

Beginn;
Heute Freitag. Grosser Extra -Verkauf

UME -MZU - u.SeiOenstoflen
Neue Bordürenstoffe ,ür ÜT55 ?SzTSh;
Wollene Blusenflanelle, Ausw., Met. 1.65,1.45,1 .25,

Hauskleiderstoffe, SÄ .ÄÄ
Einfarbige Cheviots, ÄS
Einfarbige gestreifte Kostümstoffe

für Schneider und Promenadenkleider Meter 2.25, 1.90, 1.65,

68 pf.

95 pf
65 pt
85 pf

Engl. Kostümstoffe,
Kostüm-Cheviot-Serges,

ca. 130 cm breit , moderne Noppen
Met. 4.25, 3.50, 3.25,

schwarz und vorzugsweise
marineblau , ca. 130 cm breit

Meter 5.50, 4.25, 3.75
Finfnrlm D ^ illoHo  beliebter Seidenstoff für Kleider undElmame rälllcllCj  Blusen,grösstes Farbensortiment,Met.
Blusen-Seide, hochaparte Streifen. Meter2.251.U

90
• MSchwarze Seidenstoffe, schwere Kleiderseide,

Meter 4.50, 3.75. 2.50,

Spezial -Angebot ! --

Kleidersammete
die große Mode!

Enorm billig! Spezial -Angebot!
Kleider-Uelvetsä̂ 3.20 2.50 1.90
Kleider Velours schwarz,ca. 60 cm breit. Meter3.75 3,20 2,90
Kleider-Velvets schwarz,beste Qualitäten. Meter 6,50 5.50 4.90

1 M « i
36595 H

Schneider 1
I Kii*chgasse 35 -37. Manufaktur- und Modehaus Kirchgasse 35 - 37.

F 421

86838Kopfläuse
S,fS'"i“Ä 6ItoÄ
jjMaäe«: Drog erie Brecher.

Pfälzer Zwiebeln
v̂ Lesunde bellaelbe Ware per
N«--. kÄ sowie neue
Falzer Frühkartoffeln
L,Atr . M. 3.20 bei gröberen

billiger. (36766
wtw <» Ltrangknoblauch 36735

Veränderungen
im Familienstand.

Wiesbaden.
Geburten:

Am 12. Sept. dem Metzgermeister
Ludwig Frank e. S . Ernst Ludwig
»all.

Am 1». Sept . dem Tagldhuer Phil.
Karl Ober e. S . Georg Wilhelm.

Am 10. Sept . dem Bandagist Max
Symank e. T. Emma Herta Irm¬
gard.

Am 11. Sept. dem Herrenschneider
Adam Dosftng e. S . Friedrich Wil¬
helm Alfred.

Am 8. Sept. de« Handlungsgehil¬
fen Otto Zeiger e. S . Gustav Emil.

Am 13. Sept. dem Fuhrmann Karl
Mailänder e. T. Klara.

Am 17. Sept. dem Rentner Gustav
Brinkmann e. T. Johanna Frie¬
derike Wilhelwine.

Am 18. Sept. de« Oberkellner
Friedr . Ptckler e. S . Johann Wil- *
Helm Otto.

Am 13. Sept. dem Kaufmann
Georg Krause e. T. Annaltese.

Am 14. Sept. dem Bürogehilfe»
Karl JSst e. T. Elsa Maria.

»usgebote:
Bäcker Paul Scholz in Idstein mit

Luise Friederike Katharine Rosine
Simroth in Vockenhausen.

MaschinistChristoph Friedr. Eckert
in Naurod mit Luise Marie Her-
barth in Kaltensundheim.

Kaufmann Karl Meckel in Köln
mit Luise Althen hier.

Koch Eduard Ludwig Friedrich
Stoepke hier mit Henriette Metz in
Idstein.

Kaufmann Ernst Wilhelm Jakob
Stüber hier mit Bertha Balbiue
LiSbeth Jngeborg Alt in Biebrich.

Handwerksamtsgehilfe Heinrich
Thiel hier m. Joseph« Mailand hier.

Bäcker Heinrich Bolz hier mit
Emma Leibbrand hier.

Hofmusiker Waldemar Paul Gustav
Krause hier mit Anna Margarethe
Schneider in Rieder-Erlenbach.

Htlfsheizer Marti« Mener hier m.
Margarethe KnnSmann in Arzfeld. -

Ingenieur Artnr Maximilian
Jung hier mit Elisabeth Göllner in
Duisburg.

Si -rb-sälle:
Am 16. Sept. Näherin Ottilie

Schumann, 31 I.
Am 17. Sept. Gastwirt Eduard

Mehnert, 81 I . ‘
Am 17. Sept. Gertrud Ernst, I I . •
Kentneri» Charlotte von Haehne,

88 I . ,
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Bffiü li gg | Samstag , den 21. Septembers ^

Wa ha a Grosses lliär -Konzert
lies Musikkorps des 1. Nassauischen Pionier-Bataillon Nr. 21 unfei

Königliche Schauspiele.
Freitag , 28. Sept . ,abends 7 Uhr:

Die Stumme von Portici.
Grabe Oper in ö Akte» von D.
F . E .Auber. Dichtung von Scribe

und Delavigne.
(Wiesbadener Festspteteinrichttmg.)

«lfonso , Sohn des Vizekönigs
von Neapel Herr Scherer

Elvira , spanische Prinzessin, seine
Verlobte Frl . Kriedfeldt

Lorcnzo, Alfonso 'S Vertrauter
Herr Döring

Eelva , Offizier der Leibwache
Herr Nehkvpf

Masaniello ,ein neapolitanischer
Herr Forchhammer

Fenclla , seine Schwester
Frl . Schrötter

Pietro , Herr Bohnen
Borella , Herr Eckarö
Morcno , Herr Becker

(Fischer, Masaniello 'S Freunde .>
Eine Ehrcnbame Krl . Schwartz

Kavaliere , Hofdamen, Pagen,
Wachen, Tänzerinnen , Ratshcrrcn,

Landlcute , Mönche, Kinder.
Ort der Handlung:

Neapel und Portici bei Neapel.
Borkommenbe Tänze:

I. Akt: Guarachc, ausgesithrt von
dem Ballett -Personale . 2. Akt: Ta¬
rantella , ausgcfiihrt von dem Ballett-
Personale . Leit. : Frl . Kochanowska.
Mnkalischc Leitung : Herr Professor
Schlar . Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur Mebus . Dekorative Ein¬
richtung: Herr Maschincric-Ober-
Jnspcktor Schleim . Kostiimliche Ein¬
richtung: Herr Garberobe-Ober-Jn-

spektor Geyer.
Ende nach 10 Uhr.

Samstag , 21. Sept ., abds . iy 2 Uhr:
Di « Fledermaus.

Residenz-Theater.
Freitag , 20. Sept ., abend» 7 Uhr:

Das stärkere Band.
Lustspiel in 8 Akten von F. Salten.
Spielleitung : Dr . Hermann Rauch.
Der regierende Herzog Georg Rücker
Die Herzogin , seine zweite

Fran Sofie Schenk
Erbprinz Georg , Sohn des Her¬

zogs aus erster Ehe Rud. Bartak
Kammerherr von Marnitz

Rud. Miltucr -Schönau
Hofdame Frau von Wartenbcrg

Theodora Porst
Herr von Bcnkenstein Willy Schäfer
General von Hammer Rcinh . Hager
Kabinettsrat von Dillweg

Hermann Nessclträgcr
Hedwig Zogelmann Stella Richter
Da » Fräulein Angclica Auer
Betty , die Köchin Käte Ruf
Martin
Apotheker Strunz
Dr . Schwimmer

NlcolauS Bauer
Willy Ziegler
Rudolf Christ

Mühlenbesitzer Ulrich Ludw. Kcppcr
Ein Diener Willy Langer
SamStag , 21. Sept . abds. % 8 Uhr:

Flat j- stitla!

Volkstheatcr.
Freitag , 21). Sept ., abends 8.1$ Uhr:

Die Löweubraut.
Schwank in 8 Akten von Schätzler-

Pcrastni.
Spielleitung : Max Ludwig.

Willibald Rainer , ehemaliger
Grvßkausmann Max Deutschlänbcr

Alfred , sei» Sohn Richard Bauer
Willy Berndt Willy Mcunicr
Emanuel Samster , Bankier

Max Ludwig
Frieda , seine Tochter Jlka Martini
Euphrostne Müller , seine

Stiefschwester Lina Tölbte
Ella , ihre Nichte Fränzt Heuberger
Abdallah Raschid Adolf Wilkmann
Mist Claire Jolly , Löwen-

bändigerin Magda Behren»
Johanna Schnabel, Putzmacherin

Marg . Hamm
Bücher, Prokurist bei Samster

Walter Schramm
Anton , Diener bet Alfred

Heinz Verton
Anna , Stubenmädchen bei
Samster Lotte Walter
Zeit : Gegenwart . Ort der Hand¬
lung : 1. Akt in einer Provinzstadt.
2. und 8. Akt Berlin im Haus« de»

Bankier » Samster.
S - mSt- g, 21. Eept. , ».1$ Uhr:

_ Robert und Bertram. _
Opcretten -Thcater

Freitag , 20. Sept ., abends 8 Uhr:
Eine Nacht in Venedig.

Operette in 8 Akten von F . Zell
und Richard Genee.

Musik von Johann Strauß.
Inszeniert vom Oberregisscur Emil
Nothmann . — Musikalische Leitung:

Kapellmeister Heinz Lindcman».
Guido , Herzog von Urbtno

Fred Carlo
Bartolomco Dclagua,

Heinz Wenbenhöfer
Stefano Barbaruccio

Octave Witte » Albert
Gtergio Testaccto, Ernst Hohenfels

(Senatoren von Benedig .j
Barbara , Delaqua » Frau

Camilla Borel
Agricola , BarbaruccivS Frau

Riarta Krüger
Constantia , TcstaccioS Frau

Irmgard Kaufmann
Snnina , Fischerstochter, Barbaras

Milchschwester Annt Börse
Garamcllo , de» Herzog» Leib-

barbicr
Pappacoda , Maccaronikoch

Emil Nolhmann
Cibol -tl- , Köchin im Dienste

Delaqua 's Wanda BarrS
Enrico Pisclli , Sceosfizicr im

Dienste der Republik Vcnedig,
^ Dclazua'r Nesse Milli Dcwal

Centurio , Page de» Herzog»
M- ru Meißner

Balbt , Diener de» Herzogs
Hans Werner

Ein alter Fischer Paul Wesch-Nauer
Peppino , ein Junge Max Bernhard
Kavaliere , Gäste, Musikanten, Dte-
ner des Herzog«, Senat »rSfraneu,
Marken , Gondoliere , Fischer, Mäd¬
chen u. Krauen auS dem Volke. —
Ort : Venedig . — Zeit : Mitte de»

18. Jahrhundert ».
*** Alfred Dörner vom Stadt¬

theater Mainz a. G.
Samstag , 21. Sept ., abend» 3 Uhr:

Der Operuiall.

Auswärtige Theater.
Verein . Stabttheater Frankfurt a. SR.

Opernhaus.
Freitag , 20. Sept ., abend» Uhr:

„Alt-WIen."

Schauspielhaus.
Freitag , 20. Sept ., abends %8  Uhr:

„Zapfenstreich."
Grsßh . Hof- und National -Theater

Mannheim.
Im Hostheater.

Freitag , 20. Sept . , abends %8  Uhr:
„Han» SonnenstößerS Höllenfahrt ."

8 am »tat ;, 31 . Sept . ,
vormittags 11 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Leitung : Herr Erich Wem-
heuer.

1. Turandot - Marsch
V. Lachner

2. Ouvertüre zu „Rouslan et
Ludmilla “ M. Glinka

3. Aubade aux marißs
P. Lacombe

4. Luftschlösser , Polka
E. Waldteufel

5. Mit Humor , Potpourri
A. Schreiner

6. Valse espagnole 0 . Mötra,
Nachm . 3 Uhr:

WaecnAnstlng
ab Kurhaus.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Kurkapell¬
meister Herrn . Inner.

1. Fest -Ouverture A. Leutner
2. IIL Finale aus der Oper

,Der Freischütz“
C. M, v. Weber

3. Gratulations -Menuett
L. v. Beethoven

4. Tausend und eine Nacht,
Walzer Joh . Strauss

5. Vorspiel z. Op. „Hansel u.
Gretel “ E. Humperdinck

6.Dankgebet , altniederländ.
Volkslied A. Valerius

7. Fantasie a. d. Op. „Tann¬
häuser “ R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Kurkapell¬
meister Herrn. Inner.

1. Ouvertüre zur Op. „Die
diebische Elster “ G. Rossini

2. „Kind, du kannst tanzen “,
Walzer aus der Operette
„Die geschiedene Frau“

Leo Fall
3. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri A. Schreiner
4. Serenade Ch. Gounod
5. Slavische Mazurka

C Runzel
6. Ouvertüre zur Oper „Das

Nachtlager in Granada“
K. Kreutzer

7. Potpourri aus der Operette
„Die Fledermaus“

Joh . Strauss.

9 Uhr im kleinen Saale;
R &union

nur für Inhaber von Kurtax-
karten , welche zum Besuche
des Kurhauses berechtigen.
1. Anzug :Damen : Balltoilette;

Herren : Frack.
2. Um einer Ueberfüllung des

Saales vorzubeugen ,können
Einheimische und Bewohner
der Nachbarorte nur nach
vorherigem schriftlichen
Gesuch an die Kurverwal¬
tung Zutrittskartenerhalten
und zwar kosten:

Herrenkarten : 5 Mk.,
Damenkarten 2.50 Mk.

Eine Kommission ent¬
scheidet über die Ge¬
währung der beantragten
Karten , ohne Gründe für
etwaige Ablehnung zu
geben.

3. Die verausgabten Karten
sind persönlich gültig und
nicht übertragbar.

des Musikkorps des 1. Nassauischen Pionier-Bataillon Nr. 21 unter
persönlicher Leitung seines Ober-Musikmeisters Herrn Lisch ke

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen 37191

Sanitätsrat

Dr. Ri«Mer.
Israelitische Kultus-

Gemeinde.
Festgottcsdienste

in der Hauvtsynagoge, Michcls-
berg und jm Warrburgsaaie.

Schwalbacher Sir . 81.
Samstag , den 21. September:

Veriobnungsfest.
Verföbmmgssest:

Vorabend, Predigt 6.18 Ubr
Samstag , morgens 8.80 Ubr

„ Predigt 11.45 Uhr
„ Seelenfcier

5.00 Ubr
„ Ausgang 7.06 Uhr

Wochentage: morgens 7.00 Uhr
„ abends 6.00 Uhr

Att -Jsraelitische KiiltitS-
gemcinde.

Svgagoge : Fricdrichftratze 38.
Freitag , nachmittags 2.00 Ubr
Kol Nidrei 6.15 Uhr
Jom Kivur, morgens 6.48 Uhr
Haskoras Neschomos 11.18 itör

Predigt 11.80 Uhr
abends 7.08 Uhr

Wochentage: morgens 7.00 Uhr
., abends 5.45 Ubr

Sonntag , morgens 6.00 Uhr
. . , Betsaal.

Stiftstratzc 3. Parterre.
Freitag , nachmittags 2.00 Uhr
Kol Nidrei 6.15 Uhr
Jom Kivur, morgens 7.45 Uhr
Haskoras Neschomos.

abends 7.08 Uhr
Talmud Tyora -Berein

Wiesbaden
Nerostraße 16 u . L4.

Jom bakivurim:
Eingang 6.00 Uhr
morgens 7.00 Ubr
Predigt vor Reila Neroitr. 24.
Ausgang 7.10 Ubr

Ereo Jom bakivurim Mincha
1.80 Uhr

Wochentags: morgens 7.00 Uhr
,. Mincha u. Schiur

™ 6.45 Ubr„ Maarif 7.00 Ubr

Seel Weiht Seel
Seöe§PW Rindfleisch

zum Kochen nur 66 Pfg.
Seiles PW Rindfleisch

zum Braten nur 64 Pfg.
29 Bleichstrahe 29.

_ f. 5532

Ljährig
ohne

Preisunterschied

Lugo Kesslet*
5533 Hcllmundstraße 22.

r
Hohen Festes wegen bleibt unser Geschäft von

Freitag abend 61/'» Uhr
bis

Samstag abend 6 Uhr
geschlossen.

Warenhaus Julius BormassG. m.
b. H.

TSb-Metc'
fZuk* \tw\^Anrr*■rfWTi ' l -- VW*wirnv I»

TfcM-,MW.  1.75
Ott£rn*vKHnr£cMfi  H

36565

Erfinder ! sC86o
Aufklärcnbe Brosch, geg. 25 Pfg .,
Auskunft kostenl. d. erfahrenen
Fachm. Ingenieur Fr . Schmidt,
Frankfurt a.M.,Wittelsb .Allec 68

Gkch Mch-AW°g!
Best. Qual . Nindsl. Pfd . 64 Pfg.
Hüfte, Lenden, Roastbeef

Pfd . 70 Pf.
Kalbfleisch Pfd. 75 und 80 Pf.
Schweinebraten Pfd . 90 Pf.
Stets frisch. Hackfleisch.. 70 Pf.
Mettwurst u. Kleischwurst

Psd. 80 Ps.
Darum nur Hirsch allen voran!

24 Helenenstrasse 24.
Hoben Feiertags halber bleibt
mein Geschäftv. Freitag abends
6 Uhr bis Samstag abendsli Ubr

geschloffen. 36796

Mühlen=Strickwolle
meine Spezialmarke.

8 9 Pf.Das Lot zu 4 6 7
Das Pfund 2 .— « .90 3 . 30 3 .80 4 .30

Ich empfehle ferner:
Strumpf- und Sockenlängen beste Qualitäten

in allen Preislagen,

Füsslinge zum Selbstannähen an alte Beinlängen,
Baumwolle von 20 Pf„ Wolle von 50 Pf . an.

Trikotstoffe am Stüde zum Ausbessern von Trikot-
wäsdie in vielen Qualitäten zu billigsten Preisen.

Neuheit:
Schritt- und Sitzgesäss , jedes Unterbeinkleid

wird wieder neu.

Hals- und Aermelbündchen
für Trikothemden.

L. Sohwsnck
Mühlgasse il —12.

Strumpfwarenhaus. 36570

ReoneD zn Wiesbaden
Samstag, den 21., Sonntag, den 22.,
Dienstag, den 24. September 1912:

Täglich 7 Rennen.
Anfang 21/, Uhr. Anfang 2*/, Ulu\

Geldpreise Mark 93 000.
11 Ehrenpreise . 11 Ehrenpreise.

Preise der Plätze:
Logenplatz u, numerierter Sitzplatz direkt hinter den Log« ,

10 M ; Niditnumerierter Sitzplatz auf der Logentribüne : 8 M.;
Zuschlagkarte für Mitglieder zur nhhtnumerierten Logen¬
tribüne 4 M. ; Tribünenplatz (einschl.Sattelplatz ) für Herren 5 M.;
für Damen 3 M.; Erster Platz 1 M. ; Wagenkarten (innen ) 6M.;
Wagenkarten (aussen ) 2  M.

Verkauf der Logenkarten , Familienbeikarten und der Zu-
schlagskarten im Sekretariat Wilhelmstrasse 8. Vorverkauf der
sonstigen Karten im Verkehrsbflro au der Kolonnade und bei
Herrn Karl Koch, Papierwarengesdiäft , Midieisberg , Ecke Kirdi-
fasse, sowie am Renntage an den Schaltern des Bahnhöfe»er Königl, Eisenbahn.
3160 BennfKlub Wiesbaden E . V«

Renn -Klub Wiesbaden eA

Wetten . *
für unsere Rennen am 21., 22. und 24. d. M. werden schon ietzt
in der Wettannabmestelle unseres Klubs . Wilhelmstrabe 8, Gar¬
tenhaus während der Bürostunden von morgens 8 bi» 1 und
nachmittags von 4 bis 6 Ubr entaegengenommen.

wirdAm 11. Oktober 1912. vormittags 9J4 Ubr.
stelle. Zimmer , Nr . 60. ein Acker. Parkstrabe hier.

ierickts-
.. _ . .. _ _ _ __ .... . . „ jr 4 «

grob, 18144 Mark wert, zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, de» 14. Sevtember 1912. 36538

Königliches Aultsgericht. Abtelluna 9.

Restaurant zum Elefanten
Ecke Walram - und Frankenstrahc.

Bringe mein Lokal, welches gänzlich renoviert,
wurde, in empfehlende Erinnerung.

Stets kalte und warme Speisen
sowie prima Bier , Wein Und Apfel¬
wein . — Mittagstisch von 70 Pfg«
an U.höher. —Stets Wnrstwareneigener
Schlachtung. — Schön.Nelienzim. Vorhand.

Es ladet zum Besuche böff. ein 87017
Karl Fetter.

Thüringer Hof, Schwalbacherftr. 14
Morgen Samstag $ 0 ) 10 (1$ $
wozu frdl. einladet 37168 Adolf Schmidt.

Burg Rbeinfels
Gros;e Metzelsuppe ni«,W Heute

Samstag
Es ladet freunblichst ein. Ciu -1 H »PP-

m Restaurant Barbarossa
Eltvillerstrahe , Ecke Rbeingauerstraße.

LAL Wtetzelsuppe.
Zum leckere «Welche.

Samstag Melrelsuppe ^Wilb . Ä -H,
Freitag Abend 6 Ubr an : Bratwurst . Schweiuepfcffer.
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